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Die Angst
Dienstag, den 14. Mai 1935

vor der deutschen Gefahr
„Echo ce Paris küncigt französſfsch russische Generalstabs-

Paris, 14. Mai. Unter welchem Geſichtspunkt die
geſamte franzöſtſchſowjetruſſiſche Politik ſeit den letzten
Monaten betrieben wird, beleuchtet ſchlagartig der
Außenpoltiker des „Echo de Paris“, der die Reiſe
Lavals nach Moskau mitmacht. Er ſchreibt in einem
Artitel, der Abſchluß des franzöſiſch-ſowjetrufftſchen

Paktes ſei erſt die negative Seite eines Werkes, aus
dem man im Laufe der Zeit auch poſitive Ergebniſſe
zu gewinnen hoffe.

Der Vertrag ſei geſchaffen, da die „deuitſche Ge
fahr“ den Fuſammenſchluß aller Völker notwendig
mache, die die Verträge verteidigen wollten. Ein ſolcher
Zuſammenſchluß bleibe aber unwirkſam ohne Moskan.
Das ſei allen vor Augen zu führen, die von Zweifeln
befallen ſeien oder Kritik übten. Man habe ſich mit
dem Verkrag gegen das etwaige Wiederaufleben der
deutſchruſſiſchen Rapallo Politik geſichert und „der
Reichswehr für den Kriegsfall die ungeheuren Hilfs
quellen Sowjetrußlands enkzogen.“

Nach dem Urteil von au ichneten Sachkennernge dieſes Ergebnis Notwendigkeit, der
e eine deſgve r Oſten 87 geh

Sach h des Siates die negaße Seite.

ber die poſitive Seite würden die kommenden
Monate oder Jahre entſcheiden. Jedenfalls hätten
Laval und Litwinow die Frage ſchon am Montag in
Angriff genommen. Sie ſei. äußerſt heikel und ver
wickelt.

Die früher oder ſpäter einſehenden General
ſtabsbeſprechungen würden nur dann er
folgreich fein, wenn vorher viele andere Fragen
geklärt ſeien. Hierzu gehöre der Fakler Polen.

Durch den Tod Pilſudſkis ſei eine neue Lage
geſchaffen. Lavals Verhandlungen in Warſchau ſeien
ziemlich unfruchtbar geweſen. Trotz ſeiner ausweichen
den und zweideutigen Haltung habe ſich Beck doch
nicht das geringſte Verſprechen ablocken laſſen, was
immer auch Laval behaupten möge. Der wahre
Lenker der polniſchen Außenpolitik ſei nun von der
Bühne abgetreten. Da dürfe man mit Recht fragen,
ob die ziemlich paradoxe Diplomatie Warſchaus die
bisherige Richtung beibehalten werde. Mit Pilſudſki
verſchwinde der Traum eines Ukrainiſchen Reiches, der
Traum von Kiew, der Warſchau in die Arme Berlins
getrieben habe.

Auch die Sonderberichterſtatterin des „Oeuvre“ be
tont, daß das Ableben Pilſudſkis für die ſowjetruſſiſche
Politik und damit für die franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen
Beziehungen von ausſchlaggebender Bedeutung werden könnte. Mit dem Moarſchan verſchwinde für Polen

der Traum einer Eroberung ruſſiſchen Gebietes. Bei
der erſten Beſprechung zwiſchen Litwinow und Laval
ſei eine Einigung darüber erzielt worden, daß der
franzöſiſch-ſowjetruſſiſſſche Pakt auf allen Gebieten, den
kulturellen, den wirtſchaftlichen und den rein politiſchen,
weitgehend ausgebaut werden müſſe.

Eng fand erwartet
keine Ancderung

der polniſchen Außenpolitik.
London, 14. Mai. Zum Tode des Marſchalls

Pilſudſki ſchreibt „Daily Telegraph“ in einem Leit-
artikel, bei der Vorahnung ſeines Endes habe der
Marſchall weitgehende Vorſorge getroffen und infolge
deſſen ſei die
und zuſe vollzogen worden.

Infolgedeſſen brauche man keine innere Kriſe und
ſicher keine Anderung der Außenpolikik zu er
warken. In Moskau werde Laval zweifellos
vor allem bemühen, das hartnäckige Miß
trauen, mit dem Rußland und Polen einander
hinſichtlich ihres Einfluſſes in den bal-iiſchen Staaten, beſonders in Likauen, be
trachteten, zu hDer diplomatiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“

ſagt, aus dem Tode Pilſudſkis werde ſich vielleicht eine
wichtige Anderung der internationalen Lage ergeben.
Der Marſchall habe es Winde abgelehnt, ſich in den
franzöſiſchen Plan für die Einkreiſung Deutſchlands
hineinziehen zu laſſen. Hätte er ſich dem Oſtpaktplan
Barthous angeſchloſſen, ſo wäre Polen verpflichtet ge
weſen, auf der Seite Frankreichs und Rußlands zu
kämpfen. Der Widerwille des Marſchalls gegen den
Pakt ſei durch ſeinen Haß gegen Rußland vergrößert
worden. Die Polen begännen bereits einzuſehen, daß
die Rolle des Schiedsrichters, die Großbritannien nur
mit großer Schwierigkeit ſpiele, für ein Land von
Polens Umfang und Lage unmöglich ſei. Es ſei zu
erwarten, daß Polen künftig gen den Verhand
lungen über Organiſierung der Sicherheit weniger
Zurückhaltung zeigen werde.

berführung der Regierung bereits glatt

eine harte Probe geſtellt werden ſollten.

besprechungen an
Die Tatſache, daß Lavals Beſuch in Warſchau mit
dem Tode des Marſchalls zuſammengefallen ſei,
ſei in mancher Beziehung bedauerlich, aber vom
franzöſiſchen Standpunkt aus günſtig, da ſie
Frankreichs Einfluß in einem Augenblick
ſtärke, wo Polen genötigt ſei, eine Lage neu
zu erwägen, die es in das Lager der an der Auf
rechterhaltung der jetzigen Grenzen inkereſſierken
Rakionen treiben werde.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „News
Chronicle berichtet, in London würden zwei Punkte
hervorgehoben: Einerſeits habe Marſchall Pilſudſki
nicht, wie in anderen Ländern, eine große Anzahl
von Umtern in ſeiner Hand vereinigt. Dies werde den
Umfang weitgehender Anderungen nach ſeinem Tode
einſchränken. Andererſeits gebe die neue Verfaſſung

dem Präſidenten eine ſo viel größere Macht, daß jede
politiſche Gruppe in Polen ſich um die Beſetzung des
Präſidentenpoſtens bemühen werde. Auf jeden Fall
werde das Kbergewicht der Armee und der polniſchen
Legionäre gegenüber den Politikern jetzt heraus-
gefordert werden. Kein polniſcher General oder Oberſt
verfüge über einen perſönlichen Anhang, der ihm ge
ſtatten würde, dieſelbe Haltung gegenüber der De-
mokfratie einzunehmen wie Pilſudſki.

In einem Leitartikel ſagt „News Chronicle“, Mar
ſchall Pilſudſti habe Rußland fanatiſch gehaßt und
wenn auch die große Beſſerung in den deutſchpol

niſchen Beziehungen in erheblichem Maße auf Hitler
zurückzuführen ſei, ſo gebühre auch Pilſudſki ein nicht
geringer Teil als Verdienſt.

Bolszchewisten und Kapitaſigten
Offizieller Empfang Litwinows für Laval. Trinkſprüche

der beiden Außenminiſter.
MWoskan, 14. Mai. Die erſte franzöſiſch-ſowjet

ruſſiſche Beſprechung hat am Montagnachmittag ſtatt
gefunden; ſie dauerte 135 Stunden. Von franzöſiſcher
Seite nahmen teil: Laval, Leger, Rochat und
Botſchafter Alphand, von ruſſiſcher Litwinow,
Kreſtinſki und Potemkin.

Es wird erklärt, daß dieſe Beſprechung in freund
ſchaftlicher Atmoſphäre verlief und alle Fragen, die ſich
aus dem Pariſer Pakt ergeben, betraf. Unter anderem
berichtete Laval über ſeine Warſchauer Beſprechungen.
Außerdem wurde über den von Deutſchland während der
Streſa Konferenz gemachten Vorſchlag eines regionalen
Nichtangriffspaktes ohne Verpflichtung gegenſeitigen Bei
ſtandes für alle Beteiligten geſprochen. Die Verhand
lungen werden weiter geführt. Eine amtliche Mittei
lung wurde nicht ausgegeben.

Außenminiſter Litwinow gab Montagabend zu
Ehren des franzöſiſchen Außenminiſters Laval ein
Eſſen, an dem außer den Herren der franzöſiſchen
Delegation faſt alle Mitglieder des Rates der Volks
kommiſſare, des Außenkommiſſariates, die beiderſeitigen
Botſchafter und Vertretr der franzöſiſchen Botſchaft teil
nahmen. Außenminiſter Litwinow begrüßte Laval im
Namen der Sowjetregierung und erklärte u. a., der
Beſuch gewinne eine beſondere Bedeutung dadurch, daß
er unmittelbar dem Abſchluß des zwiſchenſtaatlichen
Paktes folge und ſeine feierliche Bekräftigung darſtelle.
Wir können, fuhr Litwinow fort, mit aller Entſchieden
e erklären, daß der von uns abgeſchloſſene Pakt ein

riedenswerk darſtellt. Sein Kennzeichen iſt es,
dar ſeine Verfaſſer von dem heißeſten Wunſche beſeelt
ſind, es möge ſich nie die Notwendigkeit zu ſeiner An
wendung ergeben. Dieſes Ziel kann dadurch erreicht
werden, daß der Pakt als Beweis des feſten Willens
zweier mächtiger Staaten Europas angeſehen wird,
aktiv und gewaltſam den Frieden zu ſchützen. Die zweitePalteigenſhaft iſt die, daß er rich nur gegen niemand

gerichtet iſt, ſondern keinen einzigen Staat vom Beitritt
ausſchließt, der an der Verwirklichung dieſes Zieles
inereſſiert iſt. Als Werkzeug des Friedens bekräftigt und
verſchärft der Pakt zu gleicher Zeit ein anderes Friedens
werk, die Völkerbundsſatzung, deren notwendige Er
gänzung er bildet.

Litwinow erwähnte dann die verſchiedenen Mitarbeiter
und ſagte: Ich geſtatte mir, die akerns r r
daß der Pakt nicht das Ende, ſondern der
der Zuſammenarbeit der Sowjetunion
und der franzöſiſchen Republik darſtellt,
und zwar einer noch engeren und wohltuenderen Zu-
ſammenarbeit, damit allen Völkern die ſtetige und
h r im Rahmen eines unverletzlichen
Friedens gewährleiſtet wird. In ſeiner Antwortrede ver
ſicherte Laval, mit ſeinem Beſuch in Moskau habe die
franzöſiſche Regierung die ganze politiſche Bedeutung des
Beiſtandspaktes unterſtreichen wollen.

Laval erklärte weiter: Wir haben ein Werk
zeug des Friedens geſchaffen, ſo lautet ihre
Defilition, und ſie iſt die beſte Kennzeichnung des
Paktes. Zwei große Staaten haben freiwillig ihre An
ſtrengungen vereinigt, nicht nur, um ihre eigene Sicher
heit zu ſchützen, ſondern auch, um der Sache des all
gemeinen Friedens zu dienen. Die Jdeale unſrer Länder
ſind nicht die gleichen, aber ſie ſind geeint durch die
ſtarken Bande der Friedensliebe. Auf dem Fuße der
Gleichberechtigung ſind die Verhandlungen ge
führt, iſt der Pakt abgeſchloſſen und ſind die gegen
ſeitigen Verpflichtungen übernommen worden. Jch weiß,
daß ich unſer beider heißen Wunſch ausdrücke, wenn ich
ſage, wir würden es gern ſehen, wenn andere Länder
an dem friedlichen Aufbauwerk teilnehmen würden, das
ſo notwendig iſt. Jedes Land hat eigene Beſtrebungen,
und gleichzeitig ſorgt jedes Land für den Schutz ſeiner
Ehre und ſeiner Würde. Aber jedes Land hat die Pflicht,
ſeinen Beitrag zur internationalen Sache der Solidari-
tät zu liefern. Eben deshalb, weil der Frieden unteil-
bar iſt, müſſen und werden wir unſeren Appell an alle
Länder und alle Regierungen richten ſolange, bis
dieſer Appell gehört werden wird.

Nach dem Eſſen fand ein Empfang ſtatt, an dem
das diplomatiſche Korps, Mitglieder der Sowaietregie-
rung ſowie Mitglieder der Regierungen der Sowiäiet-
republiken, Vertreter der Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie
der in- und ausländiſchen Preſſe teilnahmen.

ſtalienische Verwahrungen
Scharfe Tonart gegen London und Paris in der abeſſiniſchen Angelegenheit.

Mailand, 14. Mai. „Corriere della Sera“ be
faßt ſich leicht gereizten Tones mit der „ſonderbaren
Haltung“ der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe in der
abeſſiniſchen Angelegenheit. Eigenartig ſei insbeſondere
die Schreibart der engliſchen Preſſe, aber auch die
franzöſiſchen Zeitungen räumten dieſen engliſchen Er
örterungen einen breiten Raum ein. Die Einſtellung der
engliſchen Blätter ſei ohne Zweifel anmaßend und
gefährlich. Der Konflikt würde mit friedlichen
Mitteln ſicher unlösbar gemacht, wenn man in der Re
gierung von Addis Abeba das Gefühl aufkommen laſſe,
daß die europäiſchen Mächte in der ſtrengen Verurtei-
lung der jüngſten Ereigniſſe in Abeſſinien nicht einig
ſeien.

Wir glauben nicht, ſo ſchreibt das Blatt weiter, daß
man in Paris und London ernſtlich eine diplomatiſche
Aktion plane, die nur zu einer Verſchärfung der Lage
r könnte. Es wäre rer wenn eine ſo
glückliche Freundſchaft, die Jtalien mit Frankreich ver
binde, und eine Tradition dauer guter Beziehungen
wie die italieniſch engliſchen unte chen Umſtänden auf

Die Mahnung, Jtalien ſolle die europäiſche Lage
nicht aus oen Augen verlieren, erübrige ſich. Italien
wiſſe, welche hiſtoriſche Aufgabe ihm im Donauraum
zuſalle, und beabſichtige gewiß nicht, darauf zu vergichten. Gerade zu dieſem Zwes ſeien die wohlbekannten

italieniſchen Maßnahmen getroffen worden. Solidarität
und Freundſchaft ſeien etwas ſehr Weſentliches, ſie
könnten auf dem europäiſchen und afrikaniſchen Feld
nicht verſchiedene Formen einnehmen.

Auch die anderen Blätter nehmen gegen die von der
„Times“ vorgebrachten Argumente Stellung. Jn allen
Blättern wird in größter Aufmachung die Meldung ver-
breitet, daß die Urheber des Angriffes auf das italie
niſche Konſulat in Gondar, mit dem die Kette italieniſch-
abeſſiniſcher Zwiſchenfälle ſeinerzeit begann, in Freiheit
geſetzt worden ſeien. Übereinſtimmend. erklären die Zei
tungen dazu, das ſei eine bewußte Herausforderung
Jtaliens.

Die heſſiſche Staatspolizei wurde an den Befehls
haber der deutſchen Geheimen Staatspolizei, SS.
Reichsführer Himmler, übergeben.
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Miniſterempfänge von Moskau bis Rom.

i Sohn g en Von m iin dar aus den Wege ws
Hauptbahnhof, ſondern au dem

wo man ihn nicht erwartet hatte.
ſchenden Feſte gegeben, und ebenſo ſchlicht, wie er in
Warſchau eintraf, iſt er nach Moskau

ſoll man in der polniſchen Haup ſo
wohl wie in Paris die bereit ten haben,
daß das Ganze überhaupt ein privater Beſuch ge
weſen wäre.

Diejenigen, die aus all dieſen ängen f
dürfen glaubten, daß der Beſuch des franzö

u i eine mißglückte Anegenheit ſei, treiben vielleicht mehr eine Politik des
emperaments als der Realitäten. Die zurückhaltende

und ſchlichte Aufmachung kann auch Taktik ſein, und
zwar auf beiden Seiten Daß Polen nach Abſchluß
des frangzöſiſch ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes ſozu

f dem Beobachtungsſtande
teren Gang der Dinge
verfolgt, iſt ſicher. Aber mit der Tat

man in iſich Warſchau inzwi wohl
e Es handelt ſich für die polniſche Politik

mehr darum, was aus dem unterſchriebenen Ver
trag herauskommen ſoll, und dafür wird der Beſuch
Lavals in Moskau, wo er inzwiſchen eingetroffen iſt,
entſcheidend ſein. Ein Durchmarſchrecht für Sowjet-
truppen durch polniſches Gebiet lehnt man in Warſchau
als ganz undiskutabel ab. Aber es ſcheint, daß man
Herrn Laval empfohlen hat, auf der Reiſe nach Mos
kau einmal darüber nachzudenken, was letzten Endes
für Frankreich wertvoller ſein kann: die Verein
barungen mit der Sowjetunion, deren Wirkſamwerden
immerhin einige geographiſche Hinderniſſe im Wege
ſtehen, oder das alte Militärbündnis mit Polen. Mög-
lich, daß man auch in Warſchau zu ihm heute etwas
kritiſcher ſteht als damals, als man es abſchloß. Aber
ſolche Bündnisverträge laſſen ſich bei ihrer Erneuerung
veränderten Zeiten und Verhältniſſen anpaſſen

Vor allem aber iſt dem franzöſiſchen Außenminiſter
in ſeinen Unterredu mit Oberſt Becck nahegelegt
worden, die geſamte Oſtpolitik Frankreichs unter dem
Geſichtspunkt nachzuprüfen, wieweit ſie ſich mit den
beſonderen polniſchen Intereſſen verträ Es beſteht
in die Beſorgnis, dieſe Politik, die ohne
dies ſtark unter Moskauer Einfluß geraten iſt, könnte,
wenn Herr Laval im Kreml Tee trinkt, noch ſtärker
und nachhaltiger in dieſer Richtung orientiert werden.
Das möchte man verhindert wiſſen.

Während in Moskau verhandelt wird, tagen in
Bukareſt die Außenminiſter der Balkanentente.
Das große a meg das Frankreich über Europa
e möchte, iſt letzten Endes auch hier Verhand

ngsgegenſtand. Aber der Schwerpunkt liegt weniger
bei den in Moskau zu diskutierenden Oſtpaktplänen
als bei den Paktprojekten, die ſich auf den Donauraum
beziehen, vor allem dem ſogenannten Nichteinmiſchungs
pakt, und den zwiſchen Jtalien und Frankreich weiter
zur Sicherung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit ver
einbarten Abmachungen. Hier hat die in der ver
gangenen Woche Konferenz von Venedig
Probleme aufgeworfen, die die e 56 derBalkanententeſtaaten für die Donaupakte mpft
haben. Ungarn hat in Venedig den Anſpruch ſeiner
militäriſchen Gleichbe i in irgendeiner Form
angemeldet, es hat auch grundſätzlich an der Forderung
territorialer Reviſionen feſtgehalten. Und Hſterreich,
das der Auslegung der Nichteinmiſchungsverpflichtung
mißtraut, hat erklärt, daß eine etwaige Reſtauration
der Habsburger eine durchaus inneröſterreichiſche An
gelegenheit ſei und nicht Anlaß zur Einmiſchung an
derer Staaten nuter dem Vorgehen ſein dürfe, die
„unabhängige“ Entwicklung Hſterreichs ſicherzuſtellen.
Außerdem hat Bulgarien, das auch zur reviſioniſti
ſchen Front in Südoſteuropa gehört, Wünſche hinſicht
lich der Abänderung ſeines Militärſtatuts. Jtalien,
urſprünglich der Anwalt und Fürſprecher der Revi
ſionsforderungen, iſt neuerdings durch die von ihm
erſtrebte Annäherung an Jugoſlawien in eine ſchwie
rige Situation gekommen. Es möchte nicht zwiſchen
den alten Freunden und den neu umworbenen wählen.
Es ſucht zu vermitteln, und in Bukareſt wird man ſich
eingehend über die Vorſchläge unterhalten, die Rom
gemacht hat, vielleicht nach dem Rezept, den Pelz zu
waſchen, ohne ihn naß zu machen.

Denn das Entſcheidende für die italieniſche Politik
nd inzwiſchen die neuen Bindungen geworden, die

ie Frankreich und einem europäiſchen Trabantenheer
gegenüber eingegangen iſt. Damit hat ſich das Schwer-
gewicht verlagert. Es hat durchaus den Anſchein, daß
dieſe Bindungen in den nächſten Tagen noch eine Ver
ſtärkung erfahren. Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter
Denain iſt in Rom eingetroffen. Der Zweck ſeines
Beſuches iſt es, Ausführungsbeſtimmungen zu dem
italieniſch- franzöſiſchen Luftpakt zu vereinbaren, über
den eine grundſätzliche Verſtändigung zwiſchen den
beiden Regierungen ſchon erzielt worden iſt. Das
Dementi Denains iſt lediglich ſo zu verſtehen. daß er
die bereits erfolgte Unterzeichnung abſtreitet. Dieſes
franzöſiſch italieniſche Luftabkommen ſteht in unmittel
barem Zuſammenhang mit den Abmachungen, die in
Rom im Juni über Hſterreich getroffen werden ſollen.
Die Lesart gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlich-
keit, daß Jtalien ſich zum Schutze der öſterreichiſchen
„Unabhängigkeit“ ein beſonderes Mandat erteilen
laſſey will. Und der Sicherung gegen die Gefahren,
die aus einer ſolchen Miſſion für Rom erwachſen
könnten, würde der franzöſiſch italieniſche Luftpakt
zu dienen haben.

Daß die Dinge um Hſterreich und den Donauraum

e
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Nr. 111. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeuiſche Neueſte Rochrichten). Dienskag, den 14. Mal 1835. Rr. 111.

tung
etwas herabzumindern

r. J t 3um die ierunmiſchungspaktes t, über die an ſich in Venedig

noch nicht einigen konnte. Daß man ſchlie
angeblich zu ſchützenden Staat, Hſterreich, ſelbſt dabei
auch zu Worte kommen laſſen muß, hat man in Rom
wohl eingeſehen, und man wird alſo Herrn x
Gelegenheit gegeben haben. ſich noch einmal zu äußern,
ehe über das Schickſal Hſterreichs entſchieden wird

England ſteht im A ick r derlebhaften diplomatiſchen Tätigkeit, die auf zahl
reichen Miniſterreiſen entfaltet. Das liegt nicht nur
daran, daß das Königsjubiläum in London alle Ge
müter ſtark beſchäftigt. Macdonald hat tro Zeit

mit den Miniſtern der britiſchen ns
die Fragen der Welt und Europas im beſonderen zu
erörtern. Aber das war mehr ein informatoriſcher
Gedankenaustauſch. Sonſt aber ſteht England Gewehr
bei Fuß und ſchaut mit einiger Spannung Deutſch
land. Es macht den Eindruck es ſichnach keiner Seite im voraus rege iehit ſondern
offen iſt für alle Vorſchläge, die dem Frieden des Erd
teiles dienen können.

Eine neue abeſſiniſche Note
im Völkerbundsſekretariat eingetroffen.

Genf, 14. Mai. Jm Völkerbundsſekretariat iſt
am Montagmorgen eine Note der abheſſiniſchen Re
gierung eingetroffen, die auf den Ernſt der Lage
hinweiſt und ſich beſonders darüber beſchwert, daß die
italieniſche Regierung immer noch nicht zur Beſtim
mung der Schiedsrichter geſchritten ſei, denen
nach dem italieniſch-abeſſiniſchen Schiedsvertrag von

1928 der Streitfall zur friedlichen Beilegung unter
breitet werden ſoll.

Anterzeichnung einer franzöſiſch
italieniſchen Luftkonvention.

Rom, 14. Mai. Zwiſchen dem franzöſiſchen Luft
fahrtminiſter Den ginn und dem italieniſchen Re
gierungschef Muſſolini iſt am Montagabend eine
Kowention über die Einrichtung von Luftfahrtlinien
unterzeichnet worden.

Offiziersaustauſch zwiſchen Japan
und Nußland.

Tokio, 14. Mai. Von zuſtändiger japaniſcher
Stelle wird mitgeteilt, daß der Austauſch von
Offizieren zwiſchen Japan und Sowjetrußland un
mittelbar bevorſtehe. Zufolge des Austauſchabkommens
werden bereits im Juni zwei Hauptleute der japami
ſchen Armee nach Rußland gehen.

Der amerikaniſche Ozeanmaſſenflug
geglückt.

Die Floitenmanöver im Stillen Ozean.
Honolulu, 13. Mai. Der Schleier des Geheim

niſſes, der die amerikaniſchen Flottenmanöver im
Stillen Ozean umgibt, wurde am Sonntag für kurze
Zeit gelüftet, da 32 größere Einheiten die bei Honolulu
liegende Marineſtation Pearl Harbor anliefen. Bei
dieſer Gelegenkeit erhielt man auch die erſte Nachricht

über den Stand des Fuges der 48 amerikaniſchen
Marineflugzeuge, die Donnerstag abend von Pearl
Harbor nach der Midway Jnſel geſtartet waren.
Der Chef der Manöver, Admiral Reedes, gab be
kannk, daß der Geſchwaderflug durchgeführt
fei. Die Flugzeuge hätten die Strecke von 1200 Meilen
auftragsgemäß zurückgelegt.

Die Gerüchte über eine demnächſt zu erwartende
Umbildung des engliſ Kabinetts erfahren in einigen
Londoner Sonntagszeitungen eine Wiederbelebung,

Halliſches Stadttheater
Die Fröſche von Büſchebüll.

Zu einer guten Maibowle gehören mancherlei
Spezien, wie wir in Merſeburg ſagen, und zu einem
guten Luſtſpiel, das zugleich Volksſtück iſt, gehören
mancherlei Spezien, der ſchelmiſche Puck, der etwaige
Komödiant und die nötigen Liebespaare, der Trottel,
die derbe Magd, und in unſerem Fall als Grundbeſtand
teil des Ganzen der ſuperkluge, aufſchneideriſche ehe-
malige Schiffskoch und Kneiper. Er will aus dem ver
träumten Heidedorf in dem noch Bauern
vom alten Schlage das Leben ihrer Vorfahren weiter
leben, einen modernen Luftkurort mit e Hotel,
mit Barbetrieb und Kaffeehausbetrieb, mit Garagen und
aſphaltierter Straße machen. Der ren der
alte Froſchteich ſollen daran glauben, aus dem welt
fernen Heide-Jdyll ſoll ein blöder Amüſierort werden.

Aber die Fröſche von Büſchebüll und der geſunde
Sinn der Heidebauern ſind ſtärker als die Geldgier des
Emporkömmlings, und mit allerlei Spuk und
Mummenſchanz wird der ſaubere Plan des üblen
Patrons zuſchanden gemacht. Die
kriegen ſich, und es iſt alles gut. Volksbräuche und aller
lei Aberglaube, Naturleben und der runde volle Betriebdes Vuſchebüller Volksmarktes geben der in ſieben

Bildern abrollenden Komödie Farbe und Fülle. Man
wünſchte wohl hier und da, daß der Regiſſeur den
Blauſtift etwas rückſichtsloſer gebraucht hätte. D
Ganze würde durch einige Sltreichungen gewinnen.
Aber das tut dem Behagen an einem guten und
ſaftigen, luſtigen und wirbeligen Volksſtück keinen Ab-
bruch. Und das Geheimnis des guten Luſtſpiels iſt,daß man herzlich und befreiend lachen muß. Und dazu

bringt einem Bruno Wellenkamp mit ſeinem nieder
deutſchen Sommernachtsſtück.

Das Stück ſteht und fällt mit der Wiedergabe der
Hauptrolle des protzigen Gemeindevorſtehers und
Kneipers Heidpriem. Robert Jungk gibt der Geſtalt
ſaftige Fülle und Farbe und ſichert von vornherein den
Erfolg. Von den übrigen Darſtellern ſei beſonders
Barbara Lienau erwähnt, die eine derbe, blonde
Magd in die klappernden Holzpantoffeln ſtellt, daß es
eine Art hat. Jhr ſtummes Spiel iſt hinreißend komiſch.
Eine ſehr feine Leiſtung gibt Lütjohann, der den
Bnudenbeſitzer ſpielt. Er gibt vielleicht mehr, als der

richtigen Paare“

derStarkes Anwachſen un
Paris, 14. Mal. Das Innenminiſterium gab am

Wahl
ergebnis bekannk: Von insgeſamt 858 Gemeinden
Montagabend folgendes endgälktige

über 5000 Einwohner haben die Mehrheit erhalten:

Parteien in Gemeinden Gewinn o. Verluſt

Kommuniſten 9 43)Altſozigliſten 168 9)Neuſozialiſten 15
sozialrepublikaner 23 9Rodikalſozialiſten 222 9
Unabhäng. Radikale 51 9Linksrepublikaner 146 11)
Bolks demokraten J 0)Rechtsreypublikaner

(MarinGruppye) 105 10)
Rechtskonſervakive 10
Unabh. Sozialiſten des

Seine Departements 4 9)
Unbeſtimmt 6 59)

8 Moskowiter im Pariſer Stadtrat.
Für die franzöſiſche Hauptſtadt wirkt ſich das Wahl

ergebnis dahin aus, daß der Skadtrat, der ſeit 1929
nur einen Kommuniſten zählte, s Verkreter Mos-
kaus aufweiſen wird, während die Sozialiſten von
10 auf 5 zuſammengeſchmolzen ſind. Beſonders be
zeichnend iſt in Paris die Riederiage des Vorſitzenden

des nakionalen Fronkkämpferverbandes (URC.),
Lebecq, der von der marziſtiſch-kommuniſtiſchen Ein
heitsfront geſchlagen wurde. Das Wahlbändnis zwiſchen

dieſen beiden Parteien hat ſich faſt überall zugunſten
der Kommuniſten ausgewirkt, die nicht weniger als
43 Sitze gewonnen haben.

Jn 118 von 855 Wahlbezirken hat ſich die bisherige
Mehrheit, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, nach
links verſchoben.

Frankreichs Erschrecken
über den kommuniſtiſchen Wahlerfolg.

„Der Kommunismus, die Partei der Diktatur und
des Terrors, die vaterlandsfeindliche Partei der
Nutznießer der Gemeinderatswahlen“, ruft erſchreckt
über das Anſchwellen der kommuniſtiſchen Bewegung
der traditionaliſtiſch eingeſtellte „Temps“ aus, der
überdies &53 Urteil in die Worte kleidet, „daß ein der
artiges Ergebnis beunruhigend ſein muß für die-
jenigen, die auf die der nationalen Kber-
lieferung, der außen- und innenpolitiſchen Selbſt

Roter Wahlsieg In Frankreieh
T ngerſaſt. Beunruhigung bei

ng des Landes bedacht ſind, t ſ ndd Aber es iſt auch beunruhi die Erhaltung
des Regimes, für die Demo und ſelbſt für jene,dieſe verteidigen glaubten und meinten, ſie

ſt segn einen imaginären r r
Wehr ſetzen“. dieſem Urteil ſteckt der o
weniger deutliche Vorwurf an jene radikalſo en
Kreiſe, die tr der parlamentariſchen Vi
Herriots an das Konzentrationskabinett Flandin für
die ſozialiſtiſchen bzw. kommuniſtiſchen Kandidaten
überall dort eingetreten ſind, wo es galt, der ſo
genannten Re aktion den Garaus zu machen.

Auch in der Morgenpreſſe ſteht der Sieg der Kom
muniſten im Vordergrunde der innerpolitiſchen Be
trachtungen. Ein Teil der Blätter glaubt ſchon heute
behaupten zu können, daß zwei beſtimmte politiſche
Richtungen ſich durchſetzen, die man als national und
antinational bezeichnen könne. Der „Amis du Penple
ruft warnend aus: Der kommuniſtiſche
allen guten Bürgern, die nach der nationalen Er-
neuerung ſtreben, zur Lehre dienen. Es iſt höchſte
Zeit. Der Graben wird immer tiefer. Der geſund

ebliebene Teil der Nation muß ſich aufraffen, umFrantreich von dem Schlimmſten zu bewahren. Wir

ſtehen vor dem tragiſchen Dilemma, entweder Trifkoloreund Regim der Zreiheit oder blutrote Wahrzeichen

und kollektiviſtiſche Zwangsarbeit.
Die Frage, ob das Anſehen der Regierung einen

Stoß erleiden könnte, wird vom „Echo de Paris“ be
jaht. Das Blatt meint, das Volk habe ſich gegen die
Regierung ausgeſprochen und erwartet, daß die parla
mentariſche Atmoſphäre eine grundlegende Knderung
erfahren werde

Ernſte Wahlzwiſchenfälle in Frankreich.
Paris, 14. Mai. Aus verſchiedenen Gegenden

Frankreichs werden ernſte Wahlzwiſchenfälle gemeldet.
Jn Grenade im Departement Haute Garonne kam es
nach Verkündung des Wahlergebniſſes zu Zuſammen
ſtößen, bei denen 3 Perſonen ſchwer verletzt
wurden. Jn mehreren Ortſchaften des Norddeparte
ments veranſtaltete die marxiſtiſche Front Proteſt
umzüge gegen die dortige Niederlage ihrer Kandidaten.

Das Eingreifen der Polizei führte zu heftigen Zu-
ſammenſtößen, in deren Verlauf 10 Perſonen
verletzt und 20 verhaftet wurden. Blutige Zu-
ſammenſtöße hat die örtliche Wahlniederlage der
Marxiſten in Montceau les Mines ausgelöſt, wo das
Rathaus von den Sozialiſten und Kommuniſten ge
meinſam regelrecht belagert wurde. Erſt nachdem
die Polizei energiſch durchgegriffen hatte, konnte der

Bürgermeiſter mit ſeinen Ratgebern aus ſeiner pein
lichen Lage befreit werden.

Staatsbegräbnis für Pifsucfskei
Eine Sitzung des polniſchen Kabinetts.

Warfſchau, 14. Mai. Das polniſche Kabinett
trat am Mon rmittag unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Oberſt Slawek zuſammen und

i Beſchlüſſe im ammenhang mit
Ableben des Marſchalls Pilſudſti. So wurde be

ſchloſſen, daß die n des Marſchalls auf
Staatskoſten erfolgen ſolle. e Theatervorführungen
ufw. fallen bis zum Tage der Beiſetzung aus. Militär
und Beamte tragen für die Zeit von ſechs Wochen
h Armbinden. Kränze ſollen auf dem Savge

ilſudſtis nicht niedergelegt werden. Alle Mitglieder
der Regierung haben insgeſamt 5500 geſammelt,
die ſtatt für die Anſchaffung eines Kranges für die
Errichtung eines Gedenkſteines für Mar-
ſchall Pilſudſti in Krakau verwendet werden ſollen.
Die Vorbereitungen für die Beiſetzung.

Die Feſtſ des Beiſe stages ſowie der Zeitder wert der W ar alls Pilſudſki
nach Krakau wird, wie verlautet, vielleicht erſt am
Donnerstag erfolgen, da noch eine Reihe von Vor
bereitungen für die Beiſetzung getro werden müſſen.
Auch iſt der Sarg noch nicht fertiggeſtellt, der unter
Leitung von Profeſſor Jaſtrzembrowſti an
gefertigt wird. General Wieniawa-Dlogoſzewſki
hat ſich im Flugzeug nach Krakau begeben, um dort
die rbereitungen für die Beiſetzung und für die
Trauerfeier in der Kathedrale auf dern Wawel, einem
Hügel, auf de mauch das Schloß liegt, zu treffen.

Dichter gewollt hat. Es iſt echtes Komödiantentum um
dieſe Figur. Der Spuk, der in keinem Sommernachts-
traum ſeit Shakeſpeare fehlen darf, führt den alkoholiſchen
Namen Jamaika. Käte Vanden gibt ihm graziöſe
Form. Recht flott ſpielte Herbert Fink den 87 en
Mann und zum Schluß erfreulich glücklichen Liebhaber.
Die Rolle der Rina gibt nicht viel her. Erni Vogel

übſche Leiſtung. Mit die beſtemachte aus ihr eine
ülfer als Witwe Fink aufFigur ſtellte Vilma

die Bretter.
Bühnenbilder waren recht fein namentlich in den

Naturſzenen. Da wir Merſeburger für die Beurteilung
von Froſchkonzerten beſonders zuſtändig ſind, ſei das
wackere Gequake hinter der Szene als naturecht und ab
wechſlungsreich geprieſen!

Es lohnt ſich ſchon, den jungen Dichter Bruno
Wellemkamp auf ſeinem nach Büſchebüll zu
begleiten: es gibt einen fröhlichen Abend. —ig.

Deutſchland und der Norden
Die Rordiſche Geſellſchaft, FJiele und Arbeil.

Die kalendermäßige Abwicklung der Weltgeſchichte
enthält kein Werturteil darüber, daß Völker und
Kulturen nicht deshalb wertvoller ſind, weil ſie unter
ünſtigeren klimatiſchen Verhältniſſen früher undre ur Reife gediehen ſind. An Stelle einer
olchen

Uberzeugung, daß es vor allem überhaupt keinen all-
emein für alle Zeiten und alle Völker einheitlichen
aßſtab des Kultur- und Lebenswertes gibt, n

daß jedes Volk dieſen für ſich gültigen Maßſtab in
ſich ſelbſt trägt. Die europäiſche Geſchichte beſteht
nicht darin, daß das Licht der Kultur, vom öſtlichen
Mittelmeer kommend, ſich allmählich über den Kon
tinent verbreitet, ſondern darin, daß die Lebenskräfte
des nördlichen Europa immer wieder in den Bann
des Südens gezogen wurden und dort die ſichtbaren
und bewundernswerten Blüten höchſter Kultur ent
falteten. Der Kampf zwiſchen dem Oſt Nordſeegebiet
und dem Mittelmeergebiet iſt es, der die Geſchichte
der europäiſchen Völker ſeil Jahrtauſenden be
ſtimmt hat.

Deutſchlands Platz iſt aber auf der Seite der d
Nordmeere, und Blütezeiten des deutſchen Volkes Ja
es immer dann gegeben, wenn es ſich dieſes ihm
zugehörigen Platzes bewußt war. Die Überzeugung

uffaſſung tritt vielmehr die Einſicht und

Am Donnerskagabend werden die ſterblichen über
reſte des Marſchalls in dem mit einem Glasdeckel
verſehenen Sarg vom Schloß Belvedere in die
St. Johannes Kathedrale in War übergeführt
werden. Dort kann dann die Bevölkerung in der

R um Sonnabend bis zum Morgenvon den polniſchen e Abſchied
enn

Jn der Kathedrale werden am Sarge Generäle und
n der Wehrmacht die Ehrenwache halten.
Der Trauergottesdienſt vor der rung des
Sarges zum e die wahrſcheinlich nabend
vormittag erfolgt, wird von Kardinal Kakowſki
e werden. Vom Warſchauer Hauptbahnhof ſoll
er mit dem Sarge dann in langſamer Fahrt

mit Aufenthalt auf allen Bahnhöfen nach Krakau ge
führt werden.

Beim polniſchen Stnatsprä n und in den
Miniſterien alle Empfänge bis nach der Beiſetzung
Pilfudſkis t worden. Wie verlautet, wird das
Belveredere-Schloß, das von Pilfudſti bewohnt wurde,
künftig nicht mehr repräſentativen Zwecken dienen,
ſondern zu einem Pilſudſki-Muſeum beſtimmt werden.

Laval und Pöétain bei den Warſchauer
Beiſetzungsfeierlichkeiten.

Paris, 14. Mai. Wie verlautet, wird die franzö
ſiſche Regierung bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für

von dieſer nordiſchen desdeutſchen Volkes iſt eine der wichtigſten Vor
ausſetzungen den Wiederaufbau eines zwar

aber nicht überheblichen Selbſtbewußtſeins des
eutſchen. Hier iſt der Punkt, von dem die ganze

Arbeit der Rordiſchen Geſellſchaft ausgeht, ſo ſehr ſie
in der praktiſchen Aufgabe des Tages ſich ins Mannig
faltige abzuwandeln ſcheint.

Die Nordiſche Geſellſchaft will dem deutſchen Volk
wieder das Bewußtſein des nordiſchen Raumes ein
z und damit die Vorausſetzungen für eine
ameradſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker in

dieſem Raume ſchaffen. Der Nordiſche Raum iſt
keine politiſche oder wirtſchaftspolitiſche Tatſache, er
iſt nicht einmal eine politiſche Jdee, ſondern le 17
eine wenn auch entſcheidend wichtige geiſtige
Vorſtellung. Wenn Deutſchland des nordiſchen Gedankens und der Vorſtellung vom nordiſchen
Raum für ſeinen völkiſchen Wiederäufbau bedarf, ſo

andererſeits unbedingt feſtzuſtellen, daß es ſich
ber die Vielfältigkeit politiſcher, wirtſchaftlicher und

kultureller x 7 im nordiſchen Raum völlig
bewußt iſt. Wir wiſſen, daß das Gebiet der Oſtſee
von vielen ſelbſtändigen Völkern bewohnt wird, deren
jedes dasſelbe Recht auf ſelbſtändige Lebensgeſtaltung

hat, wie es bean eVolkstum, Geiſtesleben, irtſchaft und Verkehr
ſind im Leben eines Volkes und im Leben der Völker,
vor allem aber in den Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und den nordiſchen Ländern, untrennbar mit
einander verflochten. Deshalb umfaßt das Aufgaben-
gebiet der J Geſellſchaft alle di unendlich
verſchiedenen Außerungen des völkiſchen Lebens. Die
Kontore der Nordiſchen Geſellſchaft in
Deutſchland haben einerſeits die Aufgabe, durch ge
eignete Veranſtaltungen die Bevölkerung mit dem
Gedanken des Nordens vertraut zu machen: Sei es
durch Vorträge auf wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiet, dur Rundfunkdarbietungen, Theaterauf-
führungen, Ausſtellungen, m ührungen, Preſſe
ehe tlichungen, durch die Pflege des deutſch
nordiſchen Reiſeverkehrs oder ſei es durch Fühlung
nahme mit Zarugg tlich und verkehrsmäßig inter
eſſierten Kreiſen. Andererſeits ſind dieſe Kontore für

as Reichskontor die notwendige Vorausſetzung für
die umfaſſende Pflege der Beziehungen Deutſchlands
zu den norbiſchen Ländern.

Das Reichskontor ſteht in enger Verbindung mit

a zum Freitag, am grrr erſ und in der

Außenminiſter Laval und4 Thee werden. Außerdem wird
ſich militäriſche Abordnung nach Warſchau begeben.

u des Führersitwe Pilſudſkis.
des verewigten Marſchalls Pil v a

s J
ilfudfki, das ende Beileidstelegramm gerichtet:W vom Ableben 7

Gemahls, Seiner Exzellenz des Marſchalls Pilſudfti,
hat mich auf das ſchmerzlichſte berührt. Nehmen Sie,
hochverehrte gnädige Frau, und Jhre Familie den
Ausdruck meiner tiefempfundenen Anteilnahme ent-
gegen. Dem Heimgegangenen werde ich ſtets ein dank
bares Gedenken bewahren.

Adolf Hitler, deutſcher Reichskangler.“

Das Beileid der deutſchen Wehrmacht.
Der Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blom

berg hat an den Generalinſpekteur der polniſchen

Armee, Rydz-Smigly inſchau, folgendes eidstelegramm tet:
„Euer Exzellenz ſpreche ich anläßlich des Ablebens

des großen Patrioten und Soldaten, des Marſchalls
Pilſudfki, im Namen der deutſchen Wehrmacht mein
aufrichtiges Beileid aus.“

Nudolf Heß in Stockholm.

iſt S tſchene ä zu Wied, Reichsärzteführer Dr.
Wagner ſowie Profeſſor h kurz vor
5 Uhr aus Rorrköping in Stockholm eingetroffen.

iniſter Heß nahm mit ſeiner Gattin für die
en ſeines Aufenkhaltes im der deutſchen Ge

ndiſchafft Wohnung.

Hingerichtet!
Die Preſſeſtelle beim Landgericht Dresden keilt mit:

Am 14. Mai iſt in Dresden der am 22. Februar 1890
geborene Gottfried Faſt hingerichtet worden, der am
18. Dezember 1934 vom Schwurgericht zu Dresden
wegen Mordes zur Todesſtrafe und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war.

In Alm ſind heute die vom dortigen Schwurgericht
am 21. Februar 1935 wegen Ermordung des Tage-
löhners Daniel Weber zum Tode verurteilten Kari
Schulze und sophie Weber hingerichtet
worden.

Der Führer und Reichskanzler hat auch hier von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil
beide die Tat nur aus verwerflichen Beweggründen
begangen haben und die Art der Ausführung von einer

ungewöhnlichen Roheit und Gefühlskälte zeugt.

Schweres Grubenungiücke
in Schantung

400 Arbeiter ertrunken.
Tſingtau, 14. Mai. Am Moniag ereignete ſich

in einem Bergwerk bei Tſzetſchwan an der Zweigtinie
der Schantung Bahn nach Boſchan, etwa 80 Kilometer

öſtlich von Finanfu, ein ſchweres Grubenunglück. In
folge eines Waſſereinbruches er kranken an 406
chineſiſche Arbeiter und ein japaniſcher In
genieur. Das Waſſer ſtieg in den Skollen einen Melker
je Sekunde. Die Rettungsarbeiten mußlen nach 40
Minuken abgebrochen werden, da die Pumpen und
Aufzüge infolge Kurzſchluſſes außer Betrieb geſetzt
wurden. Man glaubte bereits die ganze Belegſchaft in
Stärke von 600 Mann als verloren, aber glücklicher-
weiſe gelang es Freiwilligen, in einem Nachbarſtollen
nach längerer Jeit 200 Bergleute zu rekken.
Das Bergwerk wird von einer chineſiſch japaniſchen
Geſellſchaft geleitet.

Engliſche Ausgaben für Rüſtungen. Wie der Finan des engliſchen n auf eine par
lamentariſche Anfrage mitteilt, belaufen ſich die eng
liſchen Ausgaven für Heer, Flotte und Luftſtreitkräfte
in den letzten zehn Jahren (bis 31. März 1935)auf insgeſamt 1,12 Milliarden Pfund

die Spielleitu

theaters in der Rolle der Donng J
wird.

den deutſchen Verbänden und den Handelskammern
im Jn und Auslande, es trägt zu ſeinem Teile dazu
bei, daß nicht allein durch ſeine kulturelle Arbeit,
er auch durch dieſe r Tätigkeitem deutſchen Handel die Wege in Skandinavien ge
ebnet werden.

Die Nordiſche Geſellſchaft beſitzt zur Zeit in
Deutſchland 26 Kontore. Das aalekontor,
deſſen Vorſteher Gauleiter Staatsrat Jordan iſt
und deſſen Geſchäftsführung in den Händen des Dir.
Dr. Heinecke, Merſeburg, Rathaus, liegt, umfaßt
das Gebiet Halle- Merſeburg. Die Nordiſche Geſell
chaft iſt die einzige Organiſation, die von der Reichs
eitung der NSDAP. mit der Förderung aller Be

Lrgen zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen
ändern beauftragt wurde.

Bayrenther Feftſpiele 1936

Die Leitung der Bayreukher Feſtſpiele gibt bekannk,
daß die Bühnenfeſtſpiele 1936 am 19. Juli beginnen
und am 31. Auguſt ſchließen. In der Zeit vom 31. Juli
bis 17. Auguſt einſchließlich werden die Feſtſpiele mit
Rückſicht auf die Olympiade unterbrochen.

Es gelangen zur Aufführung: „Lohengrin“ im
erſten Feſtſpielabſchniktt dreimal, im zweiten dreimal,
„Parſifal“ im erſten Abſchnitt zweimal, im zweiten
dreimal, „Der Ring der Ribelungen“ in jedem Ab
ſchnitt in geſchloſſener Aufführung.

Lauchſtädter Goethe- Theater.
Der Lauchſtädter Theaterverein teilt uns mit, daß

der „Braut von Meſſina“ Max Brock
hat, der allen Beſuchern der Feſtſpiele 1924 J
glänzende Leiſtung als Antonio im „Torquato Taſſo“

noch in n iſt. Doſe hes, daß die ehemalige Dresdener Hofſchauſpielerin
Gertrud Treßnitz, die 1912 in Schillers „Kabale und
Liebe“ die Luiſe ſpielte, jetzt als W des National

abella auftreten

Rr. 1

das nie

treten“,



Ar. 111.Rr. 111. Merſeburger Korreſpondent (Mitieldeuſſche Neueſte Racheichten). Dienskag. den 14. Mal 1935.

7 ſoll der r m z d Wrwegk e Zuwurden it:Aus Merseburg, Unfallserie am Wochenende en iDer Beweis. Auf der Fahrt zur Schicht verunglückt. W. e Die Richter für ützen: Stange; für Lauchſtädt
Die Wiſſenſchaft beſtreitet bekanntlich die Berechti

gang des Glaubens an die drei Eisheiligen, der im
Volke ſeit Jahrhunderten eingewurzelt iſt. An Hand
genauer Statiſtiken beweiſt ſie, daß der 11., 12. und
13. Mai ebenſo oft ſchönes Frühlingswetter als Kälte
rückſchläge gebracht haben. Doch an ſolche Statiſtiken
laubt das Volk ſchon gar nicht. Es hält ſich an das
innfällige und das hat heuer wieder gezeigt, daß

die Temperatur in der Nacht zum Montag den Ge
frierpunkt erreicht hatte und in der Nacht zum Diens
tag ſogar 2 Grad Froſt zu verzeichnen waren. Schon
die vorhergehenden Tage ließen die Temperaturen
durch den kühlen Wind fühlbar unfrühlingsmäßig er
ſcheinen und wenn auch das Thermometer in den
Nachmittagsſtunden bis 12 Grad ſtieg, bange währte
das nie und meiſt pendelte es unter dem 10. Grad
ſtrich herum. „'s ſin ähmd Eisheilige“ erklärt das
Volk dieſe Erſcheinung, und daß wir im vergangenen
Jahre um die gleiche Zeit Sommergluten von 25 und
mehr Grad verzeichneten, die den ſtrengſten Eisheiliins Schwitzen bringen 'mußten, das iſt längſt wehes

r S eben tagsüber kühl undnachts en wir ſogar Froſt und: Da medoch widder!“ x ſedt wen

Der kommende Gautag
Ausdrudkdes Parteiwillens. Ein Auf

marſch von nie erlebtem Ausmaß.
Der vom Gauleiter für den i einberufene Gau-appell hat abermals ſeinen deren Charakter be

kommen, der ihn aus der Reihe der entſprechenden Ver
anſtaltungen der Vergangenheit heraushebt. War er im
eng ahr ganz der ſtillen, nach außen kaum in die
Erſchei tretenden Arbeit der einzelnen Gliederungen
gewidmet, die in geſchloſſenen Verſammlungen ver poli
tiſ Leiter und Amtsträger Rückſchan hielten und die
Aufgaben des neuen Jahres kennzeichneten, ſo iſt ſein
Merkmal in dieſem Jahr der repräſentative Aufmarſ
Dieſer Gautag ſoll Ausdruck des Parteiwillens ſein.

arteiwille aber iſt heute anders als im demokratiſchen
eitalter des Parlamentarismus Wille des Volkes. So

dieſer er des n r amJuni zugle um mbounſeres refen e t 3 Seigtoſſenhen
Zu großen Einzelappellen treten am Vormittanach die Gliederungen vor ihren Reichs führer t

Am ſich dann alle in einem Aufmarſwie S die Gauſtadt Halle noch nie geſehen hat,
dem Thingplatz in den Brandbergen zuſammen.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Reichsarbeits-
hrer Staatsſekretär Hier l und andere herd nde
ührer des Nationalſozialismus werden auf dieſem
Ag G Wend ſo ein Borr

orabend ſo olksfeſt n ALaternenfeſtes den Auftakt bilden. fe s a0 Amt de

Nachts wieder 0 Grad.
Faſt ſchien es, als wollten die Eisheiligen von

der beſten Seite zeigen und es mit den
Nachtfröſten genug ſein laſſen. Tagsüber e die
Sonne und auch die Temperaturen in den Nächten
2 Sonnabend und Sonntag ſanken nicht unter 5 Grad.

n war beruhigt. Aber „man ſoll den Tag nicht vor
dem o Morgen loben“, denn in der Nacht zum
Montag ſank das Queckſilber wieder tief und hatte in
den frühen Morgenſtunden den Gefrierpunkt er
reicht. Zwar dauerte der Froſt nicht lange und von
der Sonne war gegen 8 Uhr die Luft bereits auf 5 Grad
erwärmt worden. Aber Weg hat es uns Servatius
doch: noch herrſchen die Eisheiligen. Wenn ein alter
Volksſpruch von der Heilkraft des Maiwaſſers ſagt:
w m We t die beſte liner I r anzu

en“, ſo en wir damit lieber bis zur zweitMonatshälfte warten. 7
Fiſchräuber am Werk!

Am Sonnabend ſahen Spaziergänger mehrere eKarpfen unter der Jochbrüce an der Srerſag
ſchwimmen. Sie benachrichtigten den Pächter, der

Tiere herausholte, um die Todesurſache feſtzu
en. Es iſt anzunehmen, daß Schwarzangler am

R geweſen 5 bei e Tiere war dasaul zerriſſen Da es ſich um große, ſchwere Tiere bis
8 r handelt, e anzunehmen, daß der Angel

aken abriß. An der Jochbrücke halten ſich die Tiere
viel auf, da ſie hier von den Einwohnern Futter be
kommen. Auch an der Holzbrücke an der Weißenfelſer
Straße, gegenüber der Kreisleitung, iſt wieder ſchwarz

lt worden. Blut und pen bezeichnen die
telle. Die Fiſchräuber W anſcheinend in der Nacht

zum Sonntag tätig geweſen. Es ergeht an alle Ein
wohner die Bitte, etwaige Beobachtungen ſofort weiter
zu melden.

Jn ſchwindelnder Höhe
üben enwärtig Arbeit i Dome
nor! ichen, dender Figur des Kirchenpatrons wer G Werner 2

der mit ſei nk iebelhaubund do Nerer hoch ſt n bigen ſenen Weige euen

ſich h am Blitzableiter die nunmehr durch die Firma Richard Hetzſchold beſeitigt
werden.

Roſendiebſtahl.
Wie wir erſt jetzt erfahren, wurde kür ineinem Garten der Kolonie „Gute Hoffnung e der

Geuſaer Straße ein gemeiner Diebſtahl ausgeführt.
Einem G r, der paſſionierter Roſenfreund iſt,
haben Diebe nachts ſechs Hochſtammroſen aus
der Erde Es handelt ſich um n ältere
kräftigere Pflanzen, die die Täter aus der Erde riſſen
und über das Gitter auf die Landſtraße warfen, von
wo ſie dann in Sicherheit gebracht wurden. Drei
weitere Roſen hatten die Langfinger nicht
Erde bekommen, da ſie zu ſtark
Dafür zerbrachen ſie aber die
nahmen, die Gelegenheit ausnutzend,

S rr ube mit. Leider iſt es ider Diebe habhaft zu werden.
4

Einen Ausflug nach Meuſchau
veranſtaltete die Turneriſche Vereinigung
am Sonntagnachmittag. Mitglieder und Gäſte mit Tr
Angehörigen hatten ſich in Prbet Anzahl eingefun
obwohl das Wetter nicht gerade als günſtig zu bezeichnen
war. Aber die „Maikühle“ konnte die Turner nicht
r Bald herrſchte im Saale des „Kaffeehauſes“ ein
ebhafter Betrieb. Während ſich die Jugend im Garten

vergnügte, verſuchten ſich die Erwachſenen auf der
Kegelbahn. Verſchiedene ſchöne Preiſe waren zu
winnen. Unter den Klängen der Arbeitsdienſtkapelle

Am Sonnchendmitiag, 13 Uhr, ereignete ſich in der

h s in der der Kaferne einſchwerer Unfall. Zwei Leu ter fuhren hinter
einander in nung Leung und un ſich dabei.
Der als ſchob ſich plötzlichr.3 au erſonenkraftwogenLelle die ä ihm kam die von Leung
kommende S Durch die Rich-

Am Sonnabend, gegen 19 Uhr, verlor aus no

nicht v uin der e am Feldſchlößchenweg. Er überſchlug
ſich und ſtürzte, einige Büſche mit ſich reißend, die
etwa 3 Meter hohe Böſchung hinunter.
Während das Rad ſchwer beſchädigt wurde, kam der
Fahrer mit einigen Schrammen davon.

Wer war ſchuld?
Am Sonntag, gegen 11.35 Uhr, ſtießen an der Poſtecke Hindenburgſteaße Adolf Hitler Straße der Kraft

wagen eines Merſeburger Händlers und ein halliſcher
Perſonenwagen zuſammen. Der Sachſchaden iſt nur

„D Leuna“
fliegt in Portugal

Oeltzſchner Teilnehmer an der Portugal-
Expedition im Segelflug.

Ende Mai wird eine deuk-
ſche Segelflug Expedition
nach Liſſabon (Poriugal)
geſandt, wo im Rahmen der
1. JInkernationalen Luft

hriausſtellung auch Segel
üge vorgeführt werden

ſollen. Für uns Merſe
burger iſt es eine beſondere
Freude, daß ſich unker den
cuserwählten deukſchen Se-
gelfliegern, die an der unker
Leikung des Grafen ſen „M K. “-Archiv
burg ſtehenden Expedilion neben Hannag Reikſch
und E. (Darmſtadt) mit ſeinem „Windſpiel“
fus Rudolf Oeltzſchner mit der „D Leunaga“ be-

Während die „D Leunga“ mit dem Schiff nach Por
tugal transportiert wird, erfolgt die Reiſe der Piloten
und des Expeditionsleiters im Flugzeug der Deutſchen
Lufthanſa.

Der ehrenpolle Auftrag an Heltzſchner, ge
meinſam mit anderen Kameraden deutſche Segelflug-
u im Ausland zu zeigen, ähnlich der ſeinerzeitigen
deutſchen SüdamerikaExpedition, erfüllt nicht nur die
Merſeburger Fliegerortsgruppe, ſondern ganz Merſe
burg mit Stolz. Und wenn in den letzten Tagen des
Monats Mai bzw. Anfang Juni unſer Kondor„D Leunaga“ über und bei Kortugals ſchöner Haupt

ſtadt ſeine Kreiſe ziehen wird und Rudolf Oeltzſchner
am Steuer ſitzt, werden viel Merſeburger in Gedanken

bei beiden weilen. Unſere beſten Wünſche begleiten
den wackeren Piloten!

Zeichnet Freiſtellen!
Appell des Landesbauernführers Eggeling an das

Landvolk Sachſen-Anhalts!
Die NS.-Volkswohlfahrt ruft auf Befehl des Führers

alle Volksgenoſſen auf, ſich am Erholungswerk des
Volkes zu beteiligen und Freiſtellen ſowohl

für AdolfHitlerSpende (SA.Leute, Parteigenoſſen),
als auch für die Kinderlandverſchickung W

ch fordere alle Bauern und Landwirte, die dazu
in der Lage ſind, auf, ſich an dieſem Werk zu beteiligen
und dadurch dem Führer und der Bewegung ihren
Dank für die geleiſtete Arbeit zum Ausdruck bringen.

Die Freiplätze ſind eine Brücke zwiſchen Stadt und
Land un u dazu dienen, die Volksgemeinſchaft zu
vertiefen und das Verſtändnis des Städters für unſere
bäuerliche Arbeit zu fördern. Wer daher einen Volks
genoſſen aus der Stadt bei ſich aufnimmt, dientgleich dem deutſchen Bauerntum, indem er uns r

unſere mirt er und kulturellen Aufgaben Mit
arbeiter in Stadt wirbt.

Heil Hitler!
gez. Eggeling,

Landesbauernführer Sachſen-Anhalt.

Mutterfeier im Domgymnaſium.
Am Sonnabend verſammelten ſich Lehrer und Schüler

des r in der Aula zu einer ſchlichten
Feier für den Muttertag. Die Anſprache des Studien
diredtors Dr. Hert ling wurde von Liedern und Ge
dichten umrahmt. Er führte u. a. ungefähr folgendes
aus:

„Wir evangeliſchen Chriſten haben als Sinnbild
unſerer Verehrung das Bild unſeres Heilands in
Kirchen. Müßten wir denn nicht auch die Mutter un
ſeres n und Heilands verehren, ſo wie es die
katholiſchen Chriſten in der Verehrung der Jungfrau
Marxig tun? Nein, wenn wir das Gottesbild haben,
ſo iſt z Sinnbild für Vaterliebe und für Mutter
liebe. utterliebe muß man höher bewerten als
die Vaterliebe, daher ſoll das ſchönſte Zeichen des
Dankes die Verehrung der deutſchen Mutter an ihrem
Ehrentage ſein. v

Erfolgreiche Stenographen.
Beim Bezirkswettſchreiben der Deutſchen Steno-

graphenſchaft in n eine Anzahl Merſeburger gut ab. n unſerer ppe
wurden folgende Mitglieder ausgezeichnet:Bei 80 Silben: Fervotragend Bruno Enskat;
ſehr i Gerhard Geißler.

100 Silben: Hervorragend: Wolfgang Loſch; gut:
Werner Heſſelbarth, Luzia Anlauf.

120 Silben: Hervorragend, mit Ehren Char
lotte l ſehr gut: Arno Schröter; gut:

er.udgzere M9 140 Silben: Sehr gut: Charlotte Teuſcher; gut:
Hannag Sten zblieb man noch einige Stunden gemütlich zuſammen und

huldigte dem Tanz 160 Silben Sehr gut: Gerdo Schulz
zuſammenfinden, ein

Böſer Abſchluß eines Ausfluges.
Am Sonnlagabend, gegen 23.15 Uhr, ereignete ſich

auf der Landſtraße zwiſchen Merſeburg und Weißen
feis, etwa 350 Meter vor der Schankwirtſchaft Bäum-
chen, ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein aus Skößen
ſtammender Perſonenkraftwagen befand ſich auf der
Heimfahrt in Richtung Weißenfels. Nach Behaup-
tungen des Führers des Wagens ſoll die Skeuerung
verſagt haben. Dadurch iſt der Wagen von der rechten
Fahrſeite nach links auf den unbefeſtigken Fußweg
gekommen, hat drei kleine Kirſchbäume umgeriſſen und

iſt in den sStraßengraben geſtärzik. Von
den vier Inſaſſen wurden der Wagenführer und
zwei andere Perſonen leicht verletzt. Ein vierter In
ſaſſe aus Krauſchwitz trug dagegen ſchwere Ge 8

ſichts- und innere Verietzungen davon.
Er mußte in das Merſeburger Krankenhaus überge-
führt werden.

Ein naſſer Anfall.
Am Sonnabendnachmittag vergnügten ſich zwei

junge Menſchen auf dem Gotthardteich. Das Fahren
im Kahn erſchien ihnen nicht reizvoll genug, ſie ſchau
kelten fröhlich und plötzlich ſchlug das Boot um
Fiſchermeiſter Stohr eilte mit einem Kahn zu Hilfe und
og die beiden vollſtändig naſſen Menſchen aus dem

Waſſer. Dann holte man mit vereinten Kräften das
Paddelboot aus dem Waſſer, was ſehr ſchwierig war,
da es ſchon faſt mit Waſſer voll gelaufen war. Das
unfreiwillige Bad möge zur Warnung dienen!

Zur Potsdamfahrt
der S. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Alle DAF. Mitglieder und deren Angehörige wer-
den aufgefordert, falls ſie an der tsdamfahrt
Intereſſe haben, ihre Meldung ſchnellſtens abzugeben,
da in unſerem Kreisgebiet eine rege Kartennachfrage
vorhanden iſt. Das Programm für die Potsdamfahrt
ſieht eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und
eine Dampferfahrt auf dem Wannſee vor. Der
Sonderzug am 26 Mai fährt ungefähr um 6 Uhr
hier ab und trifft ßegen 9 Uhr in Wildpark ein, und
die Abfahrt erfolgt ſo, daß der Zug ſpäteſtens um
23 Uhr wieder in Merſeburg ankommt. Der Fahr
preis beträgt 5,90 Mark einſchließlich Mittageſſen,
Dampferfahrt auf dem Wannſee und Führung.
Meldungen nehmen die Betriebs- und Blockwarte ſo
wie die Geſchäftsſtelle der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Merſeburg, Seffnerſtraße 4, entgegen.

d

Frohe Stunden bei der „Privat“.
Es gibt Vereine, bei denen eine Veranſtaltung nie

verunglückt, mögen ſie noch ſo klein ſein, immer herrſcht
Stimmung, immer iſt alles in beſter Ordnung. So einer
iſt die Privat-Theater- Geſellſchaft. Jn der „Kaſino“
Diele hatte man ſich am Sonnabend zuſammengefunden,
um einen Abend der Freude und des Humors zu ver-
leben. Bei den Klängen der Tanzkapelle verrannen
die Stunden in beſter Harmonie. Jm Walzertakt und

olkaſchritt drehte ſich die Gemeinde über das Parkett.
tto Bauermann, unſer Merſeburger Univerſal

genie auf dem Gebiete der dezenten Komik und Anſage,
trat im Verlauf des Abends in Aktion und verlieh der
Stimmung, die ohnehin ſchon auf hoher Tourenzahl
war, krachende Pointen. Ob mit luſtigen Chanſons oder
humoriſtiſchen Vorträgen, immer war er ſtürmiſchen
Beifalls ſicher. Es war lange nach Mitternacht, als
man aufbrach und die Erinnerung an einen ſchönen
Abend nach Hauſe trug.

Appell der Kameradſchaft 1845
Ubernahme einer Patenſtelle für ein NRSsV.-Kind.
Der Appell der Kameradſchaft 1845, des früheren

Alteren Kriegervereins, fand in der „Goldenen Kugel“
ſtatt. Kameradſchaftsführer Pfeiffer verlas die
eingegangenen Schreiben und ging auf den Reichs
kriegertag in Kaſſel ein. Jm Zuſammenhang mit
dieſer Veranſtaltung ſollen künftig öfter Appelle ſtatt
inden. Der Kameradſchaftsführer ſprach dann zu der
bernahme einer Patenſtelle für ein Kind

der NS.Volkswohlfahrt. Die finanzielle Regelung
der Unterſtützung dieſer Patenſchaft iſt ſo gut wie
r Nach den neueſten Beſtimmungen über

s n des mbundes ſollen zuerſt die Kameradſchaften eintreten
Altere bedürftige Mitglieder ſollen alſo nach Möglich-
keit eine örtliche ung erhalten. Weiter hat
der Reichsbund einen beſonderen Fonds geſchaffen,
aus dem den betreffenden Kameraden eine ein
malige Beihilfe gewährt werden kann. Nach
der Bekanntgabe der neueſten Führeranordnungen fand
der Verſammlungsteil mit dem Gruß an den Führer
ſeinen Abſchluß. Ein gemütliches Beiſammenſein
unter Geſang von Liedern hielt die Kameraden noch
einige Zeit zuſammen.

Gefolgſchaftsausflug nach Nöpzig.
Die Gefolgſchaft der Kallenberg Mühlen A.-G.,

Meuſchau, unternahm am Sonnabendnachmittag einen
Ausflug nach dem idylliſch gelegenen Röpzig. Den
Auftakt bildete eine etwa 2 ſtündige Saalefahrt mit
dem großen Motorboot Bei heiteren
Muſikklängen der Merſeburger Arbeitsdienſtkapelle ge-

den ſtaltete ſich die Fahrt bei prächtigem Wetter ſehr inter
eſſant. Jn dem Garten des Gaſthauſes in orsig ent
wickelte ſich bald ein reges Leben. Bei geſelligen Unter
haltungsſpielen verliefen die Nachmittagsſtunden in
beſter Laune, denen ſich gegen Abend ein Tänzchen im
Saale anſchloß. Hierbei ſorgten Gefolgſchaftsmitglieder
durch humorriſtiſche Vorträge für weitere Stimmung
r überaus reichliche r hatten Gefolgſchafts

hrer Direktor Kallenberg und Gattin Sorge getragen.
In ſpäter Abendſtunde wurde die Rückfahrt angetreten,
welche beim Mondſchein recht romantiſch war. Der
ſchöne Gefolgſchaftsausflug fand einen harmoniſchen
Ausklang und hinterließ ein Bild beſten Gemeinſchafts
geiſtes.
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Jnnnungsverſammlung der Klempner

einer außerordentlichen Tagung waren die
Meiſter der Klempnerinn am nntagnachmittag
in der „Guten Quelle“ mengekommen. Ober
meiſter Schmieder gab eine Anregung der Hand
werkshammer bekannt, wonach für Zink und Kupfer
künftig vor allem Akuminium verwendet werden
ſoll. Zu dieſem Zwecke ſoll, wenn ſich 15 Meiſter

t Schulungskurſus ſtattfinden.
Nach einer Beſtimmung der Kreishandwerkerſ

Schafſtädt: Klingele.
In längeren Ausführungen ſparch Koll. Schmieder

über den bevorſtehenden Reichshandwerkertag in
Frankfurt a. M. Eine lebhafte Ausſprache erbrachte
die Behandlung der Frage des Einzelhandelsverbandes
und die Höhe der Unkoſtenzuſchläge für Lohnarbeiten.

Den Punkt Schulungstätigkeit und Gründung von
Arbeitsgemeinſchaften verband der Obermeiſter mit
einem zlichen Appell an die Kollegen, einig r
fſammenzuſtehen; denn nur dadurch könnten ſie fü
das Handwerk und für die Jnnung erfolgreiche Arbeit
leiſten.

Für die Abteilung der Zentralheizungs-bauer wurde der Koll. Trautewein zum Ob-
mann beſtellt. Über die Vereinbarung zwiſchen dem
ſanitären Großhandel und dem Reichsverband im
Klempner und Jnſtallationsgewerbe gab der Ober
meiſter verſchiedene Aufklärungen. Auch von den
Kollegen wurde zu dieſem Punkt bebhaft Stellung
Die Gosfernverſorgung Halle fordert die Jnmmgie sfe orgungauf, leiſtungsfähige Firmen und Meiſter anzugeben,

die die Jnſtallation von Propangas über
nehmen, das im Kreiſe Merſeburg eingeführt werden

Ilh Abführung der AdolfHitlerSpende und Fragen
der Beitragskaſſierung beendeten die Verſammlung.

„Zwiſchen Harz und Lauſitz
Ein Heimafbuch vom Gau Halle Merſeburg.

Gerade zum großen Parteiappell dieſes Jahres er
hält der Gau Halle- Merſeburg in dem auf Anregung
und unter Mitarbeit des Gauleiters Staatsrat Jor-
dan von Dr. Albert Rudolph herausgegebenen
Werk: „Zwiſchen Harz und Lauſitz“ ſein Heimatbuch.
Mitarbeiter ſind außer dem Gauleiter und mehreren
Gauamtsleitern führende Heimatforſcher, Schulmänner,
Profeſſoren und die Jungmannſchaft der Univerſität.
Geographen und Geologen behandeln im erſten Teil
die natürlich-landſchaftliche Beſchaffen
heit des Gaues und die Umwandlung des Land
ſchaftsbildes durch den Menſchen. Der zweite Teil zeigt
den Gau als das Land der Arbeit, der rauchen-
den Schlote, der braunen Erde, als die Drehſcheibe des
deutſchen Verkehrs. Der dritte Abſchnitt handelt von
Volk und Kultur. An ihm hat kurz vor ſeinem
Tode Hans Hahne noch mitarbeiten können. Uber
„Sprache und Dichtung“ ſchreibt hier ferner Prof. Dr.
Baeſecke. Der Direktor der Lutherhalle Wittenberg
Lic. Thulin ſteuert einen Aufſatz „Lutherland bei.
Der Anteil unſeres Gaues an der Entwicklung der
deutſchen Muſik und des deutſchen Rechts wird ein
ehend gewürdigt.

Der Provinzialkonſervator Prof. Dr. We ſchil
dert die großen Bauwerke. Ein eigener Abſchnitt iſt
ganz den berühmten Schulen unſeres Gaues gewidmet:
der Univerſität Zaue tenke, den Franckeſchen Stif
tungen, der Kloſterſchule Roßleben, Schulpforta und
der Bergſchule zu Eisleben, weiter aber der Schule des
Dritten Reiches, dem Arbeitsdienſt, den Thingplätzen,
der Gauführerſchule Seeburg und der mitteldeutſchen
Hochſchule des Segzifiuge, in Laucha. Den Beſchluß
bildet eine Folge von Auffätzen, die von den kriegeri-
ſchen, politiſchen und geiſtigen Juarinanderſegungn
im Schlachtfeldgau des Reiches handeln. Unter den
Mitarbeitern iſt hier auch das halliſche Polizeipräſidium,
das die Entwicklung unſerer Heimat vom Hölz zum
Hitler-Gau auf Grund amtlichen Materials darſtellt.
Helmut Altmeyer erzählt von dem in
Jungvolkführer Werner Gerhardt, und den Ausklang
bildet der Nachruf des Gauleiters für den toten Kame-
raden Paul Berck.

Militär Urlauberzüge zu Pfingſten.
Jm Benehmen mit der Deutſchen Reichsbahngefell

ſchaft hat der Reichswehrminiſter angeordnet, daß zu
Pfingſten die Militärurlauber Eil- und
Schnellzüge in der Zeit vom Freitag dem 7. Juni,
bis Mittwoch, dem 12. Juni d. J., auf Militärfahr
karten nicht benutzen dürfen, wenn die Reiſe
Entfernung weniger als 300 Kilometer be
trägt. Den Wehrkreiskommandos bleibt es en,
zu Pfingſten die Einlegung beſonderer Militär Urlauber
züge mit der zuſtändigen Rei sbahndirektion zu ver
einbaren. Sie müßten aber am 6. Juni
abends am Ziel eintreffen und früheſtens am 12. Juni
für die Rückfahrt eingeſetzt werden.

Eingliederung der ehemaligen Arbeits
dienſtler in das Berufsleben.

Dank der gründlichen Vorarbeit aller beteiligten
Stellen konnte die Eingliederung der am 81. März aus
dem Arbeitsdienſt entlaſſenen Arbeitsmänner in dieſem

reibungslos erfolgen. Die Maßnahmen, die der
Arbeitsdank zuſammen mit der Arbeitsverwaltung. dem
Amt für Berufserziehung in der Deutſchen Arbeits

n dem r. e u 77vchaus günſtig ausgewir n reußen kamenpielsweiſe n 5000 Arbeitsmänner zur Ent
laſſung. Obwohl die im März eingetretene Witterungs
verſchlechterung den Arbeitseinſatz in allen Außen
berufen erſchwerte, iſt es gelungen, in den erſten zehn
Tagen des April 65-—-75 Prozent aller Arbeitsmänner
in Berufsſtellen unterzubringen. Aus einzelnen Be
zirken, wie Allenſtein, wird ſogar ein 95pr
Vermittlungserfolg gemeldet Ahnlich günſtige
niſſe werden aus dem Arbeitsgau Hannover berichtet.
Von den dort entlaſſenen 7000 Arbeitsmännern konnten
6200 in Arbeitsſte vermittelt werden.

7

Jn einem Monat
über 20 000 Landhelfer mehr!

Die Unterbringung deutſcher Jugendlicher als Helfer

in der Landhilfe hat erfreulich e Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Helfer in der Landhilfe iſt in
der Berichtszeit, vom 16. März bis 15. April 1935,
von 71 963 auf 94 030, alſo um faſt 230000, ge
ſtiegen Beſonders nennenswert war der Zugain Oſtpreußen, wo die der Landhelfer von ru
7900 über 13 000 anſtieg, und in der Nordmark,
wo ein Anſteigen von rund 9000 auf rund 13 000 er
folgte. Aber auch in den übrigen Landesarbeitsamts
bezirken waren durchweg die änge nennen
höher als die Abgänge. Insbeſondere iſt dabei noch
der Bezirk Südweſtdeutſchland zu erwähnen, wo die
Zahl der Landhelfer von 6883 auf 9675 innerhalb des

unten Monats ſich erhöhte. Unter der Ge zahler am Monatsende im Reichsgebiet feſ en
94 030 Landhelfern befanden ſich 76 060 männliche u
17 970 weibliche Helfer.

Leitſpruch des Tages:
Was die Menſchheit getan, gedacht, erlangt hak

oder geweſen iſt, es liegt wie in zauberha Er
haltung in den Bläktern ri. Sie

Th. Carlyle.
ſind das auserleſene Beſitztum des

Zeitz gefallenen

e e
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Die Gründung einer e

Rr. 111. Merſeburger Korreſponden (Mitteſdeutſche Reneſte Racheichten). Dienstag den 14. Mal 1835. Rr. 111.

Merkblatt
Daten für Mittwoch, den 15. Mai 1885.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 6 Min.Sonnenunlergeng: 19 Uhr 47 Min.

Monduntergang: 2 Uhr 21 Min.
Mondaufgang: 16 Uhr 50 Min.

Gedenktage: 1773: Geboren der öſterreichiſche
Staatsmann Fürſt von Metternich in Koblenz

ſt. 1859). 1816: Geboren der Maler Alfred
Rethel in Haus Diepenhbend bei Aachen (geſt. 1859).
1859: Geboren der Phyſiker und Entdecker des Radiums
Pierre Curie in Paris (geſt. 1906). 19388: Geſetzentwurf über das J Erbhofrecht.

Keine Standarten der Arbeit!
Der Reichsorganiſationsleiter gidt bekannt: Es iſt

mir gemeldet worden, daß ein Betriebsgemein riſt mit dem Ende des Jahres, in dem derr Standarten er rbeit eführt v entſtanden iſt. Sie wird durch Abſchlags
aben. Jch unterſage dies hiermit. B und zahlung, Zi oder Anerkennung in anderergen Standarte ſind und dleiben der SA. und Weiſe oder durch Klageerhebung pe Zuſtellung eines

vorbehalten. Zahlungsbeſehls (nicht durch außergerichtl
nu ng) n.Quäleriſches NRupfen von Geflügel

iſt verboten!
Immer wieder wird beim Reichs Tier nd

Klage darüber geführt, daß Geflügel beim
handelt wird. Die Tiere erleiden dabei oft ſchmerz
hafte Verletzungen der Haut, die teilweiſe mehr oder
weniger ſtarke Blutungen zur Folge haben. Nicht
ſelten beobachtet man im Anſchluß an das Rupfen
Mattigkeit der Tiere, e e und andere, übri
ens auch in wirtſchaftlicher Beziehung ſchädliche Er
cheinungen.

Derartige Quälereien ſind unnötig und werden in
Zukunft nach S 1 des Reichs Tie s ſtrafrechtlich verfolgt. Das Ge e an
wie alle anderen Haustiere und auch die wildledenden

Diere, ein geſetzliches Anr auf 3 vor
roher Mißhandlung. Beim Rup des Ge e
dürfen nur die ſog. veifen Federn, d. h. di
ohne erhebliche Schmerzen gewonnen werden können,
entfernt werden. Jede darüber hinausgehende rohe

ndlung der Tiere iſt verboten.
Bei der Beſeitigung derartiger Tierquälereien

kommt es auf die Mitarbeit al ler Volksgenoſſen an.
Jeder iſt berechtigt, bei der zuſtändigen Polizei ehörde

Gemeinde Leuna

oder dem nächſten Orts-Tierſchugverein Anzeige zu
erſtatten.

Briefkaſten der Redaktion

ieeeecceeeeeeee
bei
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F. I. Die Gebilhren betragennes Werte bie einſchüehns 1000

dr 8 R.rtwag z uh 5 Prozent. Wertſtufe bis einſchließlich
2000 RM.: Notarieller Vertrag 24 RM. Einträgungs
gebühr 12 RM., Grunderwerbsſteuer 3 Prozent.

M.

i

Dafür

t. h

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 13. Mai, abends
Nordweſtliche Winde führten am Mo ſehr kalte

Luftmaſſen nach Deutſchland, in deren Bereiche häufige
Schauer auftraten. Dieſe fielen ſelbſt im Flachlande
zum Teil als Graupeln oder Schnee. Die Temperaturen
konnten eben etwas über 10 Grad anſteigen. Auf dem
Brocken herrſchte am ganzen Tage Froſt. Über Jüt-
land hat ſich ein ſelbſtä s Tief entwickelt; dieſes
wird durch ein Luftdruckfallgebiet, das über Jsland
erſchienen war und jetzt auf ſüdöſtlichem Kurſe Eng
land überquert, nach der Nordſee gezogen. Später
dürfte es über Deutſchland hinwegſchreiten. Auf ſeiner
Rückſeite haben wir nach kurzer Erwärmung neue
Abkühlung zu erwarten. Die RNachtfroſtgefahr iſt da
her immer noch nicht vorüber.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Größten-
teils nördliche Winde, ſehr kühles, unbeſtändiges
Wetter mit Schauerniederſchlägen, Rachtfroſtgefahr.

Kreisfenerwehrtagung

X Leuna. Im Gaſthaus Göhlitzſch hatten ſich die
hrer der Freiwilligen Feuerwehren des Landkreiſes
erſeburg zu einer Schulungstagung zuengefunden. Kreisfeuerwehrführer, dige
raun (Leuna), begrüßte beſonders herzlich den er

ſchienenen Landrat Dr. Jung, der das Lö chweſen
und e Entwicklung mit beſonders regem Intereſſe
verfolge und fördert. Dieſer führte dann aus, daß
es ihm eine beſondere Freude ſei, bei dieſer Gelegenheit
mit den Führern der Freiwilligen Feuerwehren be
kannt zu werden. Als er die Leitung des Landkreiſes
übernommen habe, habe das Feuerlöſchweſen nicht den
Anforderungen entſprochen, beſonders deshalb nicht,
weil die Bevölkerung, und da wiederum vielfach die
bäuerliche, den Wehren ferngeſtanden habe.

Es dürfe aber keine Wehr im Landkreis
in der die Bauern fehlen, die vielmehr bei einem
Brande das Löſchen und den Schuh ihres An
weſens anderen Volksgenoſſen überlaſſen wollen.

ſei immer erſt
der letzte Schritt und eine Schande
die ſie einzuführen gezwungen ſei. Die neue Leitung

r den Kreis, die Karten

der Wehren durch Dipl.Jng. Braun bürge aber dafür,
daß dieſer Mann, den er, der Landrat, mit weit
ekernen Vollmachten ausgeſtattet habe, die ihm ge
techten Ziele nunmehr in allen Wehren erreiche.

Dann hielt anſchließend der Kreisfeuerwehrführer
Dipl.-Jng. Braun einen intereſſanten Vortrag über
„Chemiſche Kampfſtoffe und ihre Bekämpfung“. Die
Neuartigkeit der Materie und ihre hohe Bedeutung
macht es notwendig, ſo führte er aus, daß jeder, der
im Feuerlöſchweſen tätig iſt, genau damit vertraut iſt,
und daß darüber hinaus auch alle L erfaßbaren
Volksgenoſſen in den Dienſt der Sache eingeſpannt
werden. Eventuell können ſogar polizeiliche Kom
mandierungen erfolgen.

Anderung der Abfahrtzeit neue Sonntagsrückfahr-
karten.

X Leunga. Vom Fahrplanwechfel am 15. Mai abverkehrt W 260 Leung ab 14.07 (bisher
1424) Uhr. Die Reichsbahn hat nach folgenden Bahn
höfen onntagsrückfahrkarten eingeführt:Von Leuna nach Soſchen bis und Dölzig. Die

werden auch als Ausflugskarien an Mittwoch
nachmittagen ausgegeben.

lancſkreis Merseburg
Meiſterjubiläum.

g. Bad Lauchſtädt. Klempnermeiſter F. C. Demandkonnte ſein 25ſähriges Meiſterſubilgun feiern. Auch
unſeren Glückwunſch!

Plakettenverkauf am Muttertage.
Bad Lauchſtädt. In unſerer Stadt wurden am

Mutktertag 300 Plaketten verkauft, die einen Ge
ſamterlös von 61 Mark erbrachten.

Auswirkungen der Nachkfröſte.
8 Burgliebenau. Infolge der anhaltenden Nacht

fröſte ſtockt das Gras im Wachstum. Auch die Er-
ßer der Spargelernte ſind aus dieſem Grunde bis

er ſehr dürftig.
Im Silberkranz.

g Löſſen. Am 15. Mai feiert der Zimmermann
Oskar Hentſch und Frau Helene geb. Jäger das Feſt
der ſtlbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar auch unſeren
Glückwunſch

Beſichtigung der Flutrinne
Tagung der Genoſſenſchaft für die Waſſerregulierung

in der Elſter- und Luppeaue.
g ZJöſchen. Die Genoſſenſchaft für die Waſ W

li in der Elſter- und peaue beſichtigte
Bauſtellen für die Flutrinne bei 8und an der Zöſchener Ziegelei. Jn einer Länge von
150 Meter iſt der Damm bei Zöſchen bereits aufge
ſchüttet und Material hierzu durch die Planierungs
arbeiten im Flutrinnengelände gewonnen worden. Der
füdliche Teil des Dammes in der Nähe von Wegwitz
erreicht ſchon eine Länge von 1000 Meter. Zu ſeiner
Herſtellung wurden 10 000 Kubikmeter Erde benötigt.
Beſondere Hervorhebung verdienen die umfang
reichen Grabenregulierungsarbeiten
des Arbeitsdienſtes, deſſen Leiſtung in 11 000
a eter Erdbewegung augenfällig zum Ausdruck
ommt.

In Kürze wird an der Luppebrücke (DölzigerStraße) der nächſte Sauabſhunirtt begonnen,

der die Fortſetzung der ſächſiſchen n
bildet. Das für die Luppe neu geſchaffene Flußbet
auf der preußiſchen Seite wird in dieſem Baugabſchnitt
eine Länge von 900 Meter rir Einen Teil der
Arbeiten wird auch hier der Arbeitsdienſt aus
führen. Zunächſt wird man damit beginnen, das Holz
zu ſchlagen.

In der ſich anſchließenden mehrſtündigen Sitzung
der Genoſſenſchaft berichtete der Vorſtand Graf
von Hohenthal und Bergen über den Stand der Ar
beiten und konnte mitteilen, daß überall der Bau der
Flutrinne rüſtig vorwärts ſchreite. Dem Kaſſenführer
wurde Entlaſtung erteilt und der neue Haushaltsplan
durchberaten und genehmigt. Bis zur e gähn
Regelung des Umlegeverfahrens wurde der
gefaßt, vorläufig eine Umlage in der Höhe von 1 RM.
pro Hektar zu erheben.

500 jähriges Stadtjubiläum.
z Schkeuditz. Jm nächſten Jahre kann vie

Stadt Schkeuditz ein beſonderes Jubiläum feiern.

malige Biſchof Johannes II. von Merſeburg
Schkeuditz das Stadtrecht verliehen hat, womit
die Abhaltung von Märkten verbunden war.

Ob ſchon früher Märkte abgehalten worden ſind,
läßt nicht genau feſtſtellen. Mit Sicherheit kann
jedoch S werden, daß der genannte Bi der
Stadt Schkeuditz jährlich zwei Jahrmärkte und ſechs
Vollmärkte einräumte. Bis in die Jahre des 90-
rigen Krieges ging dieſe ohne Störung vonſtatten.
Als aber na riegszeit Ruhe und Ordnung im
Lande wieder einkehrten und Schkeuditz ſeine Märkte

p. v Lei s e et e rzog re hin, bis die Entſchei fällt
u Schkeuditz ein Recht habe, ſeine
abzuhalten.e Heimatverein hat nun das Beſtreben, das 500-

Spr Jubiläum der Stadt würdig zu begehen.8 i in Ausſicht genommen worden, das Kinder
fe ſt 1036 entſprechend aufzuziehen und mit der Feier
in Verbindung zu bringen. Die geſamte Einwohnerſchaft wird Neren teilnehmen, um das Jubelfeſt zu

einer großen, alles verbindenden Volksveranſtaltung
werden zu laſſen,

Straßeninſtandſetzung.
Schladebach. Die Straße Schladebach--Wallen

dorf, die ſich in einem verbeſſerungswürdigen Zuſtande
befand, iſt jetzt ſoweit erforderlich mit Teer und
Steinſplitt verſehen worden, eine Maßnahme, die be
ſonders vom fahrenden Publikum begrüßt wird.

Impfung
8, Großlehna. Am 31. Mai, 16 Uhr, findet die

Impfung der Kinder, welche in den Jahren 1923 dis1934 geboren wurden, im Gaſthof „Zur Eiſendahn“

ſtatt.
Beſiherwechſel.

Großlehna. Die Möbdeltiſchlerei von O. r iſteroſche e Unternehmen u in den Weſt v
Firma Siebert Co. übergegangen.

Gründung einer Orksgruppe des RfL.
S Altranſtädt. Am Sonnabend, dem 18. Mai, findet

um 20 Uhr im Gaſthof Schulze in Altranſtädt die
Gründung einer w. im Reichsbund für Leibes
übungen ſtatt. Es ſind folgende Leibesüdungen

r re Vor e n,r lkau, en,Großlehna, 8egſch und Altranſtädt dazu

Ohne Licht gefahren!
S Röcken. Bei einer Nachtſtreife konnte der Gen

dameriebeamte wieder mehrere unbeleuchtete Fahr
räder und unvorſchriftsmäßig beleuchtete Motorräder
antreffen. Die Fahrer wurden An gebracht,und im Wiederholungsfalle weder n
beſchlagnahmt.t Unfall bei der Arbeit,

s Skarſiedel. Als der Schmiedemeiſter K. mit der
Reparatur eines Grasmähers beſchäftigt war, ſprang
plötzlich eine verdapſelte Feder aus ihrer Sicherung
heraus und traf ihn gegen die Stirn. Er zog ſich eine

1936 ſind 500 Jahre vergangen, ſeitdem der da

ſtark blutende Wunde zu, und nach Anlegung einesNotverbandes mußte er fich in ärztliche Wende

Aus dem Gefselta
Der Toke ermiltell,

S Frtankleben. Der vor etwa acht Tagen auf
gefundene Tote iſt jetzt als der Jnvalid Franz Otto

s Räüdige, der zuletzt in Lützen wohnte, feſtgeſtellt dorf
worden. Von ſeinen Verwandten iſt er auf Grund
der Bekleidungsſtücke als der Vermißte wiedererkannt
worden. R. ſtand im 68. Lebensjahr. ber den gegen
Grund zum Selbſtmord iſt noch nichts bekannt ge
worden.

e Volkstänge, darunter ein tanz,ender i Lehrern S t ein Süber ſein heute ſo ſehr bedrücktes iHeimatland. E
appellierte an ſeine Zuhörer, wach beſten Kräften die
Arbeit des VDA. für unſer Volkstum zu
fördern, damit unſere deutſchen Volksgenoſſen, die in

r. R t r der Rücken rkt werde,aushalten und nicht erlahmen in r
bis auch für ſie in t der Tagferner
der Freiheit

Die Rückſirahler fehlten.
Körbisdorf. Jn der vergangenen Woche mußte

eine größere Anzahl Geſchirre zur Anzeige gebracht
werden, da ſie ohne Rückſtrahler ren kamen. Es
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß
alle Fahrzeuge einen Rückſtrahler, fünfzig Zentimeter
über der Erde, tragen müſſen.

Silberne Hochzeik.

Braunsdoerf. Der Elektrovorarbeiter Hugo
Jänicke und ſeine Ehefrau können heute
der ſilbernen Hochzeit feiern. Dem Jubelpaar ere
beſten Wünſche zu ſeinem Ehrentage und alles Gute für
die Zukunft.

Rs.-Frauenſchaft ſpendet! Blumen und Kuchen.
Reumark. Freude bereiten iſt ein köſtliches

Gefühl, denn die Freude, die wir n, kehrt ins
eigene Herz zurück! Das durften auch Mitglieder der
NS. Frauenſchaft empfinden, als ſie am Muttert
alle alten und beſonders kinderreichen Mütter auf

um ſie mit Blumen und Kuchen zu erfreuen
und i zu zeigen, daß man dankbar ihrer gedenkt
und als Träger des deutſchen Volkes achtet und
ehrt, Freude tiefempfundener Dank zte da
aus den Augen der lieben Alten, weil beglückt
fühlten, 77 und Mütter der jungenGeneration ſie nicht vergeſſen haben.

Grober Unfug.
Reumark. Jn der vergangenen Woche wurde

eine größere A Jſolatoren von der elektriſchen
Leitung der Merſeburg-Müchelner Straßenbahn mut-
willig beſchädigt. Die Gendarmerie den Tätern
vereits der Spur und hoffentlich werden die
Bürſchchen eine anſtändige Strafe erhalten.

Tagung der Ortsgruppe des RfL.
Mücheln. Zur Verſammlung der Ortsgruppe

Geiſeltal des Reichsbundes für Leibesübungen ten
ſat alle zum Bereich gehörigen Vereine Vertreter ent
andt. Jm Mittelpunkt ſtand die r tie
des Programms für die eichsſport-
werbewoche, die in der Zeit vom 26. Mai bis
2. Juni durchgeführt wird. Nachſtehende Veran-
ſtaltungen wurden feſtgelegt:

26. Mai: Langſtreckenlä zur Erringung des
Sportabzeichens. Jn Lützkendorf 50 Meter Klein

kaliber M in Müchelnh enHanbballſpiel.

29, Mai: Jn Braunsdorf: llſpiel Braunsgegen 5 Jugend. von
Ringen und Boxen.

2. Juni: Jn Neumark: Handballſpiel Möckerli
hn Neumark und Fußballſpiel Neumark

pörtring Mücheln. Zwiſchen den Spielen Ge
räteturnen und F nungen der Turnvereine.

Für die Sportabzeichenprüfungen werden die
einzelnen Termine noch feſtgelegt und zur rechten Zeit
bekanntgegeben.

Erhängt aufgefunden
Mücheln Der 53 Jahre alle Invalide E. H.

aus Mücheln hat am Monkag ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht. Die Leiche wurde gegen
18 Uhr im Zöbigker Wäldchen gefunden. Jnfolge eines
chroniſchen Leidens war H. ſchon ſeit einiger Zeit
ſchwermätig, und die Tat iſt ſicher in einem Anfall
von Verzweiflung ausgeführt worden.

Jm Silberkranz.
Mücheln. Der Vorarbeiter Paul Seitdel und

r Ehefräu Berta geb. Rohne können heute das g
Hochzeit feiern. Auch unſeren Glück

wun

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Generalverſammlung der Obſtbau
genoſſenſchaft.

O Ouerſurt. Am Sonntagnachmittag fand in Quer
furt im Hotel „Zur Sonne“ die erſte außerordentliche
Generalverſammlung der Obſtbaugenoſſenſchaft Quer
furt u. U., ſtatt. Die Genoſſenſchaft wurde am 6. März
d. J. gegründet, nachdem der beſtehende Obſtbauverein
aufgelöſt worden war. Seitens des Vorſtandes b
Oriſcheidt, Querfurt, die Mitglieder und wünſchte
einen guten Verlauf der Tagung. Die Tagesordnung
brachte u. a. einen ſehr intereſſanten Vortrag des Obſt
bauinſpektors Häusler Naumburg „dieSchädlingsbekämpfung im belaubten Zuſtande unſerer

Obſthäume“. Der Vorſtand würde von 3 auf
5 Mitglieder erhöht, und beſteht nun aus den Mit

iedern Edmund Ortſcheidt, Querfurt, Emil
ampe, Obhauſen, Reinhold Hilprecht, Loders

leben, Landwirtſchaftslehrer Gosda, Querfurt. und
Kreisdirektor i. R. Weber, Querfurt. Den Auf
ſichtsrat bilden wirt Bege, Leimbach, Arno
Roſt, Jüdendorf, Landwirt Richard Mehls, Quer
furt, und Fritz Bor gis, Querfurt. Nach Erledigung
allgemeiner Fragen wurde die anregend verlaufene
Verſammlung geſchloſſen. Eine geplante Beſichtigungder Vaumblite in den Schrebergärten konnte wegen

der vorgerückten Zeit nicht mehr ſtattfinden. Bemerkt
ſei, daß die Zahl der Genoſſen zur Zeit 36 beträgt.

Nachts ohne Licht gefahren.
O Gröſt. Dem Verwaktter S. Kl. aus Grüäſt, der

nachts en 23 Uhr mit ſeinem Motorrad rch
einem ſchnellen Tempo fuhr und von der

Polizei kurz vor Bedra angehalten werden konnte,
wurde das Motorrad beſchlagnahmt und der rückſichts
loſe Fahrer zur Anzeige gebracht.

Aus dem Unstruttal
Verſammlung der Kriegerkameradſchaft.

O Freyburg. Die Kriegerkameradſchaft J hielt im
Lokal „Zur Neuenburg“ eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab. Kameradſchaftsführer Hartung beſprach
interne Kameradſchafts- und Führerangelegenheiten.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf die Be
teiligung am Reichskriegertag in Kaſſel. Das Nächſt
liegende für die Kameradſchaft ſei das Kriegerfeſt am
26. Mai in Pettſtädt. Es iſt gleichzeitig das Gruppen
feſt der Gruppe Freyburg und werden aus dieſem An

laß die 13 zur Gruppe ä 7ihre Weihe erhalten, die der Bezirksführer, Dr. Jo
hannpeter, Naumburg, vollzieht. Man beabſichtige, den
älteſten Bezirk innerhalb des n den
SaaleUnſtrut-Elſter-Bezirk, aufzulöſen. Bekanntlich
wurde dieſer Bezirk im Jahre 1873 in Weißenfels ge

ründet und es ſt wichtig, zu erfahren, daß aus dieſem
ezirk der heutige Reichskriegerbund hervorgegangen iſt.

Montagsferkelmarkt.
burg. Aufgetrieben waren rund 30 Schweine.

Preiſe wurden die vorhandenen Tiere ſchnell und reſt-
los verkauft.

Er ei „D w nd elnnerung an ein ſchreckliches „Donner und Hag

O Laucha. Bei l r am Wohnhaus des Rentners Franz Winter wurde in der Mauer
der Straßenſeite ein Stein mit folgender Jn-
ſchrift entdeckt:

„Ao 1695 den 4. May am 1. Pfingsfayerkag,
und der wehrend der Veſperpredigt iſt dieſes Haus
von einem W ſchrecklichen Donner-
weiter und darauf einer großen Wafſſerfluth vom
Grunde eriſſen wurden. Domend und
e und von 10 Jahren ihr Lebeneinbüßen mü

Der Gedenkſtein iſt jetzt gereinigt worden und wird
über der Haustür des alten Hauſes angebracht werden.

Silbernes Meiſterjubiläum.

ODie et e bewegten ſich je nach Größe und Alter

gwiſchen 32 und 42 RM. je Paar. Trotz der hohen

O Laucha. Die Schmiedemeiſter Karl undBieling konnten ihr 25jähriges Weiteren
eiern. Beide ſind Mitglied des Geſangvereins ä,

r ihnen an ihrem Ehrentage ein Stündchen brachte.

Maumburg und Umgebung
Faltboot gekentert.

Alimrich. Jn der Nähe der Brücke bei Almrich
wurden S Weißenfelſer Faltbootfahrer durch die
tarke Stömung der Saale Gegen einen dort verankerten

ger gedrückt. Das t kenterte und kamunter den Bagger. Die beiden Jnſaſſen konnten
ſich ſchwimmend in Sicherheit bringen. Das Boot
wurde ſtark beſchädigt. Einzelne t konntenaus dem Waſſer gefſcht werden.

milhen gelang es, auch das Bovt in Sicherheit zu
bringen.

Eingliederung in das Jungvolk.

in das Jungvolt war die Schu e erungen in das Jungvolk war die e geflaggt. Untere Geſ Federn r das Jun
und auf dem Schuſhof fand der feierliche Akt ſeln Ende.
Schulleiter Hoffmann und Jungvolkführer Olen e
mann mahnten die Jugend zu Treue und Pflicht
erfüllung. Kameradſchaft und Opferbereitſchaft ſeien
die Grundlagen für jeden deutſchen Jungen. Und alle
dieſe Tugenden habe er für das Vaterland einzuſetzen.
Mit dem Gruß an den Führer und Baldur v. rach
und den Geſang der RNationalhymnen war die Ein
gliederungsfeier beendet.

Berſchönerung des Dorfbildes,
Almeich. Die Ausgeſtaltung unſeres Dorfes iſt

in letzter Zeit eifrig vetrieben worden. Verſchiedene

en en ei laſteru ten. tber Kircheaſe g mit ren t

begeben.

e neuesflaſter zu ſetzen. Die Auffahrt am thof „Vär“2an ehe gr. Um t
r die e en eiX

rſt nach tangem ve ſah

b die ſchließlich in Zementröhren ausläuft.
enn auch dieſe Arbeiten beendet ſein werden, wird

Dörfchen beſtimmt einen ſchmucken Eindruck
n.

Die Reichsbahnärzte in Bad Kböſen.
Bad K ber ei e der Reichsar De We wit Feee Motorboot

e de e Boe ehe en eNach einer Kaffeetafel a Her Burg gi wab
„Muttigen Ritter“.

Köſen, begrüßte die te Twies auf die verſchiedenen Kureinrichtungen der Stadt
in. Die Gäſte beſichtigten unter Führung von Dr.
ucke und Dr. Senger die modernen Kur

einrich n des Bades, die große Anerkennukanden. v Tagung wurde geſchioſſen mit einer Fahrt

zur Eckartsburg in Eckartsberga
Aus dem Saalkreis.

Was ein Häkchen werden will
Lochau. Zwei Schulknaben hatten ſich vor ei

Tagen in die Stube einer armen Landarbeiterwitwe
und daſelbſt deren Barſchaft in Höhe von

„80 RM. geſtohlen. Bei ihrer Ermittlung hatten ſie
das Geld bereits in Näſcherelen umgeſetzt. Hoffentlich
iſt ihnen auch eine gehörige Tracht Prügel verabreicht
worden.

Bernichtung der Raupenbrut,
An der Straße Lochau-- Döllnitz iſt mander Raupen an den hen

tung erfolgreich beſchäftigt. Schon im
hre hatte man ſehr güte Erfolge ergtelt

r Chre See
vergangenen

m tBürgermeiſter Schuſter,
n
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W Farm bewi ete. Jetzt betreibt er in OkahandjaAus Haſe und U e t anAus Mitteſceutzehland m e. e enDie Kehle durchſchnitten.
f Deſfan. Im Rehfumpf im Tiergarten bei

vBeſſaun wurde der 54 Jahre alte Franz Tawiel aus
Mildenſee mit durchſchnikkener Kehle aufgefunden.
gawiel war arbeilsunfähig geſchrieben worden und hat
die Tat wohl in einem Anfall von Schwermut be
gangen. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Tiere einufangen, waren vergeblich, bis ein Landwirt
ftsgehilfe auf den Gedanken kam, den Fohlen mit

ſe Spannpferden entgegenzureiten. Den älteren
Tieren folgten die Fohlen, und es gelbang, ſie im
Rittergut Preußlitz ſicherzuſtellen.

80 Morgen Gemüſeland
vom Arbeiksdienſt gewonnen.

Jn der Zerbſt-Ankuhner Gemüſegegend
Arbeiten des

oſten betragen rund 20 000 Mark,
a 250 Mark. Zur Erinnerung an die Arbeiten des

rbeitsdienſtes ſoll ein kleiner Gedenkſtein errichtet
n.
Eiſenbahnſchienen werden ausgewechfellk.

Tauſendjahrfeier noch nicht fällig?
f Alsleben. Die ſchon für das kommende

g.
iſt vorläufig zurückgeſtellt worden. Es ſteht

h m da SoAbermütiges Kind
verurſacht ſchweres Brandunglück.

f Salzwedel. Jn Umfelde bei Salzwedel ging
die Scheune des Bauern Otto König in Flammen auf.
Sämtliche Stroh- und Heuvorräte ſowie alle landwert
ſchaftlichen Maſchinen und Geräte wurden ein Raub
der Flammen. Jm letzten Augenblick gelang es noch,
die Pferde zu retten, deren Stallungen an die Scheune
angrenzten. Bald nach dem Ablöſchen des Feuers
konnte auch die Urſache geklärt werden. Ein von dem
Bauern in Pflege genommenes 15 jähriges Mädchen
geſtand, die Scheune aus Spaß angezündet zu haben,
um es einmal brennen zu ſehen.

Selbſtmord eines Jnvaliden.
A leb Der Jnvalide Friedrichgoſt124 Saſgerode wahre Pinen Leben

durch Erhängen freiwillig ein Ende. Schon ſeit einiger
Jeit zeigten ſich bei dem 73 kränk Mann
Zeichen von Lebensü

Grabstätte aus cer Bronzezeit
Beſitzer in einer leichten Erhebung eine

Dabei war er mehrfach auf vorgeſ iche
geſtoßen, deren Reſte der Lehrer des

Kruſe, verdienſtlicherweiſe ſorgſam geſammelt hat.Die Leitung

handelt ſich in der ahl der Fälle um
die die Gebeinreſte des eingeäſcherken

kegels ei Topfes.rie noch ein eng krugahache Beigef
Schulter entweder durch Schraubenfurchen

von zum Teil anſehnlicher Größe umgeben.

hebende Querſchnitt ergab,
geſetzt worden, Da die Aus

Bleg dich oder brich
Roman von Magda Trott.

(Nachdruck verboten.)

„So erſuche ich dich, in Zukunft deine direkten
Wünſche etwas mehr den meinen unterzuordnen. Wo
hin ſollten wir kommen, wenn jeder nach ſeinem
eigenen Kopfe und ſeinem eigenen Ermeſſen Leute
einſtellen würde, über deren Fähigkeiten wir nicht
unte ſind!“

In Jſabella war die Neugierde erwacht; ſie brannte
darauf, weiteres zu hören und zog den Bruder in eine
entfernte Ecke des Zimmers.

„Du, Claus, erzähle mir doch mehr von dem jungen
Maler, der morgen angeſtellt werden ſoll. Wie ſieht
er denn aus?“

„Jch glaube nicht, daß er dir en würde.“
„Natürlich hat er dunkle en, nicht wahr,
„Ja, ich glaube, lockiges Haar hat er.“
„Dürfen wir nichts von euren Heimlichkeiten er

ren ſchallte die Stimme der Mutter durch den
„Jch bitte dich, Jſabella, ſondere dich nicht

immer von uns ab. Dein Platz iſt hier, und du haſt
dir nicht ohne weiteres die Freiheit herauszunehmen,
unſere Geſellſchaft zu meiden. Auch du, Claus, müßteſt
das wiſſen.“

Mit niedergeſchlagenen Augen kehrte Jſabella ſo
e zu der Mutter zurück. Solchen Tadel gab es

äufig. War es nicht viel beſſer, ſie ſchwieg überhaupt
und machte es wie die ägerin Leonore, die mit
weit geöffneten Augen im Seſſel lehnte und in die
Leere ſtierte?“ Niemand nahm Anſtoß daran, denn
man hatte ſich an die Eigenart der jungen Frau längſt
gewöhnt. Nur ſelten richtete man an ſie das Wort,
und wenn alles an dem ienabend plauderte,
Leonore blieb ſchweigſam und in ſich verſunken.

e Themata wurden an dieſen Donnerstagen

e t. Die neueſten Erſcheinungen der Literatur
prach man flüchtig durch, gedachte auch der ſchönen

C

Förcierung mittelceutzeher Heimatgezehiehte
Ein Kapitel Heimatpflege.

f Halle. Die pa i Funde in den Braun
kohlengruben des Geiſeltals, einzigartig in Um

und wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſind in den letzten

S eine Weltſenſation gewordie Beſuche allex hervorragenden
s Jn- und Auslandes in der Zeit, da

cken noch die Archive des

den. Denn
das dieſe

wie

r m ü zu a und das hie Unterſtützung rivate, wie den „HallVerband“, und auf die ſelbſtloſe, hingebende rn des

Leiters, T Weigelt,
war, in der ei onk weniRaum in dem die Ergebniſſe dieſer Arbeit der
Offentlichkeit dargeſtellt werden konnten. Seitdem dieſe
Sammlungen nun für die Allgemeinheit freigegeben ſind,
hat ſich gezeigt, daß es ſich hier nicht nur um eine An

egenheit der i handelt. Jn wir
in

kunde, für die Natur auf
genoſſen lebendig aufgenommene Geſchichte des Bodens
unſerer mitteldeutſchen Heimat.

um die Arbeit des Univerſitäts-Jnſtituts in dieſer
i auf breite Grund ſtellen zu können, iſt

vor kurzem unter der t des Gauleiters
Staatsrats Jord an und unter tatkräftiger Förderung

Förderung des Muſeums für mitteldeutſche Er i

auf endlich auch außerhalb der mitteldeutſchen Landſchaft

den Beſtrebungen

daß in
dem

n Otto ein „Verein

n worden. Er hat die rchiſpiele die Verbundenheit des deutſchen

r Schweres Schacenfeuer
vernichtet ein Sögewerke

In den Werkſtätten des
abendse

kenburg in

f Blankenbueg.
S der Bema19 Ahr, ein Brand, der in ganz kurzer

h äähh hegeden letzten 20 Jahren nicht mehr heimgeſucht hak. Das
Werk ſtand bald in hellen Flammen, die an den
reichen Holzvoräten nur zuviel Rahrung fanden. Dieher Feuerwehren ten darauf be
ſchrän die umliegenden vor eniem Uber
eifen der Dash w. in, w hebliche
en im Nu inemMi der iſchen Nothilfe es noch, den
unter vier A Druck eſſel abzuvermiedenlaſfen, ſo daß eine folgenſchwere Exploſion
werden konnke. Um 20.30 Uhr etwa ſtürzte der
ſaner vehe Schornſtein mit laukem Gelöſe zu

m

und Sanitätskolonne unabläſſig t, die Städtiſche
Feuerwehr und die Wehr der erftadtBlanken

keine ebene Sohle ſtanden die Bei
von denen das eine rUrnen, das andere, nur zu einem Drittel

die eines rillenverzierten Krügleins hakte,
als das Gerippe, und zwar zur R

Hüfte. h e rene Teile waren im Zu
klich einſt gehabt hat, war ſpurſos vergangen.es vermu

völlig leimlos und Wie die Schreibenfurchen
und Rillen der Bei ſowie die geſchwu enSeilenumriſſe des doppel größeren äßes

fünften Ab
Jeit 750 vor der Zeikwende.

Jn der Altmark ſind Gräber dieſes Abſchnittes bis
her nur als Brandgräber gefunden worden. Dagegen
hat man ſie in Mitteldeutſchland wiederholt auch als
Skelettgräber beobachtet. Alle Fundſtücke ſind im Be
ſitz des Altmärkiſchen Muſeums in Stendal, das ſeit
mehr als einem halben Jahrhundert alles ſammelt
und wiſſenſchaftlich auswertet, was mit der Geſchichte
der Altmark und ihres Volkstums zuſammenhängt.
Gevade Erbfunde ſind hier von beſonderer Bedeutung.

Künſte, damit man immer auf dem laufenden blieb.
Dennoch kam keine Wärme in die Unterhaltung, und
jeder Abend ſchleppte ſich langſam dahin.

Pünktlich um halb elf erhob ſich der Kommerzienrat
und gab das Zeichen zum Aufbruche. Die
Töchter neigten ſich über die Hände der Eltern und
drückten einen ehrfurchtsvollen Kuß darauf; die
Männer ſchüttelten ſich die Hände, dann verließ man
den Muſikſaal. Vor der Freitreppe wartete bereits das
Auto des Rechtsanwaltes Ströbbing.

„Fahren Sie mit uns, z wandte ſich
Ströbbing an Helmut. „Die Nachtluft iſt kühl und
könnte Jhrer Gemahlin ſchaden.“

W nſcheſt du, liebe Leonore, den Wagen zu be
n

„Jch danke, Helmut. Du haſt wohl die Güte, mich
eimzubegleiten. Helmut Lanzer wandte ſich wieder an
einen „Jch danke Jhnen für Jhre Freund

kichkeit, Manfred. Aber Leonore und ich ziehen es vor,
die wenigen Schritte zu Fuß zurückzulegen.“

Claus, der oben an der Freitreppe ſtand, lächelte
unmerklich. Die gleiche Szene ſpielte ſich allabendlich
hier an der Treppe ab. Dennoch, niemals war ſie
ihm ſo gar erſchienen wie heute. Unwillkürlich
flogen ſeine Gedanken zu dem jungen Maler. Wie
würde es in deſſen Augen aufgeblitzt haben, wenn er
ſie mit angehört hätte. Ob er ſich wohl morgen pünkt
lich einfand?“ Es war ihm eigentlich völlig unverſtänd-
lich, daß dieſer junge Mann, der ſelbſt erzählt hatte,
er beſäße keinen Pfennig Geld und hungerte, ſo fröh
lich in die Welt blickte. Wie konnte der Sohn eines
Profeſſors in zerriſſenem Hemd einhergehen? Wie
konnte er ſich überhaupt mit dem Pförtner in Wort-
wechſel und Streit einlaſſen? Claus ſchüttelte bei dieſen
Gedanken verwundert den Kopf. Aber etwas zog ihn
zu dem Maler hin, und er beſchloß, morgen früh unter
irgendeinem Vorwande die Porzellanmalerei aufzu-
ſuchen und unauffällig nachzuforſchen, ob Dannenberg
tatſächlich angetreten ſei.

Das Geräuſch des fortfahrenden Autos riß ihn aus
ſeinen Gedanken. Lieber Gott! Nun hatte er vergeſſen,

Menſchen mit dem erdgeſchichtlichen Werdegang ſeinerHeimat inuiger zu e und dadurch die Debe zur
imat und die Achtung vor ihr zu fördern.

ne ten e w.ngung mittel für die gun räparation und muſeale Eicherſielung erdeeſchchtucher

B der mitteldeutſchen Heimat. Das gilt nicht
nur für neu endeckte Funde, ſondern auch für ſolche,
die nicht pfleglich untergebracht ſind oder aus dem
Heimatgebiet ve ppt werden könnten. Der Verein
wird ferner Maßnahmen ergreifen, die das Wiſſen vom
Heimatboden jedermann zugänglich machen, und er will

werben. Er erſtrebt dabei engſte Zuſammenarbeit mit
der Univerſität und ihren Anſtalten, ſowie mit der
NSDAP. und allen Einrichtungen. welche gleichartige

verfolgen. Die Erzielung eines Gewinns
iſt ſelbſtverſtändlich ſtatutenmäßig ausgeſchloſſen. Der

indeſtbeitrag beträgt jährlich für Einzelperſonen
1 Mark, für Körpe und Werke 50 Mark.

Vorſtand iſt der jeweilige Landeshauptmann der

durch den Direktor des
IJnſtituts der Univerſität

Halle.
an der Berghauptmann zu Halle, der

deren Kurator und der halliſche Oberbürger
meiſter.

Ein feltener Vogel.
Ein in unſerer
Vogel

er Gegend
wurde im Garten

burger Eiſenbahn bei ihrer ſchweren Arbeit wirkungs
voll zu unterſtützen, und es auch, große e

t

gar nichthleis noch, daß 50 deutſche Volksgenoſſen durch

dieſen Brand über Nacht ihre Arbeitsſtätte verloren
haben. Die Urſache des Brandes konnte bis zur
Stunde noch nicht geklärt werden

Bei lebendigem Leibe verbrannt

f Magdeburg. Jn der Laubenkolonie auf dem
Fitadellengelände ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Eine 60jährige Frau halte mehrere Holzkiſten zum
Bau einer Vorlaube erhalken. Die Kiſten waren mit
Holzwolle gefüllk. Die Frau brachte die Holzwolle in
Säcken zum Abfallplatz. Unkerwegs geriet die Holzwolle
aus noch nicht geklärker Urſache in Brand und die
Flammen ergriffen die Kleider der Frau. Laut um
Hilfe ruſend lief die Unglückliche durch die Kolonie. Ob
gleich Laubenbewohner herbeieilten und ſpäter auch ein
Arzt zur Stelle war, konnte die Verunglückte nur mik
ſchweren Brandwunden nach ihrer Laube zurückgebracht

werden. Am nächſten Morgen iſt ſie den ſchweren Ver
brennungen im Krankenhaus erlegen.

Acht Lehrlinge kamen aus Afrika.
Magdeburg. Der NSDFB. (Stahlhelm) hat es

unternommen, acht Deutſch-Afrikanern im Mutterlande
Lehrſtellen zzu vermitteln, und er hat auch die Koſten
für Hin und Rückreiſe übernommen. Die Lehrlinge
wurden auf die verſchiedenen Landesverbände verteilt
und durchweg in kleineren, aber leiſtungsfähigen Be-
trieben untergebracht, ſo daß eine gründliche Ausbil-
dung garantiert wird.

Jm Landesverband Mitte wurde Harald Grüne-
wald aus Okahandja früher Deutſch-Südweſt) zu
einem Tiſchlermeiſter in Domersleben in die Lehre ge

Der Junge iſt 16 Jahre alt und wird in Domers
eben eine vierjährige Lehrzeit abſolvieren. Später wird

er nach Afrika zurückkehren, da dort Mangel an tüch
tigen Handwerkern herrſcht. Der junge Mann ent-
ſtammt einer gutdeutſchen Familie, ſein Vater ging im

is ablegen können von deutſchem Handwerker-fleiß und deutſcher Quaſitätsarbeit, denn die Werkſtatt

ſeines Lehrherrn, des Tiſchlermeiſters Wernecke. ge
nießt in der ganzen Umgegend einen recht guten Ruf.

Magdeburg. Der 22jährige Rudi Po p e wurde
wegen fortgeſetzten Fahrraddiebſtahls feſtgenommen
und dem Richter vorgeführt. Die von ihm geſtohlenen

ahrräder ließ er durch dritte Perſonen verkaufen, ume ich Erſcheinung z treten Jn den er
r Fällen d u r ei z Je ine uFahrrad ſein Ei re be ba i g. Käufer d Siege en

i den, en er inh h um rechtmäßig erworbenes Gut

Im Steinbruch abgeſtürzt
Flechtingen (Kr. RNeuhaldensleben). Imne I e Arbeiter Wendtk bei

Unbeleuchtete Fahrräder
ſch

Straße nach
ſonenkraftwagen
n Frß ehe durch die Fahrläſſigkeit zweier
h re die in Richtung Gerwiſch ohne

150 Morgen müſſen umgeackert werden!
f Altenburg bei Bernburg. Einen böſen Reinfall

inige hieſige Landwirte, die von ihrer Samen
frrma ich ſtatt Sommerweizen Winterweizen
geliefert bekamen und zur Ausſaat brachten. Etwa
150 Morgen wurden damit beſtellt. Alles muß nun
wieder umgeackert werden, da Winterweizen, im Früh
jahr beſtellt, keine Ahren hervorbringt.

Neues Mädel Umſchulungslager.
Auf dem Rittergut Mahndorf

wurde ein MädelUmſchulungslager eingerichtet. Gau
führerin Erika Müller, Magdeburg, vom BDM.,
hielt die Eröffnungsanſprache.

Eine ſeltene Riſtgelegenheit. äglge
Eichſtedt (Kr. Oſterburg). Eine nicht alltägl

Niſtgelegenheit hat ſich ein Storchenpaar in einer
Viehkoppel ausgeſucht. Es hatte ſein Neſt auf dem
flachen Erdboden gebaut und Frau Störchin hatte
bereits drei Eier hineingelegt, von denen aber zwei
leider von dem auf der Koppel befindlichen Jungvieh
zertreten waren. Als man zum Schutze einen Draht
aun um das Reſt herumlegte, verließ Paar ſeinenſeigamen Bau.

10- Jahres Feier des Roßlauer e en
Reetzerhütte (Fläming). Der Roßlauer Flämingveraän der ſich e Suekung des Wandergebietes im

Fläming zur Aufgabe geſtellt hat, feierte in Reetzer
hütte ſein 10jähriges Beſtehen. Die Feier war mit
einer Tagung vervunden, auf der der Vorſitzende des
Flämingbundes, Dr. Hagel, Wittenberg, die Grüße und
Glückwünſche des Flämingbundes überbrachte. Der
Gründer des Vereins, Lehrer Bergt aus Roßlau wurde
um Ehrenvorſitzenden ernannt, ſein Mitbegründer,

hrer Seelmann, erhielt eine Büſte des Führers zum

G k.ben Das Arteil
gegen den früheren Bankdirektor Dr. Ankon Brüning

e K Landgericht
Lei Das Urteil des Kölner erichtsen u früheren Bankdirektor Dr. Anton

rüning iſt nunmehr rechtskräftig geworden, da
Brüning und ſein Verteidiger den Reviſionsantra
über den am 14. Mai vor dem Reichsgericht verhande
werden ſoilte, zurückgenommen haben. Das Kölner
Landgericht hatte bekanntlich am 4. Dezember 1934
Dr. Anton Brüning wegen gewinnſüchtiger Untreue
in Tateinheit mit Betrug, ſowie wegen Betruges und
Konkursvergehens zu 8 Jahren Gefängnis und
z Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt

Jahre 1908 nach Deutſch-Südweſt, wo er zunächſt eine

den Abfahrenden die vorſchriftsmäßige Verbeugung zu
machen! Das würde der Schwager
höchſt unangenehm vermerken. Auch bei der Angelika

Claus wandte ſich um, um die Treppe hinaufzu
ſteigen. Wie weich ſchritt es ſich auf dieſen
weichen Teppichen einher! Oben im Zimmer wartete

der n nzu gehen, jener re ſchlief t vielleicht in
einem zweifelhaften Logis. Er hatte ja kein Geld. Wie
hatte er nur vergeſſen können, Schmelzer zu ſagen,
daß man dem Maler gleich einen Vorſchuß zahlen
ſolle. Aber dazu hätte der Perſonalchef wohl nie
mals verſtanden, das verſtieß zu ſehr gegen die jahr
zehntelangen Gewohnheiten des Hauſes.

Als der ju Chemiker ſein Schlafzimmer betrat,
wartete bereits Diener. Aber Claus empfand noch
nicht das Verlangen nach Ruhe. Er ſchickte ihn fort
und begab ſich in das anſtoßende Arbeitszimmer, um
dort noch ein wenig zu leſen. Sorgſam ſchloß er die
dunklen Portieren. Es war durchaus nicht daß
die Mutter merkte, daß er allabendlich über die offizielle
Schaffensſtunde aufblieb. Auch darüber hatten die
Familienmitglieder ſtrenge Vorſchriften, denn der Vater
war der Anſicht, daß man nur dann friſch zur Arbeit
ſein könne, wenn man dem Körper ausreichende Ruhe
gönne.

„Eigentlich ſtehen wir doch ſehr unter der Knute“,
ſprach Claus zu ſich ſelbſt, „ob der Vater meines
Malers auch derartig mit ſeinen Kindern ver-
fahren iſt?“

Argerlich ſtrich Claus ſich über die Stirn. Wann
fiel ihm plötzlich ein? Wie kam er dazu, ſeinen tbat
kräftigen von aller Welt bewunderten Vater mit
jenem Profeſſor zu vergleichen? Durfte er ſich er
lauben, über das Erziehungsſyſtem ſeines Vaters zu
Gericht zu ſitzen? Gewiß, der Kommerzienrat hielt
ſtreng darauf, daß die Kinder ſich ſeinem Willen
unterordneten, aber trotzdem konnte man dieſem
eltenen Manne dafür nur dankbar ſein. Standen nicht
ſchon heute ſeine Söhne ihren Mann? Jhre Tüchtig

mußte er ſich morgen abend deswegen entſchuldigen. feſ

darauf, ihm beim Auskleiden zur Hand auch tüchtig

keit, ihre Kenntniſſe verdankten ſie dem Vater, an dem
ſie jederzeit ein leuchtendes Vorbild hatten. Wenn
man dieſe väterliche Hand die Zügel etwas zu

t anzog, tat ſie es nicht einzig von dem Gedanken
beſeelt, es iſt zum Beſten meiner Kinder

Aber heute war etwas in Claus erwacht, was er
bisher noch nicht kannte. Aus anderen Kindern wurden

e Männer. Oft hatten ſogar ſolche, die von
ühauf die leitende Hand der Eltern nicht kannten,

durch eigene Kraft eine beſonders angeſehene
Stellung im Leben geſchaffen. War das nicht noch ein
weitaus ſchöneres Vewußtſein? Waren jene nicht viel
freier nach innen und außen? Frei durften ſie ihre
Entſcheidungen treffen! Ganz allein W We
dur ſie ſich entſchließen, während bei ihm er
der Vater den Ausſchlag gab. Waren das nicht ge
radezu lächerliche Zuſtände Im Laboratorium frei
lich galten in wichtigen und entſcheidenden Fällen ſeine
Worte eingig und allein. Daheim aber mußte er ſich
tadein laſſen, 2 Fut erant nicht
tief genu t e, r weil er wenige Augenblicke über die vorgeſchriebene Zeit fernblieb? Wie

vertrug ſich das r r t r yrtt Mutter Ter
öhlichen Malers e, wenne ein leiſes Wort mit der Schweſter ſprach?

Warum kehrten ſeine Gedanken denn nur immer
wieder zu dieſem Bohemien zurück? Jn der Fabrik
waren eine Menge ſolcher Angeſtellter, mit denen er
täglich in Berührung kam, aber mit keinem einzigen
hatte er ſich annähernd ſo viel beſchäftigt, wie mit
dieſem hergelaufenen Maler. Fort mit den über
flüſſigen Gedanken!

Claus nahm ein Buch zur Hand und zwang ſich mit
aller Gewalt zum Leſen. Aber ſelbſt ſpäter noch. ſchon
halb im Traume, ſtand plötzlich Dannenberg vor ſeinem
geiſtigen Auge. Er führte ihn aus der elterlichen
Wohnung, die in tiefſtem Dunkel lag, hinweg. führte
ihn über ſteinige Pfade zu einer elenden Holzhütte.
Aber merkwürdig! Als beide die Holzhütte betraten,
ſtrahlten die nde ein ſo goldenes Licht, eine ſo
wohlige Wärme aus, daß Claus dem Maler in won
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Aus aller Weſt
Beraubung eines Eiſenbahnpoſtwagens

auf der Strecke Kohlfurt--Penzig.
Durch überfall auf den Blockwärter der Blocfſtelle

Rothwaſſer bei Kohlfurt Km 228 der Strecke Kohl
furt--Penzig gelang es drei maskierten Räubern,
den von Kohlfurt kommenden Eilzug um 23.55 Uhr
an uhalten. Sie erkletterten den Poſtwagen, gaben
mehrere Schüſſe ab und hielten die Poſtbeamten mit
vorgehaltenen Revolvern in ch. Es wurden meh
rere Kiſteſtn mit insgeſamt 48 000 RM. geraubt. Das
geſtohlene Geld beſteht in der Hauptſache aus Hartgeld.
Auf die Ermittelung der Täter ſind insgeſamt 2000
Reichsmark, außerdem 10 v. H. des wieder herbei-
geſchafften Geldes unter Ausſchluß des Rechtsweges
ausgeſetzt. Die Bevölkerung wird gebeten, bei der Auf
klärung dieſer Tat und bei der Ermittelung der Täter
nach beſten Kräften mitzuwirken.

Schwere Kraftwagenunfälle
in Oſtpreußen.

Fünf Tote.
Abends ereigneten ſich in Oſtpreußen zwei

ſchwere Kraftwagenunfälle, die fünf Todesopfer for-
derten. Jn einer Kurve bei dem Flughafen Devau
fuhr ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen mit
großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum und ſtürzte
in den Graben. Der Wagen geriet ſofort in Brand.
Während ſich zwei Studenten aus Königsberg mit
ſchweren Verletzungen aus dem Wagen retten konnten,
verbrannten die drei übrigen Mitfahrer. Bei den
Toten handelt es ſich um die beiden Brüder Wenrich
aus Königsberg und einen gewiſſen Schinſchuleit, der
aus Danzig ſtammen ſoll.

Der zweite Unfall trug ſich in der Nähe von Hei
ligenbeil zu. Hier fuhr ein Kraftwagen bei dieſi-
gem Wetter in eine Fußgängergruppe hinein, wobei
der Schloſſer Joſef Win at aus dem Kreiſe Allenſtein
und der landwirtſchaftliche Arbeiter Wiſchnewſki aus
Strasburg, die ſich auf der Wanderſchaft befanden,
getötet wurden. Verletzt wurde ein gewiſſer Heinrich
Arndt aus Neunkirchen im Saargebiet.

Motorradfahrer in eine Reichsheer-
abteilung gefahren.

Vier Ssoldaken verletzt.
Abends fuhr in der Ulmer Straße in Stuttgart ein

Moktorradfahrer von hinken in eine marſchierende
Reichsheerabteilung. Vier Mann der Abteilung er
likten zum Teil ſchwere Verletzungen. Sie wurden in
das Skandorklazarett gebracht. Der Moktorradfahrer,
der zu Fall kam, trug eine Gehirnerſchätterung davon.

Feuersbrunſt in einem Bauerndorf
auf Aſedom.

Zehn Gebäude ein Raub der Flammen.
Von einem ſchweren Brandunglück wurde vormil

kags das Bauerndorf Rank witz heimgeſucht. Auf
dem Gehöft der Landwirtin Göring brach
das, durch ſtarken Wind begünſtigt, raſend ſchnell auf
die Rachbargrundſtücke übergriff. In kurzer zeit
ſtanden zehn Gebäude, meiſt Ställe und Scheunen, in
hellen Flammen. Alle zehn Gebäude ſind vollſtändig
niedergebrannk. Der Schaden iſt da
Vorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen mit ver
nichtet wurden. Auch Vieh iſt in den Flammen um
gekommen. Beſonders ſ betroffen wu der
Bauer Zander, deſſen ganze Hoflage, auch das Wohn
haus, ein Raub der Flammen wurde. Auf der Brand
ſtelle waren die Feuerwehren aus Swinemünde, He
do. Uſedom und aus der ländlichen Umgegend
atig.

Verhaftung eines Falſchmünzers.
Die amerikaniſche Bundesgeheimpolizei verhaftete

in Neuyork den 48 jährigen, aus Hſterreich ſtammenden

Victor Luſtig, der als einer der größten Falſch-
münzer der letzten Jahre bezeichnet wird. Die Ge
heimpolizei beſchlagnahmte falſche Banknoten im Be
trage von 52 000 Dollar ſowie etwa 30 Banknoten-
platten, die Luſtig in einem Schließfach auf einer
Untergrundbahnſtation verſteckte. Luſtig wurde wieder
holt in Europa und 38mal in Amerika verhaftet, ohne
daß er jedoch jemals überführt werden konnte,

Großfeuer in eſner
Münchener Gummifabrik

Schaden beträgt 1 Mill. RM.
Jn der Gummifabrik Metzeler AG. an der Weſtend

ſtraße entſtand vormittags ein Brand, der raſch großen
Umfang anngahm.

Sämtliche elf Abteilungen der Münchener Frei-
willigen Feuerwehr und vier Löſchzüge der Wachen
der Münchener Berufsfeuerwehr mußten zur Bekämp-
fung des Feuers aufgeboten werden. r Abſperrung
waren außer der Polizei SA. und SS. zugezogen.
Am Brandplatz erſchienen auch der bayeriſche Miniſter
präſident Siebert, der Staatsminiſter und Gauleiter
Adolf Wagner und Oberbürgermeiſter Fiehler. Für
den Rettungsdienſt waren der ſtädtiſche Rettungsdienſt
und die Freiwillige Sanitätskolonne mit zwei ürzten
und 60 Mann aufgeboten.

Etwa 20 Tonnen Rohgummi ſind den Flammen
zum Opfer gefallen.
der Fabrik wurde bis zum Dachſtuhl vom Feuer er
griffen, ebenſo auch der anſchließende Regenerations-

raum, in dem der Brand durch Selbſtentzündung ent
ſtanden ſein dürfte. Vernichtet wurde ferner das
Lager an Fertigfabrikaten techniſcher und ſanitärer
Gummiwaren.

Bei der Bekämpfung des Brandes wurden 26 Per-
ſonen keils durch Schnittwunden verletzt, keils durch
Rauch vergi Unter den Rauchvergiftungen befinden

eini älle du dämpfe. BeWeite n alte den Schaden
auf eiwa 1 Mill. RM. Der Betrieb iſt jedoch nicht

ört, da ein Teil des Walzwerkes und des Miſch-
werkes erhalten geblieben iſt.

Gegen 1 Uhr W v Teil der Wehren
rückgezogen werden. Jn Nachmittagsſtundenr der Brand an einzelnen Stellen wieder auf.

Der Feuerwehr gelang es aber, eine erneute Ausbrei
tung zu verhindern.

Schweres Boofsunglück
auf einem oſtholſteiniſchen See. 3 Perſonen ertrunken.

i e e h e neooAngeſtene un Arbeiter der Deutſchen Werke in Kiel,

die in dem Erholungsheim Bruhns Koppel wohnen
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J angsch das r zur Gewißheit wurde. Alle
Männer im Alter von 46--52 Jahren ſind er

ſie trauern die Ehefranen und 15 Kinder;der Verungacken hat ſieben, einer fünf und
i
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der dritte drei Kinder. Bisher konnte nur eine Leiche
geborgen werden.

Hohe Zuchthausſtrafen
für Funktionäre des kommuniſtiſchen Jngendverbandes.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und teilweiſe
auch Urkundenfälſchung, begangen durch polizeiliche An
und Abmeldung unter falſchem Namen, verurteilte der
Volksgerichtshof drei führende Funktionäre des kommu
niſtiſchen Jugendverbandes Deutſchland, die bis zum

r 1934 illegal weiter gearbeitet hatten, zu er
blichen Zuchthausſtrafen. Der 29jährige frühere

preußiſche Landtagsabgeordnete Ewald Kaiſer aus
Herne in Weſtfalen, der ſeine hochverräteriſche Wühl

S

Profeſſor Pieeard vor neuem Stratoſphärenflug.

iſche Stratoſphärenflieger Profeſſor Piccard
Fodor-Bildmaterndienſt.

(zweiter von links, mit Baskenmütze) auf dem War-Der
ſchauer Flugplatz Mokotow beim Start zu einem Probeflug, der der Vorbereitung eines neuen Stratoſphären
fluges dienen ſoll. Dieſer Stratoſphärenflug wird gleichfalls dort geſtartet werden und ſoll wie Piccard

hofft in die bisher unerreichte Höhe von 30 000 Meter führen.

arbeit gegen das Deutſche Reich nicht nur im Jnlande,
ſondern auch in Paris betrieben hat, erhielt 10 e
Zuchthaus. Mit ihm zuſammen arbeiteten in „Rei
maßſtab“ des KJVD. der 26jährige Willi Klinger
und Karl Schirdewan, die beide je 3 Jahre Zucht-
haus erhielten Zwei weitere Mitangeklagte kamen mit
2 Jahren 9 Monaten bzw. 2 Jahren Gefängnis davon.

Urteil im Rehfelder Prozeß
Mutter freigeſprochen, die Tochter
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Nach 6ſtündiger Beratungsdauer im Rehfelder
Prozeß gegen die 62jährige Frau Hulda Henſchel
und deren Tochter, die 23 Jahre alte Gertrud Som
brutzki, die angeklagt waren, gemeinſchaftlich in der
Nacht zum 25. Juli 1931 in Rehſelde den 30jährigen
Ehemann der Angeklagten Sombrutzki, Kurt Ditt-
mann, erſchoſſen zu haben, verkündete in den Abend-
ſtunden des Montag der Vorſitzende des Berliner
Schwurgerichtes das Urteil. Die Angeklagte Henſchel
wurde freigeſprochen. Jhre Tochter erhielt wegen ver
ſuchten und vollendeten Totſchlages in je einem Falle
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Kraftwagen 25 Meter abgeſtürzt
Kurz vor der ſog. Napoleonbrücke, die das Gillen

bachtal bei Trier überſpannt, kam es zu einem
ſchweren Verkehrsunglück. Der Lieferwagen einer
Eſſener Firma durchbrach, wahrſcheinlich infolge Ver
ſagens der Steuerung, das Eiſengeländer am rand
und ſtürzte etwa 25 Meter tief in das Bachbett. Die
beiden Jnſaſſen des Wagens wurden ſchwer verletzt.
Der Fü des Wagens dürfte kaum mit dem Seben
davonkommen.

„Dorfkino“ in Hamburg
Auch ein Kapitel der 2. Reichsnährſtandsſchau.
Die Erfahrung lehrt, daß das ſichtbare Beiſpiel gut

geleiteter häuerlicher Betriebe für die Belehrung und
Einführung von Neuerungen am meiſten Erfolg ver
ſpricht. Was der Praktiker in einer fremden Wirt
ſchaft tatſächlich durchgeführt ſieht, veranlaßt ihn viel
mehr zur Nachahmung und zum Erproben als lange
Aufſätze und eingehende Vorträge Aus dieſer Erkennt
nis heraus hat der Film für die Landwirtſchaft als
vorzüglich Lehr und Anſchouungsmittel
eine große utung errungen.

Soll die deutſche Landwirtſchaft in ihrer Geſamt
heit auf eine Höhe gebracht werden, wie wir es im
Intereſſe unſerer Volksernährung aus eigener Scholle
dringend wünſchen müſſen, ſo iſt es unbedingt not
wendig, daß die Lehren und Fortſchritte neuzeitlicher
Landwirtſchaft möglichſt Allgemeingut aller Bauern
werden. Dies auf dem Wege der bisherigen Arbeit
mit Hilfe von Unterricht und Vorträgen allein zu er
ringen, würde bei der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
nur ſehr langſam zum Ziele führen. Viel überzeugender

und ſchneller wirkt u T n Fun Belehr durch gutgewählte Lichtbilder und Filme.Anzeſicht der hohen Bedeutung, die daher der Ein

führung und dem Ausbau von Filmvorführungen auf
dem Lande zukommt, wird auch in dieſem Jahre auf
der 2. Reichsnährſtandsausſtellung, die in der Zeit
vom 28. Mai bis 2. Juni in Hamburg ſtattfindet,
wieder ein „Dorfkino“ errichtet werden, in dem Vor-
führungen der neueſten land wirtſchaftlichen Lehrfilme
ſtattfinden.

Zwei Wochen auf dem Ozean
umhergetrieben

20 ſchiffbrüchige Neger gerettet.
Nach zweiwöchigem Umherkreiben auf dem Ozean

wurden jetzt 20 Neger durch einen Neuyorker Dampfer
gerettet, der auf ſeiner Fahrt nach Havanna ein hilflos
umhertreibendes Moforboot ſichtelke. Die Neger be
fanden ſich auf einer Vergnügungsfahrt, die ſie von
der Bahamainſel Naſſau aus unkernommen hakten, als
ſie in einen Sturm gerieten, der ihr Boot völlig ma
növrierunfähig machte. Jhre Rektung verdanken ſie
dem Umſtand, daß ſie 100 Meilen nordöſtlich von
Palmbeagch (Florida) in den Kurs des Dampfers
gerieten.

nigem Entzücken an die Bruſt ſank und erklärte, hier
in dieſer Hütte gefalle es ihm, hier wolle er für immer
bleiben.

Als Claus erwachte, ärgerte er ſich über den Traum,
Er beſchloß, am heutigen Tage die Porzellanmalerei
nicht aufzuſuchen, damit der Maler mit den lachenden
ken ſich nicht noch weiter in ſeine Gedanken ein

eiche.

3. Kapitel.
Die kleine, rundliche Frau Brauer war eifrig da

mit beſchäftigt, die wenigen Möbelſtücke, die ſich in
dem einfenſtrigen Raume befanden, abzuſtäuben. Es
war ſchon am Nachmittage. Aber das ſchadete durchaus
nichts, denn ihr neuer Hausgenoſſe war von früh
neun Uhr bis nachmittags ſechs Uhr beſchäftigt. Dann
erſt kehrte er heim, um ſich ſein Abendbrot in Geſtalt
von Brot und Wurſt oder Käſe zu bereiten. So machte
es nichts aus, wenn ſie erſt ſpäter mit dem Auf-
räumen des vermieteten Zimmers begann.

Über Frau Brauers rundliches Geſicht huſchte ein
Lächeln, wenn ſie ihres neuen Hausgenoſſen gedachte.
Vor vier Tagen hatte der Fremde gemietet und dabei
erklärt, keinen Pfennig Geld zu beſitzen. Wenn ſie
ihm bis zum Sonnabend drei Mark leihen wolle, würde
er das Zimmer nehmen. Da ihr der junge Mann
gefiel, war ſie auf den Vorſchlag eingegangen, hatte
es aber lachend abgelehnt, von den drei Mark zwei
als Anzahlung zu nehmen. Sie ſchlug ihm vielmehr
vor, er möge ſich Brot kaufen, damit er nicht zu
hungern brauche.

Das war der Anfang eines netten Zuſammen
lebens geweſen. Jn den wenigen Tagen ſeines Hier-
ſeins hatte Frau Brauer den Maler recht lieb ge
wonnen. Der äußere Beweis für ihre freundlichen Ge-
fühle war der, ſeine in wenig gutem Zuſtande befind
liche Wäſche vorzunehmen, um ſie ein wenig auszu-
beſſern. Jhr war es auch ſonſt durchaus angenehm,
einen Hausgenoſſen zu haben, denn ſeit dem Tode
ihres Mannes, eines Kanzleibeamten, war ſie ganz
allein So war das kleine Zimmer überflüſſag ge-
worden, und ſie hatte es für einen ſehr billigen Preis
abgegeben.

Noch mit ihrer Arbeit beſchäftigt, hörte ſie, wie
draußen die Korridortüre aufgeſchloſſen wurde. Einen
Augenblick ſpäter betrat Lutz Dannenberg das Zimmer.

„Was, ſchon zurück, Herr Dannenberg? Jch
denke, Sie arbeiteten bis ſechs Uhr in der Fabrik?“

„Nein, teuerſte Hausgenoſſin, am Sonnabend
ſchmeißt man uns ſchon punkt drei Uhr raus. Außerdem
kann ich Jhnen heute ſogleich meine Schulden bezahlen.
Jch habe das erſte Geld in der Fabrik bekommen.“

„Aber das eilt doch nicht ſo ſehr, Herr Dannenberg.
Beſſer wäre es, Sie kauften ſich ein neues Hemd.“

„Wollen Sie etwa meine ſchönen Kavalierhemden
beleidigen? Das ſind Altertümer. Mein Vater hat uns
ſchon von klein auf eingeprägt, daß man mit Alter
tümern liebevoll umgehen muß.“

„Wie gefällt es Jhnen in der neuen Stellung?“
„Ja, wiſſen Sie, liebe Frau, das iſt ſo eine Sache.

Wenn der Hunger kneift, muß man das Maul feſt
ſchließen. Lange bleibe ich da draußen aber ſicherlich
nicht. Das iſt ja das reinſte Porzellangefängnis.
Schon heute habe ich mit einem von den Kerlen Krach
gekriegt. Will der Menſch, ich ſolle eine Blume anders
malen, als ich es beabſichtigte. Dabei kommt es ganz
auf das gleiche raus. Jch habe ihm geſagt, er ſolle
mich in Ruhe laſſen. Da hat er Augen gemacht, als
wollte er mich freſſen, und dann iſt er zu einem der
Oberbonzen gelaufen. Der iſt dann auch noch ge
kommen und hat mir erklärt, daß es in der Lanzer-
ſchen Fabrik nicht erlaubt ſei, das Maul aufzureißen.
Jch habe ihn gefragt, wozu das Jnſtrument dann nötig
ſei. Da hat er mich mit ſeinen kreisrunden Augen
löchern faſt durchbohrt. Gut, habe ich gedacht, augen
blicklich ſei ſtill und male anders rum. Aber in der
Mittagspauſe habe ich mich hingeſetzt, mir eine Schüſſel
vorgenommen und darauf eine Vorlage gekleckſt, wie
ſie mir gerade vorſchwebte. Der Kitſch, den meine
Kollegen jahraus, jahrein dort malen, lohnt ja die
Arbeit nicht. Dann habe ich dieſe Schüſſel auf den
Platz des Oberbonzen geſtellt und bin nach Hauſe ge
gangen.“

Die alte Frau lachte herzlich. „Da werden Sie am
Montag eine gehörige Strafpredigt bekommen.“

„Meinetwegen“, gab Dannenberg zurück, „mehr als
rauswerfen können ſie mich nicht, und wenn es gar
nicht anders geht, gehe ich drüben zum Töpfer und
bemale dem die Blumentöpfe und Bunzelkrüge.“

Der Maler warf ſich auf das Sofa, daß es krachte,
und Frau Brauer ſchickte ſich an, das Zimmer zu
evrlaſſen. Da fiel ihr Blick auf das kleine Tiſchchen an
der Tür. „Hier liegt ein Brief für Sie, Herr Dannen
berg. Allerdings mit Strafporto. Jch habe den Betrag
ausgelegt.“

Sie reichte Lutz das Schreiben. Einen Augenblick
betrachtete er die ſteilen Schriftzüge auf der Adreſſe,
dann lachte er hell auf. „Die Schrift hätte ich nicht
erſt zu ſehen brauchen. Ein Brief mit Strafporto
kommt immer von meiner guten Schweſter. Jch habe
ſie nämlich gebeten, mir etwas zu pumpen, nun wird
ſie die Scheine in den Brief gelegt und nichts mehr
für das Porto gehabt haben.“

Er riß den Umſchlag auf. Vier vollbeſchriebene
Seiten flatterten heraus und mit ihnen 5 Briefmarken.
Ohne ſich weiter um Frau Brauer zu kümmern, las
der Maler. Dabei lachte er ſo, daß ihm die Tränen
in die Augen traten.

„Mutter Brauer, den Brief müſſen Sie hören! Die
Schweſter hat, als ſie meinen Jammerbrief bekam,
zwanzig Mark Vorſchuß von ihrem Chef erhalten. Der
Kerl wollte allerdings nicht recht van, da ſie ſchon faſt
alles vorweg hatte. Aber ſchließlich hat er es doch noch
getan. Damit rennt ſie zur Poſt, will mir das Geld
ſchichen, trifft unterwegs eine alte Frau, die jämmerlich
heult, weil ſie ihren vier Würmern nichts mehr zu
eſſen geben kann. Was meinen Sie, macht mein
Lumpel? Schenkt der alten Frau die zwanzig Mark
und ſchickt mir die letzten Briefmarken. Das einzige,
was ſie als Papiergeld in ihrer Börſe noch hatte.“

Der Maler griff nach dem Brief und las: „Tauſche
die Marken ein. Für fünfzig Pfennig kannſt du, das
weiß ich, drei Tage leben. Jch werde morgen ver
ſuchen, noch etwas Vorſchuß zu bekommen, aber ich
glaube, der Alte rückt nichts mehr heraus, weil der
Vorſchuß nun ſchon in den übernächſten Monat hin

einreicht. Wenn du aber ſehr in Not biſt, dann tele-
graphiere von dieſen fünfzig Pfennig, dann verſetzt
dein Lumpel die Uhr.

Er wandte ſich ſtrahlend zu Frau Brauer. „Jſt das
nicht eine Prachtſchweſter? Die müßten Sie kennen
lernen. Gegen die bin ich der reine Waiſenknabe.“

Frau Brauer ſchlug lachend die Hände über dem
men: „Du lieber Gott, die möcht ich wohl

„Halt. Frau Brauer, ich habe ſoeben ein
Jdee. Jch arbeite noch acht Tage in der Fabrik, dann
habe ich Geld und laſſe mein Lumpel auf einige T
herkommen. Von Berlin nach Eichenwalde koſtet die
Fahrt nicht fiel, und Brigitte fährt auch mal ganz
gern vierten Dampf.“

„Wer ſoll herkommen?“ fragte Frau Brauer er
ſtaunt zurück. „Ein Lumpen?“

„Mein Lumpel!“ Dannenberg lachte noch immer.
„Nein, meine Beſte, kein Lump, ſondern ein Pracht
mädel. Lumpel heißt meine Schweſter. Das iſt ihr
Koſename.“

Allerdings ein etwas eigentümlicher Koſename.
Aber mit dem Beſuchen ſollten Sie es nicht ſo eilig
haben. Warten Sie doch erſt ab, bis Sie beide wie
der etwas mehr Geld haben. Arbeiten Sie hier erſt
noch ein paar Monate, dann iſt immer noch Zeit,
über den Beſuch des Fräuleins in Eichwalde zu reden.

Dannenberg ſchaute verdutzt zu Frau Brauer auf.
„Meine Schweſter ſoll mich erſt in ein paar Monaten
beſuchen, meinen Sie! Ja, teuerſte Frau, bilden Sie
ſich denn ein, ich bleibe ein paar Monate hier? Wozu
habe ich denn dieſen Saal wochenweiſe gemietet. Wenn
ich draußen noch volle acht Tage aushalte, ſo verträgt
ſich das eigentlich ſchon gar nicht mit meinen ſonſtigen
Prinzipien. Aber ich ſehe ſelbſt ein, daß ich für
meinen äußeren Menſchen wieder einmal etwas tun
muß. Dann natürlich geht es wieder in die weite
Welt. Bis zum Winter will ich noch etwas ganz an
deres, etwas, was mir mehr einbringt, als die ver
dammte Kleckſerei auf Tontöpfe.“

(Fortſetzung folgt.

do ist dicke Linsensuppe nach Hausfraouenaort gerade das Richtige!
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Scimmt es, daß die meiſten Erkältungen Montag auftreten

Schon wiecſer erkältet?
„Das Wetter iſt an allem ſchuld!“
Natürlich iſt das zum Teil richtig. Schlechtes

Wetter, feuchte Kälte macht zu Erkältungskrankheiten
geneigt. Manche Krankheiten kann man direkt als
Schlechtwetter- Krankheiten bezeichnen: Mandelent-
h Folge von Schnupfen, Lungenentzündung, W
Rheumatismus Bronchi Die Statiſtik der
äufigkeit 7et Seltenerwerden x W r er

er.
wie S a ger T der e doch nicht geen. Es lä ich nachweiſen,en n n oder übere r r auftreten.

s haben nun Leiden mit dem vergangenen
Feiertag zu tun?

Ein Arzt hat folgende Theorie aufgeſtellt: Er
meint, daß die Menſchen

am Sonnkag zu gut und zu reichlich eſſen.
Auf ſolche Weiſe werde die natürliche Widerſtands

kraft des Körpers vorübergehend herabgeſetzt. Er-
kältungseinflüſſen iſt er daher wehrloſer v

Ob dieſe Annahme richtig iſt oder nicht das eine
iſt jedenfalls ſicher: die Empfänglichkeit (Dis- T
poſition) des Körpers ſpielt beim Erkälten eine große
Rolle. Ein Menſch fährt täglich auf der Plattform
eines Straßenbahnwagens ins Büro. Nie hat 7
ſchlimme Folgen bemerkt. Aber eines rn ſteht e
übermüdet, halb ſchlaftrunken auf der P
ſofort friert es ihn, und am 7 W
mit einer Halsentzündung zuSumme ſchlechtes Wetter und Ennſent ſhteit hat die

Erkältung hervorgerufen. Die gleiche Minderung der
Widerſtandskraft kann ein verdorbener Magen, ein
ungenügend arbeitender Darm, eine überanſtrengte
Muskulatur hervorrufen.

Für die Erkältung iſt die Fernleitung
eichnend.kennz

Wenn jemand z. B. ein Bein einem ren
ausſetzt, ſo iſt es für die m nnzeichnend,
das Bein ſelbſt geſchädigt wird er aber eine Er-
kältung davonträgt, der bekommt in der Folge einenSchnupfen in der Naſe oder Schmerzen im Shr oder
eine Kolik im Leib. Viele Menſchen n ihre Lieb-
lingsErkältungsorgane; wie ſie im einzelnen auch
erkälten mögen immer erkrankt dann der Hals oder
ein Nero oder das Ohr uſw.

die gegen Zug, d. h. gegen einen ſtören

empfindlich ſind, müſſen ſich vor ihm be
ldenmutEs nützt da mit e d

zu wollen. Die men

2 2 z

n

w. e zu Komplikationen,
noen

Können Sie nieht schlafen?
Was iſt los? Ein Warnungsſignal?

Je höher die tägliche r beim Menſcheniſt, deſto tiefer muß der Schiaf ſein, der zur Erholung
ühren ſoll. Jm vollkommen geſunden ſtande hilft
ch dabei die Natur ſelbſt, indem ſie den feſten Asuſ

ohne weiteres herbeiführt. Sobald aber die Kräft
erneuerung eine gewiſſe Zeit hindurch rerfolgen konnte, zeigen ſich Störungen in der e

feſtigkeit, die ſpäter ſogar zu e 7
herbeiführung, alſo zur f eMan kann ſagen, da die Sie x gewiſſermaßen ein San r
Wir müſſen ſehr genau ſchon im
Durchführung von Ermüdungkennen. ob ein normaler h ſich a oder
ob eine krankhafte Störung vorliegt.

Nach 10 Stunden immer
noch

iſt die Beobach Schlafes ale e n timmter Blut e
lutarmut Segenmentmitten a ſich noch kräftig fühlt, tritt

hinterher ſchnelle Übermüdung ein, die ſich im unabwendbaren Drang nach Schla äußert a hier
durch eine Blutauffriſchungskur der normale
wiederhergeſtellt werden, denn es muß ja b wer
h die Erneuerungsarbeit, die der kranke Körper

w z de zu W e deium o s ſtrapaziös iſt, eser kein Wunder iſt, wenn der Blutarmedann auch ſelbſt nach acht und zehn Stunden Schlaf um

nicht erfriſcht er ſondern mit müden und
zerſchlagenen Gliedern aus dem Bett

r rafeng u er mangeln nadem Aufſtehen der Jugendlichen auf, ſo mu Man in

allen Fällen eine Un Tuberkeln undBlutzuſtand r euf Subertein
Mißbrauch mit dem Schlaf.

Der Schlaf iſt die wahre Erholung des rbei
teten Menſchen, nicht das a Allerdings iſtdaß auch i rauch mitdabei gleich zu

z t R e kann, h dieeit ſi ie Notwe t langen sT 9 gebührenden Unf nſtrengungsvorausſetzungen
eiſen zu n Zwar ſollte man ungewöhnliches

lafverlangen ſtets zuerſt W der Seite der Er
e eit hin prüfen, aber danach, wenn
dieſe Unterſuchung negativ ausgefallen iſt, ſollte man
jede willkürliche Schlafherbeiführung, etwa zur Tages

zeit, unterbinden.
Man kann den Schlaf zu beſtimmten Stunden ſich an
gewöhnen, und man gewöhnt t den Körper
daran, ſeine a Der zu unterbinden, in denen der e Körper auch mit vollerLedenskraft arbeiten wi m. ingt dadurch den
Organismus, willtkürliche Unterbre nungen ſeiner nor

malen Funktionen vorzunehmen, und das hat ſelbſt
verſtändlich denſelben nachteiligen Erfolg, wie wenn
man dem ermüdeten Körper den b r rechtenZeit vorenthalten er Sclof gr. wo
an iſt ganz ültig, ob man audu ne K rſeite oder auf dem Ada ſagt den

Wer man durch Schnarchen nicht gerade andere
Perſonen ſtört, ſo ſollte man ſich über ſeine Lage im

r

än i n,n a
Die Vettſchwere.

Man gewöhne ſich auch nicht an fmittel, wennman ne oder mehrmals ſchwer n n ar
der normale, Zuſtand kommt bei vollſtäloſigkeit und Ungezwungenheit von alen

Man lege ſich r mit vollem Magen zun und man trinke nicht viel Alkohol, daß man
r „Bettſchwere“ habe, die immer einen Bewußt
ſeinsTrübungszuſtand ankündigt und en abzulehnen iſt. Dagegen iſt ein Glas gen höchſtens er

deren zwei, in manchen Fällen nicht abzulehnen, wenn
es etwa eine Stunde vor dem Genu
getrunken wird.

n mitZubettg ß verno

Ein e Schlaf und Kranukheit.

r t ſoll a smeetten zu vermeiden denn u

durch Bettzeug und Heizung 7 keine
nung des Körpers e desdenen TVey e Wie etter er

reicht werden, trotzdem r eſ gutbedeckt t denr e len e m i wen e
Rauchen und Hungergefühl

Soll man dem Tabak das Rikokin entziehen?
Dr. Kurt Seppin.
Jahren iſt es bekann dem ver

e eo ne ernikotinarmer Sorten zu züchten, wobei man unter

c I 0 H e letzten gate
von weniger als 0,1 v. H., vone rniger als t v. den ei e h verſteht. Das

iſt gewiß recht Sander und manchembeſaiteten t r r damit eine merkliche Wohltat
erwieſen. x darf, wie Dr. Roeder in

de 4 e wich würde,z e ihnen ein r m S vor
Die Weh e Nitotins iſt in einem Laborato

ndte ol ei endenr h woheehh er

gen ch das Rau
e wirkt. edurch das Nikotinvon rn e ſo miteldar
brennung von Kohlehydraten verurſacht.

e die ez ein gewi

r ch

ucker innerhalb einer Videnge wieder zu ſinken. NunBlutzuck t mdigtell s e ver

nd Dieſe ren e ſeſeen des e Seſabcngene n a Siege untetätigung und lam Wer alſo
l Mittel Anr der erſchlafften h ſoll u Ni

kotin treu bleiben.

über das Bad.
inlichkeit des Körpers iſt wohl das erſte Gebot der Kheperpflege. Do r 7wöchentlich gang ein Vollbad nimmt. Kinder unter

dem ſchulpflichtigen Alter badet man am e tägbich.
Wichtig iſt die Badetemperatur. Niv n zu h 30 dis 35 Grad

normale und ideale Reinigungsbad.
ratſtärk E am. mv a dhreh eUnrecht elbſt,wenn wan on er n her Fr.

i Söhl do

ſelnt 3 zur arlaens der Haut, zu
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tand gehofft,

die e e
Die Hausapotheke

e m oder xNot wend t nahezu wicht Bee ge als die Viſitenkarte
ha aufgefaßt werden. Seine Be
ſein Anordnung laſſen auf

u und Ku der Hausfrau ſiefe Schläſſe
W Wenn die Hausapotheke gut imſtande iſt, offen

ſtarker Ordnungsſinnſich ſtarker und rege Fürſorge in
der Haushaltsführung.
Die Hausagyotheke muß unbedingt an einem trockenen rücken.

und nicht zu lichten Ort hängen.
Lichtſtrahlen nämlich pflegen manchem
von Schaden zu ſein und ſieſoll nicht ſeden, damit
Inhalt herankommen kann, er muß ſich aber an einem
Orte befinden, der allen erwachſenen rn des

7 m nerrten sapothekew. r chnis der betran ehe vor. r Hi nen

p n ehlen. Teeſorten aiedener Art dürfen apiertüten aufbewahrtwerden, de u ſonſt wert und Aroma verlieren.

E für welchenan e rdieſen Tee D diee wird a Se W eäften, etwa er Nachbarn, z JWe 2 Freunden uſw. zur Benutzung überlaſſen.

Die wichtigſten Grundlagen zur Einrichtung einer
Hausapotheke

b in eter, in Se

r smittel.
ägt, wenn beſorgnis

irrt n ebenfalls zukſalben v
Art ſowie e eine beiſten hierbei wert

volle Dienſte.

Als einfache Gurgelmittel bei auftretenden
Halsſchmerzen

werden Alaun, Waſſerſtofffuperoxyd oder eſſigfaurea gleichmäßig empfohlen. Hier wählt j das

ittel. an das er nt trittan die Hausfrau die de l a S Seifen
bad zu bereiten. Wenn Wunde eitert oderSchmerzen e ſo daß die die Möglichkeit der Ver

unreinigung erweiſt ſich ein Seifenbad von
größter WiLyſol oder Prrveh, die man als E smittel

r e en i deen ei a enden n n empfektion aller vom Kranken b ten Geg
Beſonders ſolche, die mit ſeinen Ausſcheidungen in
rührung kommen, müſſen mit einem tigen Mittel
gereinigt werden.

Zu den

lle Fäll Hauſe hat,l für a e imDeren e Pfeifer und EibiſchBaldriantropfen ſo e Rhignusöt ſollen eben
vorhanden ſein. Nelkenot pflegt bei Zahn

mergen ſofortige Linderung zu gewähren.
rvbe en erweiſen ſich bei Darmträgheit alsH prn nicht immer will man dem ſchlaffen Darm

lich mit ſtarken Mitteln wie Rhizinusöl Leibe
Aſpirintabletten ſowie ein Kop z

mittel r ſein ſoll, iſt n

Juviel der Höflichkeit. x
Ein deutſcher Duodezf machte einſt eine kleineReiſe nach h e dichen. Es war kurz nach

der m von dem Bürgermeiſter vor einem
ſenderbaren Hauſe empfangen und der Brave hielt

v Hauſe aber hing ein großes Transparent

m J kommenNach Beendigung der Rede fragte der ger

das denn dort für ein Gebäude„Das irkegeſangmi Durchlaucht“ ſagte der

r ſagte der Furft, „das iſt zu viel der
Höflichkeit

Humoriſtiſche Ecke.
teil. Ri „Angeklagter, V Sie.a Si n. x einen ſſen?“Angeklagter: „Nein, Herr Gerichtshof, ick war jan

nüchtern.“

„Dort drüben geht Direktor Dauer
D ein Mann, der mit nichts angefangenh „Jetzt hat er hunderttauſ

Schulden

röfehler. „Vati, was iſt denneigentlich ein Erbf e „Das iſt das, was du
von deiner Mutti und deinem Vati bekommen haſt.“
„Aha, ich weiß ſchon Keile.“

Gut beobachtet. „Biſt du verheiratet, Onkel B.
nicht!“ e „Wer ſagt dirr. 3

2

lt: „Und

Ein E

Kindermund. Tante nd als dem Wolf
der Bauch aufgeſchnitten würde, ſprangen alle Geißlein
eſund und vergnügt wieder heraus Herbert,

Faſend- „Da hatte ſie der Wolf aber gar nicht richtig

gekaut!“

gekommen. „Gerhard, du haſt mir dochEnigegen

kt ſieb uſe ſein!“a Den v ch di ne acht Prugel
verſprochen wenn du ſpäter o „Ja,
aber do
brauchſt du

pa,mein Verſprechen ni l en habe,
ins ja auch nicht zu haltenl“

r

Aus ciem Gerichtssaa
Ein Schrecken der Merſeburger

Geſchäftswelt.
und eines weiteren

verurteilte die e7 Strafkammeram V on den 33 jährigen E rt R aus
Merſeburg zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis
unter n der Unterfuchungshaft. Jn einer
Reihe weiterer Anklagepunkte erfolgte Freiſprechung

u Beweiſes. emgGeſchäftsweilt hat allen

dem zuWenn e Man ann r im re 673
allein 15mal fruchtlos an worden
ehe a s Vetde nu r immer we alle mögn beſtellt und mit r e pten oder

nſo wertloſen in echnungenbegleicht, ſo iſt das von der eines Kauf
mannes weit entfernt. Der fortgeſetzte Betrug, wegen
deſſen er jetzt verurteilt worden iſt, beſtand darinres 1933 bis ins Jahr 1984

verſchiedene durche ſich fünf

t nen e die
r e wollten. Bei einem vepe

en r billigte die x 27n zahlen könne.

für die ſie allerdi durch
von ihm geſichert ſind Es
windel, aber er wurde frei

wirklich daran Pr7en und die Familie hat

el hat ſie ihmS zu An ein Riſtko dachte ſiei nicht, denn gr ſeerh hatte er ihr ver
ſchert „ich komme u alles auf

Das Geld, das er verbrauchte ereinem Unterhalte, aber auch teils für ſein Geſchäft

7 er ſeit 1927 in Merſeburg
ſich dann ſelbſtändig ge

eine r a
e S Chef wieder mal ins

R. ſelbſtändig in Auto
Dazu brauchte er Ünterdertreter mit

Geld. Er war w genug, dieſe nicht als Teilhaber
aufzunehmen. konnte er das von ihnen beiteuerte Geld h e au n. Es ging eben dann
m Geſchäft verloren ie r en konntennichts ben, g ſte l

meinten, es tie wie eine
in einem

r hatte Zweige re

W als d
übernommen. Und

w.ewertrich

ich

ion vgeſtellt
Falle machte er

des Kautio indels gegenſlber einem, ſeit
längerer Zeit erwerbsloſen Manne r ſichdas Geld für die Kaution in Hoffnung die gute
Stellung ſelbſt lieh. Auch in dieſem en verurteilte O

ihn die Strafkammer w Betruges, während ſiein zwei kleineren öauen beim Kauf eines Fahrrades

nd Gutſagen ſä die Anſchaffung eines Ruhebettes.iur die er wie üblich Wechſel gab, nicht ganz die
Schuld für nachgewieſen ergachtete.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht Querfurt hatte Max K. aus

h wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Ge
m is verurteilt. Beim Bahnbau Naumburg Arternhatte er eine Hacke, die dem iſenbahn
W gehörte, a 7 Auf ſeine gegen die
Höhe der Strafe te Beru wurde dieſe veraber ze e auf 1 Monat Gefängnis er

Ween den Freiſpruch des Amtsgerichts Heldrungen

wegen Vergehens gegen r Waffengeſet be anAngekl 1 aus Heldrungen hatte die Staats
anhean ft Berufung en Kr. hatte ein Teſchin
ohne m uf und 6 Millimeter Kaliber ver
lter a Grund der Ausführungsbeſtimmungen wurde

80 M. Geldſtrafe verurteilt.jede Fr. aus Obhauſen war vom Amts
gericht in Querfurt wegen Betrugs an Stelle von 1
Monat Gefängnis zu 100 M. Geldſtrafe und wegenn der es zu 20 M. Gelds re verurteilt. Urteil wurde, ſoweit Beirug in

kam, aufgehoben und 3 Freiſprechung erkannt.W eine Strafſache eingreiſend, hatte Oswald M.

ebra ſich eine Strafe von 80 M. J.e indem er von einer Zeu
rſtellung verlangte, die der Wahrheit nicht r

Seine Berufung gegen dieſes Urteil wurde d

Weiße Wand
„Wo iſt das Kind der Madeleine F. .7“

Kammerlichtſpiele.

e neuen m der nach einerErzä von Rupert r v und vonle be in Szene etzt wur t man nichtmit Unrecht nach, da en t Kindesraub
behandelt, nur mit e Unterſchied, daß hier das
geſtohlene zum Schluß unverſeDie a erſtenmal i Thema auf
die W indesraub iſt heute in dem bereits
wieder „feuchten“ Amerjta das beſte Geſchäft für die
v und waghalſigen Gangſter. In ſpannenen Bildern wird hier das Verbrechen der gut orga
niſterten amerikaniſchen Unterwelt öffentlich an den
Pranger geſtellt.

Eine der größten deutſchen Schauſpielerinnen,
Dorothea Wieck, und das reizende amerikaniſche

Baby Leroy, ſind die beiden HauptFilmkind,
darſteller dieſes deutſchſprachigen Films. Dorothea

rkör t von Muttergiſce

eine

Wieck iſt die edelſte
und Mutterleid. Jhre meiſterhafte Schauſpielkunſt
verſchafft ihr die Sympathien des Publikums. Aller
liebſt iſt der damalige neun Monate alte Filmſtar

auch Leroy, der nicht nur für Spannung, ſondern auch für
Humor ſ Beſondere Beachtung verdient diesmal das Beiprogramm. Jn klaren Bildern und deut
lichen Erklärungen wird der Dienſt der Matroſen bis
um Kapitän an Bord des 27 000 Tonnen großen
zeanrieſen „Cap Arcona“ allen Einzelheiten gezeigt

s Intereſſe erweckt der Film „Eine Reiſe um
die Erde in 30 Minuten“, Eine aktuelle Wochenſchauvervollſtändigt das gute Programm.

e
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Kötzschen-Beunaer Turner auf Fahrt
TvV. Friſch Auf Kötzſchen Beung fuhr

Das war eine Freube in den Reihen der Kögſchen-
Beunger Turner, als es galt, nach üringen zu fahren und
die beiden Handballmannſchaften zu begleiten und als dann
endlich die beiden Omnibuſſe der Reichspoſt anfuhren. Die
Kahrt, auf die ſich alles ſoſehr freute, ging los und in Bad
Köſen wurde in der „Wilhelmsburg“ eine Kaffeepauſe ge
macht. Stimmung war zur Genüge ſchon da. Die Fahrt s
weiter bis Eckartsberga, wo gefrühſtückt wurde. anrüſtete dann allgemein für das Endziel Apolda, wo manempfangen wurde. Zwei Beunger Hanbballmann
chaften vertraten die Farben der Heimat. Höchſt ehren-

voll! Denn beide Male wurde ſie von höherklaſſigen gnern
vwur mit einem Tor Unterſchied geſchlagen.

TvB. Apolda I KötzſchenBeung I 7:6 (4: 2).
t in den Schlußminuten konnten die Apoldaer ihren

Sieg ſicherſtellen. Die Beunger in ihrer neuen Sportkleidung
kämpften wie die Löwen und gingen auch mit 1-0 in Füh-
rung, aber nicht lange, und beim Wechſel führte Apolda nach
s 1 mit 4:-2.

Der Vertreter der Thärin irkskl hatte alle Händeer halten, i anfvoll zu tun, um die Gä
5 4 herankamen.

Dann hieß es 6: 5, und in den letzten Minuten holten die Thü-
ringer den 7:6-Sieg heraus. Beuna bewies gegenüber dem
höherklaſſigen Gegner großes Können, wie überhaupt
die Elf gegen große Gegner ſtets ihre beſten Spiele zeigt.
Auch Beunag II Jugd komb. verlor mit demſelben Reſultat.

Unter den Beunger r befanden ſich auch
Ehrenmitglieder Beungas: ter Mitternacht mit 82 Jah-ren, Vater Zätz ſch und Tbr. Halbe, der am Gedenkſtein
Louis Ferdinands einen Vortrag über die Schlacht bei Jena
und Auerſtedt hielt. So wurde auf dieſer Turnerfahrt auch
Dietarbeit gepflegt. Die Reiſe war wohlgelungen, und ſchon
heute freuen ſich die Teilnehmer auf die nächſtjährig e.
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PSV. Waldhof Mannheim
in Magdeburg.

Vorſchlußrunde der Handballmeiſterſchaft.
Die Vorſchlußrunde der deutſchen Handballmeiſter-
ft wird am 26. Mai durchgeführt. Bei den Männern

pielen: Jn Leipzig Sportfreunde Leipzig gegen
Militär Sportvereinigung Hindenburg Minden. Jn TV. BVa

mit der Kraftpoſt nach Thäringen.
Magdeburg PSV. Magdeburg--Sportverein Wald
hof Mannheim.

Bei den Frauen: Jn Mannheim VfR. Mann
heim gegen ST. Charlottenburg. Jn Hamburg SV.
Eimsbüttel Hamburg gegen Fortuna Leipzig.

Handball im SaaleElſterKreis
Neptun Weißenfels in Nordhauſen ſiegreich

Jm Zwiſchenrundenſpiel um den Ehrenpreis des
Bezirks II ſiegte Neptun Weißenfels gegen Wacker in
Rordhauſfen und hat ſich damit ins Endſpiel gut durch
gekämpft, das am 26 Mai in Halle ſtattfi Trotz
dem Reptun mit Erſatz antreten mußte, zeigte ſich die
Elf von ſehr guter Seite und ſpielte vor allen Dingen
in der erſten Halbzeit ſtark überlegen: 6: 1. Nach der
Pauſe ß jede Mannſchaft noch drei Tore, ſo daß
Nordhauſen mit 4:8 geſchlagen wurde

Jn der 2. Kreistlaſſe wurde im Spiel TV. Tagewerben gegen
Reichsbahn Weißenfels die beſte e 2. Klaſſe ermittelt. Jn
einem fairen Kampf blieb die Reiche i
g. 2 glücklicher Sieger. Die Möglichkeit zum Ausgleich war
für Tagewerben bis zum letzten Moment vorhanden, denn erſt
mit dem Schlußpfiff fiel das 11. Tor für die Reichsbahn. Die
Spiele zur Ermittelung der beſten Elf ſieht ſomit Reichsbahn
Weißenfels mit 4:0 Punkten vor TV. Tagewerben mit 3:3
Punkten und TV. Spora mit 0:4 Punkten

ATVB. Granſchätz ſtellte in Merſebu
du einen 6:5-Sieg ſeine derzeitige Spielſtärke unter Beweis.r Ftadt. v. We Tv

gegen den ATVB.

ißenfels r den TV.überlegen mit 11.3 (8 tonia I TV.9 1) Teutonia--TB. Markwerben, der für den
Balgſtädt einſprang 17:8 (9 3); Poſt Weißenſels--TV. Rel
ſchüz 7:8 (5: 3); Grana gewann zum Stiſtungsfeſt gegen BV.
Pegau knapp aber verdient mit 6 Mirtelſchüler Nauenburg I
gegen Poſt Raumburg 7:5 (3. 4); Mittelſchüler II Napola
aumburg 6 10

Jahnbund Freyburg--Arbeitsdienſt Freyburg 11286 (7: 3).
Balgſtädt B. Reipiſch 4: 10 (323) 9: 11.

KSpu. Leuna am erfolgreichsten!
Die Bezirksmeiſterſchaften der Ninger in Querfurt.

Neben dem ſchönen Erfolg des MTV. Merſeburg
durch Jrmiſch, über den wir geſtern berichteten, muß

hervorgehoben werden, daß die Schwer-
athleten des Kraftſportver-
ein Leung weitaus am erfolg-
reichſten waren. Das will viel ſagen,
denn 400 Teilnehmer waren am
Start und hatten 500 Nennungen
a ben. Nicht nur die „Drei
Pohlis“ Leunga (Fr. Kobling,
Pohlenz Jngenhoff) wurden unter
den Artiſten Sieger, ſondern

am Haupttag konnten die Leunger
Athleten nicht weniger als ſechs
Meiſterſchaften erkämpfen. Ein
Erfolg, der dem Können der
Leunger Meiſtermannſchaft voll
entſpricht!

Aus der Siegerliſte geht das Nähere
ervor. u erwähnen iſt aber be
onders alt (Leuna), der in
er Halbſchwergewichtsklaſſe Bezirks-

meiſter wurde. Jn der Altersklaſſe
ſiegte erwartungsgemäß Rupp und
bei den Hebern Haas bzw Georg
Rickert. Den Meiſtertitel errang
auch die Rundgewichtsriege Leunas
in der Beſetzung Trapp, Krahe, „M. g.“.Archiv
Daur, Vetter, Rickert sen., Löffler. galk (KSpV. Leung),
Die zahlreichen Erfolge bewieſen er Bezirksmeiſter im
neut, daß Kraftſportverein Leung zu t
den führenden Vereinen im
Gau Mitte zählt. Neben Leunga und MTV.
hat auch r 1885 Merſeburg Siege zuverzeichnen, ſo daß unſere Vertreter mit beſonderemErſolge abſchnitten.

Die Siegerliſte.
Arkiſtenwetktſtreit.

9 „s Polis“, Leuna, 45 P. 2. „3 Kurtis“, Sangerhauſen,

Jin-Jitfu.vercegewict. S Germanio u2. Brucſch er ne nmann Jitſu Klub1. Seeliger hie u
Jugend-Ringen.

Schüler (bis 60 s Thäle, n; 32. Biſcho*,P wrnsdrſ 3. Hopfſtock, Artern. s 70 Pfund):
1. E. Winkler, Ramſfin; 2. rias Halle; 3.Gablames, Ramſin; 4. H. Winkler, Ramſin; 5. Fritſch (MTV.)
Merſeburg. Schüler (dis 80 Pfund): 1. Thäle, Ramſin; 2
Rohträmer, Artern; 3. Thiele, Ramſin; 4. Schulze (ASV.)
Sangerhauſen Schüler (bis 90 Pfund): L. Jentſch,
2. (GF.) Halle; 3. nk, Ramſin. ler is100 Pfund): 1. Eckert Sangerhauſen; 2. en(GF.) Halle. er 100 Pfund): 1. Placke (06.)

lle; Hübner (MTV.) Merſeburg; 3. Schröter, Leuna.
ugend s 90 Pfund): 1. Nageler aunsdorf Martt. Jugend (bis 100 Pfund): 1. G a n ß (1885)
u A. Steinhauf, Artern; 3. John, He

s 110 Pfund):

Albert (A uſen; 2. Herz (MTV.) Merſeb rpi3. E. Pillep, Ariern. Jugend (dis 130 Pfund). 1. Priki

r e S Wiepru gen. r 2 erhard (Artern); 2. Wengemuth (ASV.) Sangerhauſen.
Freiſtilringen. (Sen.).

Federgewicht: 1. Hedel (GF. Le 2.
e. Leichtgewicht: 1. M.

erg (ASV.)
Schkeuditz. Weltergewicht: 1. K. Hauſik (GF.) Halle; 2.
Jakob, Querfur. Altersklaſſe. G.-R.-Ringen: 1.Rup'p, Leung. Gewichtheben: J. Rupp, Leunga, 133 P.

Gewichtheben.
(Dreikampf, einarmig, beidarmig Reißen, beidarmig Stoßen.)

Jugend (bis 90 Pfund): 1. r Artern,184 Pfund. Jngend (bis 100 Pfund): W Ganß (1885)
Pfund; 2. Steinhauf, Artern, 255 Pfund.Oldisleben, 275 Pfr

2. Tetzel,
E. Pillep, Artern, 280 Pfund. Jugend (bis 130 P1. Spruck, Heldrungen, 360 Pfund; 2. Benſch (ASV.) Sanger-
hauſen, 2850 Pfund. J d (über 130 Pfund): 1. Wenge-
m r v u Sangerhauſen, 395 Pfund; 2. Goldacker, Artern,

nd.
Gewichtheben (Sen.).

(Dreikampf, beidarmig Reißen, Drücken, Stoßen.)
Bantamagewicht: 1. Rickert, Leuna, 420 Pfund; 2.

Widder, Oldisſeben, 395 Pfund. Federgewicht: 1. Bin der
nagel (38) Sangerhiuſen, 515 Pfund; 2. F. Pillep, Artern,
470 Pfund. Leichtgewicht: 1. Freiberg, Zeitz, 490 Pfund;
2. Schönerſtedt, Arern, 490 Pfund: 3. Ruppe (ASV.) Sanger-

uſen, 480 Pfund; 4. Guckuck Artern, 480 Pfund; 5. Schäfer,
a, 475 Pfund; 6. Räuber, Oldisleben, 460 Pfund; 7. Hage,

Sau n nof man

Holzweißig, 450 Pfund. Mittelgewicht: Bär, Ho ißig,
530 Pfund; 2. Schunke, Oldisleben, 500 Pfund; 3. Freytag,
Artern, 470 fund. icht: 1. Haas, Leunaga,Pf535 Pfund; 2. Schneider, Zeitz, 495 Pfund.

Raſenkraftſport (Dreikampf).
83

Artern, 39 P.; 4.
Mittelgewicht: 1.

Leung.
Ringen (Griech.Röm. Stil).

Bantamgewicht: 1. Hedel GF.) lle; 2. RichterRamſin; 3. Metze, Oldisleben. 1. Jrmifch
(MTV.) Merſeburg,; 2. Bindernagel (35) Sangerhauſen; 3.
Funk (85) Merſeburg; 4. Linke, Querfurt; 5. Vieweg, Ramſin.

2 u 1. M. Hauſik (GF.) Halle;(ASV.) Sangerhauſen; 3. E. Rothe,s Sangerhauſen; 5. Beck, Oldisleben; 6. t (ASV.)
Sangerhauſen. Halbſchwergewicht: 1. Falk una; 2.Kobling, Leuna; 3. Oſterland (RB.) Halle. Mittelgewicht:Grothe, Ramſin; 2. Schedler (GF.) Halle; 3. Hoſfmann,SWeis Hagen, Zeitz; 5. Schröder Kaufm. S Keier:1

4.
gewicht: 1. Vieweg, Ramſin; 2. K. Hauſik (GF. lle; 3.Walther, e 4. Kuton Ramſin; 5. Freytag, e ern; 6.
Kramer Merſeburg.
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Leipziger Gäſte bei den Preußen!
Der FC. Pfeil, Leipzig, eine Mannſchaft der

Leipziger Bezirksklaffe, weilt am kommenden Sonntag
bei den Preußen zu Beſuch zu einem Freundſchaſts-
kampf. Wir werden auf das Treffen noch näher ein
gehen.

euna, W P.

2. Herzbergu P. gert

Für Ns.-Volkswohlfahrt
„Mehlſäcke“ verloren

im NB. Spiel gegen Bode Rachf. mit 1:8 (0: 4).
Das Dpiex war ein ſchöner Erfoig der 22 Spieler,

die ſich in den Dienſt der NS.-Volkswohlfahrt ſtellten.
Der Kampf war farr und ſchneil Bode-Elf ſegte ver
dient, obwohl auch Kallenberg einige Tore hätte ſchießen
müſſen. Das ließ aber die gute Hintermannſchaft Bodes

e em pune nelli Schon esAusdruck. Beim Stande ver 8 O kamen die „Mehlſäcke“

verdienten Ehrentor. Der Liebling der I n Zu
chauer war der Torw
„quittieren“ kontne.
„danonen“ noch viel

er der er vie Seih e

Weißenfels mit 11:9

Saale Elſter Kreis Brief

Unſer Kreismeiſter geſiel

Jn den A i ielen zur Bezirks-t n tvom gegenwärtigen Tabellenführer, Wacker

r e ein i pr.ie Platzbeſitzer Pauſe 3:0 ſiegtenJm Luſſſegsſplet zur Kreisklaſſe
konnte der Naumburger BC. im dem Favoriten
TvB. Jaucha einen Punkt abnehmen, wobei das 2:2
dem n W Damit dürfte feſtſtehen,

Jaucha und NBC. eigen.
Die Freundſchaftsſpiele ſchen am Sonn

abend einen „Kampf“ zwi

eine Halbzeit nur 9 Mann im Felde hatte. Etwas
unglücklich verlor die Feier SpB. daheim gegen die
Leipziger Sportfreunde 0:2 (0: obwohl ſie

Am Sonnta ſchlug Schwarz-Gelb Weißenfels den

TuR. Weißenfels und
Naumburg 05, der 2:2 (0: 1) endete, obwohl 05 baſd

gutes die
Können zeigte und ein Unentſchieden verdient hatte.

5:1 (2:0). Das 3:1 von Helios Eiſenberg
unſeren Tabellenzweiten SpBV. Hohenmölſen überr

Köſen
SC. Dehlitz 2:3 (1:2) geſchlagen.

5 von 7 Toren!Reinmanngeh lt u re See in
50 Prozent Fahrpreisermäßigung

für Sportler.
Eine Fahrpreisermäßigun h r eReichsbahn ab

der dem chen Reichsbund für Leibesübungen an
geſchloſſenen Vereine bei gemeinſchaftlichen 7 rten zu
Sportveranſtaltungen bei mindeſtens 6 Erwachſenen.Schneeberger SpB., der nie ebenbürtig war, ſicher

Der DeutscheLuftsport- Verband 7935
Werbewoche vom 26. Mai bis 2. Juni.

Jm März d. J hat unſer Führer durch die Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht und damit durch
die Schaffung einer Reichsluftwaffe im Rahmen der
Landesverteidigung von allen Deutſchen den ſchweren
Alpdruck genommen, daß Deutſchland angeſichts der
gewaltigen Aufrüſtungen der es umgebenden Länder
mit ſeinen ſpärlichen Wehrmitteln nicht einmal für eine
äußerſte Notwehr gewappnet war. Trotzdem unſer
Führer ſo oft, ſo eindringlich und ſo aufrichtig den
Friedenswillen Deutſchlands bekundet hat, haben die
uns umgebenden Staaten ihr ſeinerzeit gegebenes Ver-
ſprechen auf Ablöſung nicht eingelöſt. um hat fich
Deutſchland das moraliſche Recht ſelbſt genommen, ſich
ſoweit Schutz und Schirm zu ſchaffen, als es für ein
zentral in Europa eingebettetes 70-Millionen-Volk
lebensnotwendig iſt.

Aus dem Geiſte, der die Männer des Deutſchen Luftſport-
Verbandes und des deutſchen Luftverkehrs in ihrer aufopfernden
Arbeit der vergangenen Jahre beſeelte, erwuchs die funge
Mannſchaft, die heute in der Reichslu ffe in dem fanatiſchen
Willen zuſammengefaßt iſt, die deutſche Lufthoheit
um jeden Preis und unter Einſetzung des Blutes
nach außen hin zu ſchirmen, wenn uns dieſe bittere
Not wendigkeit aufgezwungen würde.

Aus dieſer tſache ergibt ſich aber auch
weiterhin die Notwendigkeit, dieſen Geiſt im Deut-
ſchen Luftſport- Verband weiter zu hegen und zu
pflegen. Deutſche Luftſport- Verband bleibt
nach wie vor das Sammelbecken, in dem die

l von fa
nehmenden Flugzeuge in n ver
ſah, der erſte Flieger-HandwerkWett
bewerb des Deutſchen Luftſport- Verbandes in der
Tennishalle Berlin (16. bis 24.
chem ſechszehn je ſieben Mann ſtarke Handwerker-
h teilnahmen, und die Deutſche Ballonmeiſterſchaft (7. pri, in welcher 13 iballone des deutſchen
Luftſportes in den Ausſcheidungskampf traten, hinter uns.

Vom 26. Mai bis 2. Juni findet die tLuftfahrWerbewoche des Deutſchen alte e ſtatt,

an deſſen beiden letzten Tagen, 1. und 2. Juni, die
Männer und Frauen des deutſchen Luftſportes in
Straßen und Hausſammlungen an die Gebe- und
Opferfreudigkeit der deutſchen Volksgenoſſen nicht ver
geblich apellieren werden.

Es gilt neue Mittel aus der Volksgemeinſchaft zu
ſammenzutragen, welche die Schaffung weiteren beſten
Flugmaterials für den Luftſport ermöglichen. Auch
der bedeutſamſte nationale Flugſport-Wettbewerb,

der Deutſchlandflug,

wickelt ſich während 6 Tagen innerhalb dieſer Werbe
zwarwoche, und

vom 28. Mai bis 2. Juni
ab. Viele deutſche Orte werden von dieſem Wettbewerb
berührt und überflogen werden, und die bis jetzt gemel
deten teilnehmenden Flugzeug Verbände werden durch
das Dröhnen ihrer Motore den Volksgenoſſen in Stadt
und Land eln, ſich ſtets der Notwendigkeit deut
ſcher Luftgeltung bewußt zu bleiben.

Weißenfels veſiegt

Schachklub Merſeburg
in der 1. Runde um die Gaumeiſterſchaft.

Die von „Roland“ Weißen-fels bie am Sonntag in der 1. Runde um die Gau

meiſterſchaft im Mannſchaftskampf mit 5 38:4 38 P.
über den Merſeburger Schachklub ſiegreich.
Damit ſcheidet letzterer aus di ettbewerb aus,
während die Weißenfelſer in der 2. Runde gegen den
Halliſchen Schachklub anzutreten haben.

Eine ſKberraſchung gab es am 1. Brett, wo Janſen
(Merſeburg) gegen den Bezirksſieger Hage unterlag.
Die intereſſanteſte Partie gab es am 2. Brett zwiſchen
Quente (Weißenfels) und Utermöhle (Merſeburg).
Angenehm überraſchte am Brett 4 der er
Schreier, der ſich an Senz (W.) revanchierte. Dr.
Zimmermann und der jüngſte Merſeburger Teil-
nehmer, Dietrich, entſchieden ihre Partien ſiegreich.

Die Ergebniſſe Weißenfels zuerſt genannt):
ge 1--Janſen 0,
uente Utermohle

Morſzeck Wegner 36,

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Für die Europameiſterſchaften im Rudern, die auf der olym
piſchen Regattaſtrecke zu Berlin-Grünagau ausgetragen
werden, hat der vorbereitende A den geitplan feſtgelegt.Dem Kongrß des Jnternationalen rbandes am 16. uſt
folgen die ſportlichen Wettbewerbe am 16. Auguſt mit den Vor-
rennen, am 17. mit den Zwiſchenläufen und am 18. Auguſt mit
den Entſchetdungen.

Am 9. und 10. Juni, zu Pfingſten, verſammelt ſich
die deu modellbauende und fliegende Jugend
zum R odellwetkbewerb auf der Rhön.

Es wird ein hartes Ringen um die Siegespalme geben,
denn gerade im Modellbau ſind die Jugend- Verbände
und Hitler-Scharen nicht untätig geblieben.

Der 16. Rhön-Segelflugwettbewerb gelangt vom
21. Juli bis 4. Auguſt wiederum auf der Waſſer
kuppe zur Auskragung.

Es werden harte Bedingungen geſtellt, denn es gilt
große Leiſtungen im Segelſliegen in Berbönden zu voll
bringen und Höchſtleiſtungen im Hohenflug über 4000
Meter, im Dauerflug von 36 6 Stunden und im Ent

375 Kilometer zu überbieten.
m folgt noch ein Kunſtflugmeiſterſchafis

kampf in Flugverbänden
im Bereich der rheiniſchen Flieger-Landesgrupre, und
dann beginnt nicht etwa ein Winterſchlaf, ſondern raſt
loſe Werkſtatt- und aufbauende Werbearbeit.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.
Plaketten für die Luftſportwoche.

Die Plakette links beſteht aus Neuſilber, die andere Plakette, die etwas
teurer ſein wird, aus Bernſtein.

Wahrlich, ein großes luftſportliches Aufgabengebiet,welches nicht almühlch einſchrumpfen darf, ſondern ſich

mit Zunahme der techniſchen Erkenntniſſe erweitern und
ausdehnen wird

1936 ſtehen die Olympiſchen Spiele in Berlin bevor.
In ihrem Rahmen wird auch der deutſche Luftſport
in mermüdlichem Kampf und Schaffenseifer kätlig
ſein.

Schon von Beginn der diesjährigen Luftfahrt-Werbe
woche an ſollen alle deutſchen das wer
bende Kennzeichen, die fünf farbigen O'ympia-Ringe,
tragen und dadurch für den Beſuch der Olympiade, für
die am 1. Auguſt 1936 der Startſchuß fällt, in Stadt
und Land werben.

Segelflugexpeditionen des Deutſchen Luftſport Ver

bandes ſollen im Herbſt dieſes Jahres nach dem
RhönSegelflugwettbewerb in einer Anzahl euro
päiſcher Länder als Sendboten für die Olympia werben.

ber allem aber ſteht Zweck und Ziel des deutſchen
rtes als Volkserzieher, der einer ſtarken undfriedfertigen Volk gemhſcheſt den Weg ins Reich der

Lüfte weiſen ſoll.
„Luftfahrt kut not!“, heute, morgen und für alle

d

Stöher Kunſtflugmeiſter. Stuttgartden Cannſtärter Waſen die Deutſche Kun ei
vor Gerd elis mit 1471, Lieſl Bach mit 1049 P. Auf

rmſtadt) mit 5744. Platz endete Schwarmführer Meier (Da

Gerhard Kleindienſt ebueg
Der Merſeburger „Zü p“ Sieger
beim DDAC. or rtfeſt in Lü t
im Geſchicklichkeitsfahren, ſondern
der Blindfahrt.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Preizltſte

ATW Alle Spieler treffen ſich heute, Dienstag,
o 20 Uhr, im Vereinsheim zu kurzer Be

1872 ſprechung. Erſcheinen iſt Ehrenpflicht!
Mittwoch, d. 15. d. M., 20 Uhr, im Turnerheim Vor-
ſtandsſitzung. Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder un
bedingt notwendig! Der Vereinsführer.

Mittwoch, 15. 5., 20 Uhr, wichtige SitzungITV. aller Fauſtballer, auch ältere, zur Lufſtelung

1867 der Spielreihe, Kampfbahn.



Nr. 111. Merſedurger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Diensteg, den 14. Meh 1838. Rr. 111.

A Weißenfels. Die allgemeine Ortskrankenbaſſe
für den Stadtkreis Weißenfels veröffentlicht nach Ab
ſchluß des erſten Vierteljahres m Jan. z. März
a Mitgliederzahl 9337 9463 9474davon r männlich 4054 4145 4224
davon P n teuer weiblich 2838 2884 2887
davon eiw. Mitglieder, männlich 794 789 764
davon Mitglieder, weiblich 1650 1645 1607
Zahl der 7 774 691 527durchſchnittl. Hundertſatz d. Arbeits

unfähigen 2.60 2.89 1.62Zahl der Arveitsunfähigen 243 282 152
Ja der in ntergeswoh

49 41e t Mitglieder 20 17 17
an Familienhilfe serbefBeim Ver eich dieſer Zahlen iſt wieder ein lang

ſames Anſteigen der Mitglieder e zu
bemerken. Wenn auch die Zunahme der geſamten Mit
glieder nicht erheblich iſt, ſo iſt doch an der s der
verſicherten Erwerbsloſen feſtzuſtellen, daß
rund 250 Volksgenoſſen in Arbeit gebracht worden

Jn dieſem Vierteljahr iſt der überaus hohe
Krankenſtand der Monate Januar nFebruar hervorzuheben. Erfreulicherweiſe iſt in
zwiſchen wieder der Normalzuſtand erreicht worden,
doch ſind die Auswikungen in Bezug auf

Weißenfels und Umgebung
Vierteffahresberieht der Ortskrankenkasse
Wachſende Mitgliederzahl. Hoher Krankenſtand im Jannar und Februar.

bei wormalem Krankenſtand nur mit einerWährend
Ausgabe von 16 000 bis 18 000 RM. für Kran

zu rechnen r in dieſem z r24 000. RM. aufgebracht werden.

u w. c hinausgehende urie. Ausgaben zu beſtreiten.

Aus e n Grunde bedarf es immer wieder des

e pneelis und i tied de nicht in re eund muß aufnen die e r bei T
Einziehung anwenden. alle Arbeid
geber ihren Verpflichtungen als pünkt
lich kann die Kaſſe ihre Verpflichtungen

Für die r d e dere ngewieſen, daß die inh e Neuein-e e Wemere h der Einfühnungen kann ch e wehe verantwortet wer

den, daß die e mit höherem in
dommen die ge zahlen wie die ärmeren

Es mußte eine Nach prüfung der
Verpflichtungen ja die Naſe ſehr angeſpennt Feen Weinen ehe auf n der ge-

Beſtimmungen vorgenommen

Vom Motorrad geſtürzt und bewußtlos
liegen geblieben.

A Weißenfels. An der in deriger n w. M. ausWei t insSchleudern, dies 3 e W
and ſtürzte um. Der Fahrer kam unter das9 blieb hie auf der zG r S i S7 e e guf das a Sum u gaben die erſten L Worte i

iſchem Anruf war das K to bald zur
Skelle, das den Veru r n

n h L e aſtder Unfall gef hätte ausgehen können.
Hilfszug „Bayern“ fuhr durch Weißenfels.

M Wei dem erſiMicchen er Doge da ung wen
durch unſere Stadt. Er i am 1. Mai auf dem
Tempelhofer Felde vermöge ſeiner zweckmäßigen
richtungen

vielen Nun kehrte er nachArbeit wieder nach ſeinem Standort München

Wieder in eine Heilanſtalt äberführt.
Weißenfels. Wie wir erfSe wegen verfuchten Totſchlags zu e

Jahren Zuchthaus verurteilte Ehefrau Elſa W. nach

e m u n e erbetrletten, ſo e aus nain die Heilanſtalt Pfa ſehſered übergeführt wurde.

Wie leicht ein Unglück entſtehen kann.

nicht Der Landwirt E. s Lwut vo atte Markt durch Wnſeree u
fahren. Er war jedoch als ihn einu Einwohner anri erd ſcheute undDer wollte An pringen,
ſebeg gwi den Armen der Deichſelwurde S n Strede mi i m Jan
Schrecken davon 4 2 Glück reden. m ma

Mittelmäßiger Ferkelmarkt,
demFerkelmarkt Den r. r. ren. Das

t verlief jedoch nur geh daß vielh e See e wurden je nach lu
Alter und Größe 30--40 Mark bezahlt

Nadfahrerin vom Auto ren
M Uichteritz. Am Sonntag ereignete n derDorfmitte von licchteritz ein ſchwerer Ver rgunfad,

33 das S v B. aus efels aus der Richtung Lobi herabge kam,fuhr ihm eine 18 jährige d aus eißenfels
in die Fahrbahn. Dabei wurde das vomRade geſchleudert und W e während das
Rad in Trümmer Wer W Auto wurde die Ver
unglückte ins Weißenfe a Krankenhaus übergeführt;
es wurde ihr u. a. ein Stück Fleiſch aus dem Unter
ſchenkel hevausgeriſſen. Hedph noch un

7 dwch ſcheint die Radfahrerin Hauptſchuld

her s re le zu Vonerg7 S J Stadt. An dieſem ineichen der ißenfels,e en und Rer, it denen
der Bi wi Fragen beſprach. Amen verließ er en mölſen.

Richtfeſt in der vorſtädtiſchen

Kleinſiedlung.
A Hohenmölſen. In vorbildlicher Weiſe wurde das

Klei Sämti derliche Siedler mit ihren A
erker und Unternehmer rer
nitt I in der traße verſammelt. Als Vertreter der r war Dr.

Pröſe erſchienen. Siedlungsobmann W. Krahmer
eine kurze Anſprache. Er bedankte ſich bei allen

aubeteiligten für die bisher geleiſtete Arbeit und
appellierte an ſie, weiter bis zum letzten
im Gemeinſ sgeiſte zu arbeiten. Hierauf wurden die

n re Jm San „Zur Pforte“
gemütlichen über. Umechte verbundene See pflegen, hatten e

Von der Kirche.

toriums der Sachſen
m der S worden. Das Pfarr

W um das im vergangenen W Verhand
urden, obe

dem Vikar ein Heim. geb. en

u der e depe der NSKOV. hieltim un eine 7 e beſuchte Verſamm
lung ab. Als Redner war merad Borchert,von der Bezirksleitung gewonnen worden.
Dieſer hielt einen äu feſſelnden Vortrag über die
heutigen politiſchen hniſſe und die Rolle, die da
bei den r. S worden iſt. Kam.Gördten ß Grundvermögensſteuern und Den un ungen erneuert werden
müſſen und daß das Sterbegeld durch freiwillige höhere
Beitvagsleiſtungen verdoppelt werden kann. Beratungsſtunden finden wieder Mittwochs, nachmittags

von 4 Uhr an, ſtatt.

Seinen Verletzungen erlegen.

Einax verund rwurde bei dem Wrſal wer verlegt Jetzt iſt der

Zeitz und Umgebung
Vier Tage bewußtlos gelegen

In der Dunkelheit vom Heuboden
geſtürzk.

z Zeitz. Im benachbarken Podepuls wurde derlandwirtſchaftüche Arbeiter Frank ſeit vier Tagen
vermißt. Alle Nachforſchungen ver ergebnislos.
Man v nur, daß er zum Beſuch eines Kinos
i Zeitz gegangen war. Rach vier Tagen, als eineMagd den trrr t betrat, fand ſie die Mütze des

Vermißten. Beim a des Bodens fand mandann Frank in gebückter Stellung, in Strohſeilen
el t. F. gab nur noch 8 ſchwache Leben s-

en von ſich. Der zug r Arztdenn den Bewußtloſen Weter 7409 gen wieder
7 Leben zurückrufen. Nach Angabe des Aegler wäre

der Tod unverzüglich eingetreten, wenn manh tzt nicht enden hätte. Heute befindet ſich Frank

wieder wohlauf.
Er weiß über den Vorfall nur noch zu berichten,daß er, als er nach Podepuls zurnckehrte die Haus

tür abgeſchloſſen vorfand. Da er keinen Schlüſſel hatte

und ſeinen Arbeitgeber nicht in der Nachtruhe ſtören
wollte, beſchloß er, auf dem Heuboden zu über-nachten. Dabei muß er in der Dunkelheit durch
eine Luke geſtürzt ſein, ſich in den Strohſeilen
verwirrt haben und bewußtlos geworden ſein.

85. Geburktskag.
z Zeitz. Jhren 89. Geburtstag feierte in körperlicherm ger iſtiger Friſche Frau Emilie Gentzſch. Alt

Verkehrsunfall.

z ZJeitz. Ein Unfall ereignete ſich am Sonntag-
mittag an der Kreuzung Gerager Straße und Bergis

dorfer Weg. Dort wurde ein Fußgänger von einem
Motorradfahrer angefahren und am Kopf und Arm
leicht verletzt.

Fahrradunfälle.

ei de tr ti Sonntawach ger
nur Sachſchaden.

40jähriges Arbeitsjubiläum.
z Zeitz. Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik konnte der
reher Karl Lohſe feiern. Herzlichen Glückwunſch!

Geſchützte Pflanzen.
z Silbitz. Jn unſerer Umgebung gibt es geſchützle

Pflanzen. Zuweilen muß man beobachten, d in Un
wiſſenheit dieſe Pflanzen gepflückt werden. So iſt es
im April mit dem Seidelbaſt geſchehen. Ende dieſes
Monats ſtehen Türkenbund Und Frauenſchuh in Blüte.
Die Naturfreunde werden gebeten, wandernde Volks
genoſſen aufzuklären.

Statiſtik der Bodenbenutzung.
z Heuckenwalde. Die Bodenbenutzungserhebu rdas Jahr 1635 iſt jetzt im Se betrifft

Betriebsinhaber und leiter, die mindeſtens eine Ge
ſamtfläche von 5 Hektar vewirtſchaften. Die Erhebunformulare ſind bis zum 16. d. M. ausgefüllt z

Gemeindebehörde en. Die Erhebunglediglich ſten tatiſtiſchen wegen

Weiße Wand.
z Zeitz. Noch bis Mittwochabend br das„Kapitsl den r „Kreuzweg einer Liebe“. dieſem

Film wird die Tragödie einer unehelichen Mutter ge
ſchildert.

örigen ſowie deren Helfer,
auf dem
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. Mäai.

Tendenz: Freundlich.
Zum Woche eröffnete die Börse wieder

überwiegend freundlicher. Am Montanaktienmarkt
iberwogen leichte Abschwächungen mit Ausnahme
von Mansfeld, die 2 Prozent höher eröffneten. Am
Braunkohlenaktienmarkt waren die Befestigungen 1
bis 2 Prozent. Kaliwerte notierten 1 Prozent höher.
I. G. Farben waren nach festerem Beginn wieder
etwas schwächer. Maschinenaktien n ebenfalls
schwächer. Der Rentenmarkt lag wenig verändert.
Altbesita waren Prozent hböher, Zinsvergütungs-
scheine konnten 5 Pf. gewinnen. Industrieobliga-
tionen veränderten sich kaum. Tagesgeld notierte
3 bis Prozent.
(Dradbtberiehbt a. Commers u. Privstdank Mersedurg.

Laufende Notierangen. Brete Karee
13. 11 S. 13. 5. 11. 5.

22.63 Manst. 106. 59106.87Nerdä, ev er a ic n n un rmgFo 7 38.25 e reBerger un Rhein leCo. Guani 14825 h3 Rötgerswerko t 114. 13
h Peier 1 il- See San Iu 124.50123. 75 Schuckert 109.75 107.50

bar. P i e r B.—7geh rol m a Co u utaeketai r veen S. in alHarp 105 251068. 75 Westeregeln 121.75
be a 164.50 Zellet. Waldbot 115. 115.--Kali 22. 121.27 u 55.13 251. 69 Westd. Kauſh. 38.59 75

esmang

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz2- und Privatbank Merseburg.)

13 5. 11 5. is s u s
Beutaeha Kanal Indnetrioaktios

w. a Jte oAbl. Aal L P ßer 111. 112. 12
r 136. 78116. 75 mm o IIPfan 34. 62 94. 80 Chem Ge J

w. e aln a.25 90.25 un ndo Liqu gr. Bra Maschinen 29.20 25

s Mein Hyp. 95. s 96.50Spi. E. 3 a. 25 Hoesch-Stahlw 152pr. Bod -Kr i Bergbav 89 192.
a r Con in onMavet Berg 10e.70 107.

s Nad Gr 24 es. 75 98. 75 Hhöniz Braut4 Riebeck Monstan 162 50 162.
4 Sanger asoe M Pfd r 130 so 7ege 5 An72 Pe. t 86.75 86.75 Wereehb Weiss 89.860

F. kg
fällig t. 4 1934 182.20 103.30

en 11 iAdee 76 84. wmwer2- a 1037 108.80 106. 50S i a i 105 40 165.40i v go.30 30.25 Steuorguteed.

1934- 1938 ios. 108.1935 193 tos. 70 106. 70

Leipziger Börse vom 13. Mäai.
(Drahbtbericht der Comwerz- und PFrivstbank, Fihbele Merseburg.

13 5. 11 5 13 5 11 5.
Cesoel J 113. 113. Leipz. Laadkr 103. 10.Chromo Naſork 70.87 54.50 Polyphon 12.56 12. 80
Falkenet Gard 198. 105.25 Riquet Co. 85.50 85.Kirchaer K 53 28.75 .50 Rudeleb Ze ment

Leips. B. -Rieod. 85. 84. 50 Zuckerraff Halle 80. 80.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Reoichsmark. Ohne Gewäbr

1717113. 5. 11. 5. 13. 5. 11. 5
d Pfd St 12. 12.05 Kopenhb t k 64.29 63.euyorhb Doll 2.488 öele do 61.09 66.Ameiterd 100 G 168. 23 168. 10 Pori- 56 g 15.37 e. e

Bräse 100 Beil 41. v 41.980 rag 10. 35 10. 36
Dana 100 Gul 46.50 46. 86 Schwerz 100 Frh 60.39 60.39

ele 100 t M 5. 365 5.33 Stock 100 Kr 62.60 88.87
talien 100 Li 20.52 20.53 Budapest 100 P aJugosl 100 5.640 5.649 Wien 100 Schill 48.85 43. 86

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg 13. 6. Für 13. 6.
Weizen aatrk. 212. o Viktoriaerdses 23.00-26. 00
Roggea, märk. 172.00 peiseerBraugecste Peluschken 90 00Neue Winterg. Ackerbohbnes 1.28 12. 76industrigo- ad Wicken 13.090 13.50Futtorgerste 162. 00 Blaue Lapisen 8.

155.00 Gelde Lupinea 13.00-14. 06

r 26.45 rradella 09 27.&4uh 21. 95 ink eroakleio 11.44 v 4.899.99 oja-Schbrot 50Ra S a Kartoffel ocuen g. 80Le et g 2
Berliner Getreidegroßmarkt vom 13. Mai.

Weizen war nur in Kleberreichen Partien
leioht abzusetzen. Roggen konnte nur zu ge-
drückten Preisen Abnehmer finden. Hafer blieb
zu kaufen gesucht. Die geringen Zufuhren in
FPuttergerste konnten ebenfalls leicht abgesetzt
werden. Industriegerste stand zwar zur Voer-
u doch war zu den geforderten Preisen dasMaterial nicht unterzubringen. Gute Braugerste
fand kaum Beachtung. Am Futtermittel-markt standen Kartofteltfltocken nach wie vor aus-
reichend zur Verfügung. Im Melassemisehfutterkonnte das Angebot nur sehwer abgesetzt werden
und die Preise sind nach wie vor gedrückt. Glhaltige
Futtermittel fehlten, die Nachfrage blieb dringend.
In Kleie blieb die Zufuhr gering.

Eiernotlerungen.
Berliner Eierpreise vom 9. Mai.

e in Reichspfennig je Stück, fürWaggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzolit und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

u
Inlandeier: G 1 (vollfrisohe), Sondorkiasso 65 g

und darüber 9, Klasse A (grobe) g 77ß (mittlere) 55--60 g v O (normale) 50--6545—80 g7 G. 2 (frische), e
und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7.50,v e Aussortierte (abtallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g undr de 8,78, A 8.25, 78 ding Soraceene
und äarüber 8,75, A 8,25, 8 7,70; Finnen,

Sonderklasse 65 g und darübeér 8,50, A 8, B 7,50;
Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8S,
B 7,50. Tendenz: Stetig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 183. Mai. Rohzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei rin
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Moeli
bei Lieferung Mai 32,15, 32,175. Tendenz: Ruhbig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Mai 3.50 Br., 3,40 G.,Juni 3,60 Br., 3.50 G., Juli 3,70 Br., 3,60 G. Angust
3,80 Br. 3,70 E. Oktober 3.,90 Br., 3.80 G., Dezember
8.90 Br., 3.80 G. Tendenz Rubig.

Amtlich festgestellte Preise Ges amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 14. Mai.

(Far 19000 Neue Ernte Fer 100 Neue Teste

Weizen (76 c 204.90 du 49Roggen (70 186. 00 Fattererdeen
Braugerste 7 Rap eWin 199 198 V. leFuttergerste 168 od ſmittelgrobl 11.73167.00 Ro 227 eie 10. 39
Meie a Mal 14.5018. 60r 9.46Tendenz: Un verändert ruhbig.

Im Rechnungsjahre 1934
Mehr als 800 Mill. RM.

aus der Tabaksteuer vereinnahmt.
Den Voransechlag um 27. Mill. RM. überschritten.

Trotz mancherlei r n, die von der
Reichsfinanzverwaltung bei der Versteuerung von
Tabakerzeugnissen gewährt worden sind, haben die
Einnahmen des Reiches aus der Tabaksteuer im
Rechnungsjahre 1934 1. April 1934 bis 31. März
1935 ein überraschenäes Ergebnis gezeitigt. Die

m 802,57 Mill. RM. und
sind damit um fast 60 Mill. RM. höher gewesen als
im Rechnungsjahre 1933. Sie sind sogar um
27 Mill. RM. höher als die Summe, welche die Reichs-
finanzverwaltung in den Voransehlag zum Reichs-
haushaltsplan eſngesetzt hatte.

Oberbliokt man die re die bei denEinnahmen aus der Tabaksteuer in den letzten drei
Rechnungsjahren zu beobachten war, dann zeigtsich, an die allgemeine Wirtschattsbelebung unä
nicht zuletzt die erfolgreiche Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit dureh die nationalsozialistische Reichs-
regierung ihre Erfolge auch in der deutschen Tabak-
wirtschaft gezeitigt hat. Denn in den n
Tabaksteuereinnahmen des Reiches wird der ver-
stärkte Verbrauch an Tabakwaren deutlich der mit
dem Anwachsen der Wirtschaftskrise in früheren
Jahren stark ansammengesebram war.

eohnungs jahre
in Mill. RM.

19382 1933 1934
Auf

schlag 608.60 587,81 650.01Materialsteuer (einsehl. Ta-

bakausgleichssteuer 153,24 155,03 155
Tabakersatazstoffabgabe o. 10 0,07 0,05Bei der Beurtelämng der vorstehenden Obersieht
sei insbesondere auf de Ziffernreihe bezüglich der
Tabaksteuer hingewiesen; hier zeigen sich im Ver-
gleioh zu den beiden letzten Jahren Steigerungen
von 587.81 auf 650,01 W RM.

Knderung von Frachtsätzen
im Hamdurger Hafen.

Der Frachtenausschus in Hamburg bat mit Ge-nehmigung der Hamburger Bebdrae ar e
beschlossen, das Liegegeld mit einem Zusehl50 Prozent zu erheben. Für Guter aller Art ne

gutpartien ba2w. Mengen bis 50 die vom Rhein
mit Linienreedereien in Du acht wer
den, wird die Fracht ab Schiff Hamburg W v
Dre einheitlich auf r 100 Kg,
zu einem Magdeburger Pegelstand von
gesetazt. Die am Berliner Verkehr beteiligten c

reien sind zur Abnahme solcher Güter, wenn sie am
Rhein oder in o in Partien von 50 t gesam
melt sind, gegen Be rn der Ublichen Bugsier-Kosten Verpflichtet. i gesammoelten Stüc 3
mengen unter 50 t trag die die Guter nach

burg bringende Reederei die äureh die Anlieferung
entstehenden Sohuten- und Oorladekosten. Ver-
teilungskosten werden in Berün nicht erhoben. Dio
Lieferkosten in Berlin naoh allen Lösch-
stellon mit A der Stationen am Teltow-
Kanal 10 Rpf. für 100 kg. Pür die Teltow- Kanal
Stationen wird eine Mindestmenge von 10 t fest-
V Die Lieferkosten betragen 20 Rpk. für

Gesamteinnahmen bet

Tabaksteuer (einsehl.

Großhandelspreise wenig verändert.

Die Kennziffer der Großhandelspreise r sich
für den 8. Mai auf 1008 (1918 100); sie ist gegen-
über der m (oo W wenig verändert. Die
Kennziffern der pen lauten: Agrarstoffe100,7 0,4 reren en in Fetrieſe Rohstoffe und
Halbwaren 90,6 0, v Prozent) und industrielie
Fertigwaren ils, 4 0,1 Prozent).

Mleder volle Arbeitszeit
auf Grube Michel-Vesta, Großkayns.

Die Betriebeleſt der NMichelwerke (Grubo
Miohel-Vesta) hat sioh entschlossen, ab 18. Mai
wieder die achtstündige Arbeits zeit ein-
zuführen. Die Kurzarbeiterzulage Wird aber noch
eine Zeitlang weiter gezablt, um der Belegsehaft
bei notwendigen Anschaffungen behilflioh zu sein.

Durch den Werberat der deutschen Wirtsehaft ist
die höchstzulüssige Dauer einer Garantie für r
räder auf ein Jahr begrenzt worden. Die Angr u eren l wird als Verelot 25
die richtlinien, d. h. als unlauterer Fet
e Angereben.

Elektrolytkupfer 48,50.

Herausgeber: Franz Rößnet.
Hauptſchriftieiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Geotgi.
nd Lokales: Franz Gomm; Sport Feutleton, Volkswirtſchaft u. nichtpolit Teil: o tto Georg re ehe ten
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r Zeit iſt Preisliſte Nr ltigEinſendun r 5 v r an die eng aart für unverlangt eingeſandte uwähr Gerichtsſtand für beide Teile: re
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Aus aller Welt
Schweres Anwetter in Nanking.

3 Todesopfer.
Nachts zerſtörte ein ſchwerer Gewitterſturm die

Telephon, Lichtkraft- und Telegraphenleitungen. Der
Sturm wütete mehrere Stunden ohne Unterbrechung.

untergingen. Ein britiſches Kanonenboot wurde los
geriſſen und viele Häuſer wurden zerſtört. Auch in
Sutſehn iſt der Sachſchaden ſehr groß. Die Fernſprech-
und Telegraphenverbindungen ſind außer Betrieh ge-
ſetzt. 700 Häuſer ſind eingeſtürzt und Tauſende von
Bänmen entwurzelt.

14 Arbeiter an e e
Nach einer Meldung aus Belgorod bei Kurfk,

Friedhöfen verſtreut. Der Schaden belief ſich über
25 000 Kronen. Der Friedhofsſchänder wollte dar
auf hinausreden, daß er in einem Anfall von Wut,
ohne der Strafbarkeit ſeines Tuns bewußt zu ſein,
die törungen s dem Friedhof vorgenommen
hätte. Da die är ändigen jedoch ſeineZurechnun afähigteit feſtſtellten, wurde er zu einem
halben Jahr ſchweren Kerkers verurteilt

Das Jawort auf dem Totenbett.
Der 26jährige Frank Groß, der bei einem Auto

zuſammenſtoß ſchwer verletzt und in das Krankenhaus
von Reuſſelaer (IJndiang) eingeliefert worden
war, bat, ſobald er wieder zum Bewußtſein gekommen
war, den Arzt mit ſchwacher Stimme um eine wahr
heitsgetreue Kußerung darüber, ob er mit dem Leben

davonkommen werde. Als der Arzt ihm ſchonend bei
Etwa 1000 kleinere Häuſer und viele Boote auf dem ſüylich von Moskau, wurden dort 81 Arbeiter nach dem Die Taßen eines er verſetzten nachts hatte, ſeinem rechnenJangtſe wurden beſchädigt oder ganz zerſtört. Durch Berg von Methylalkohol ins h ei et s däniſche Dorf Ryslinge in a Um n an als wen egee Wunſch,
den Einſturz des Neubaues des Regierungsfilmſtudios 14 Arbeiter ſind ſofort geſterben, der größte Teil der r n ren Moebii auf feinem Totenbett noch das Eheverſprechen ein

r äbrigen iſt erblindet liegt in hoffnungsloſem z läntek. Da dies das Jeichen plötzlichewurden drei Arbeiter getötet. ſtande darnieder. Es iſt eine Unterſuchung eingelelſtet glaubten die Dorfbewohner, ein ſei löſen zu dürfen, das er der geſchiedenen 20jährigenworden, um feſtzuſtellen, auf welche Weiſe die Arbeiter ochen. Der Pfarrer, Frau Dele Durante gegeben hatte. Die Braut und
Schwere Sturmſchäden in Oftching n den mr des Methylalkohois gekommen ſind. befürchtete, bewaffnete ſich mit einer ein Prieſter wurden ſofort benachrichtigt und obwohl

dhofsſchänt Haryune und zog mit mehreren Männern in die Kirche. der ſterbende Mann nicht imſtande wer, zu ſprechen,
O d W de Ein r er Landſtreicher hatte we iedhöfe eine Grabrede einen eingebildeten r hatte

r Suen Kirgenis S m ger in M a e r n 2 die Glocken S h auf dem F eine r e h Tbet d i ur e er rei euze u enkſteine a abgehalten. dte SDwönnliang, wo e Feſtürgt ſondern er hatte QuHh die Leichenhallen er cüergcte, wurde überwälligt und in eine Anſtalt der junge Ehegatte, die Hand ſeiner Frau in der ſeinen

tötet wurden und 3 Dampfſchi e lowi 200 Diſchunfen brochen, und alles, was er do vorfand, auf den l gebracht. haltend, verſchied.

S l äää
Reichsverband eder nſentteinehner

r e et Groß. bunter WendRaumburg. Frl. Roſa Frühauf mit Tor
Herrn Hermann Stoye.

Bermählt: üeutxche Doggen m geh 733 des Geſellſchaftshauſes Leung
eißenfe Jng. Wilhelm mit ſchwarz undn 2 Frau We weiß. Abz. verk. (Berlin) mit ſeinem weltbekannten

d. luſtige Rheinländer, ſagt an.

Für die uns anläßlich unſerer Bermählung
zugegangenen Geſchenke u. Glückwünſche

.danken wir herzlich

Herbert Kryſchak u. Frau
Lisbeth geb. Wilhelm

Merſeburg, den 13. Mai 1935.

e e e

schönstes und modernstes Bad
Mitteldeutschlands.in bereits Wieder eröffnet

Billigste Eintrittspreise:
Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.

Jahreskarten von RM. 0.50 ab

h h er

Otto

Berger. 3. erfr. i. d. G. d. Bl. Orcheſter ſpielt.

rer erreeeee-

S

Geſtorben e Verlim) vom Deutſchlandſender unterhält an der Badekasse.Plötzlich und unerwartet ſchied von uns R S W u mat Roſelsceg W W N emg Rogeer7
we Marie Kohler, vom Deutſchlandſender ſingt heitere Liedermein lieber n ger Bater, der Zeit. Frau Frieda Schutze gebor. e x Art e n), de 95 Rundfunkſänger. h des

e Schulze. 2 ollys. erseburg.u zu kauf. geſ., mögl. Für diese Veranstaltungen keine4 ührer- n für e lllede 1. Nichtmitgl. 1.50
Heinrich Br üdigam BeamtenWohnungsverein in Merſeburg MN3. und Hathebu müſtraße 8, in Leuna erhöhten Preise.im Alter von 63 Jahren. zu Merſeburg. E. G. m. b. G. 530 a. d. Geſchſt. l Geſellſchaftshaus und Th KörnerStraße 26 e de

In tiefer Trauer Am Montag, dem 27. Mai 1985, Jeden Mittwoch BerfFrau Chriſta Brüdigam 20 Uhr, findet im Gaſthauſe „Zur vomMaria Hausmann geb. Brüdigam grünen Linde“ in Merſeburg die lateſen

2lwig deren ordentl. Generalverſammlung San 2Met 1935. für 1935 ſtatt. hr e r inen 1. Geſchäfisbericht des Vorſtandes e noS Annghmeſtellen Einvon der Napelſe des Leunaſriedhoſes aus ſtan. ſie den Bemerkungen inſer belebter Ob schlecht die Bahn, ob steil die Höh, 33
des Aufſichtsrats. Zeitu32. Genehmigung d. Jahresabſchluſſes M.K.“ 7 ſch l veſtellungen, S je i DRW?(Bilanz und n u. W M. a en rp an n i 5 er n mer urechnung) für d. 31. Dezember3. Verteilung des Reingewinnes. v nene V r Kl. Ritterſtraße 3 Willst auch Du mal Sieger werden, 128

Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes 4. t e ondes und Leung, Jn 1 Annahme von Mut nur DRW erwerben. Ein
5 Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, AdolfHitler-Straße 131 Beſtellungen ſchwH M l 5. Wahl von Mitgliedern des Auf- Frieda vVienert, t Anzahlg. monatl.Hugo ehler h en h r 300 m 388.09 88.89 29-90 ſchme tanz un ahresrechnun Zeitufindet am Mittwoch, dem 15. Mai mit Belegen nebſt den Bemerkungen m ngebotin KM 200 ccem 293.00 125.00 28.50 W

t des Aufſichtsrats über die Prüfung l s 200 cm 666.60 175.00 37.00 tnachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des c a Verwa e 25. Bp z Achtung SB 350 cem S30. 00 273. 00 47.23Altenburger Friedhofes aus ſtatt. ger ger Se v en Reichsſender Leipzig sB 500 cem 993. 00 250.00 38.60Die t den Hinterblieb Merſeburg, den 14. Mai 1935. 382.2. Zwiſchenfender: Dresden 2048 Saat Speſse- Vertretung s
ie trauernden Hinterbliebenen. Der Vorſtand Leipzig: Mittwoch. 15. Mar futterkartotfeln

Katter, Jaehnert, Brandenburg. ſag 35 den Se g. r Fri c 7 C 4 m 9 Sin: Gymnaſtik. rkonzert. Ki unko StS Wanzen ADeiven v Zer Sarſn252 Grostankstelte am Nulanctplatz

v 1 er e rn Inne ehe e e ezu vermieten. T Nur mitPinneſal, Fiſchchen uſw., to paufe. 10 00: Rachr. 10.15: Vom Deutſch Champignon
Zu erfr. i. d. Gſt. S Allgemeine farblos, geruchlos, tale Vernichtung landſender Schutfunt: Von Wühelm Buſch und Mi V b ſt Wehn gar Erfolg. Tube mit Amexid. ſeinen luſtigen Seiten. 10.50: Sende Von heute ab ſtehen rerFl. md. Dwme S 5Pfaln 1.esſa) 50 Pf e. 11.00: Werbenachr 11.30: Zeit. mit u. ohne Brut wieder in großer Aus ib. Ar verein Pfa. Kachr, Wett h en s hl beſte, hochtragde.an Beamten zu ä 4 Allein zu haben W. Mahlfeldt, Kl. w. a r den Bauer. fertig z. e r wa „ho g dervermieten Off. Ritterſtraße 2. i hen a e er Das zu haben. Off. u. und friſchmelkde. Gern nene e e Käne u. Kafpena w. Tier pegtüchocannniern Eter stüch H e Lig.: kg k. v See gantel, (Oſtpreuß. u. Zrritenburger bei W Bn Moruderei Th. Rbßrer z
zu vermieten. Zu S Kokosfett 18 60 4.10: Kunftbericht. 14.25: Sendepauſe. oſtüme- eſonders preiswert zum Verkau eierfr. i. d. Gſt. d. B. Hugo Mehl eela 35 15.00: Koin: Für die Jugend T. Rord. Mar Sürgens. b. Seebach Merſeburg, Kleine nagrfr t r u e er e r und Sag Hörfolge. 2. Habt ihr volle Markwardſtr. 20 Guſtav Daniel Co Leung, Jnduſtrietor 1 d
Jan Awme, uns geſchieden. Er wird ne Saure Gurten 36tüch o 5 W en u Dürrenberg Vieh und Pferdegeſchäſt ruß

le n n re, e5 d. Kaſerne) ſofort bleiben. 2-7- D. 5 ckzu vermieten. Zu V Die Mitglieder treten zur Be h t r 34 gut Wſhaſtenege g 00 Fran Serfr. in der Gſchſt. V erdigung Mittwoch, d. 15. 5., Sauerkraut 18 9 hege hnrtager erb. e F. Haud w. bangen e dieß f 14.45 Uhr, an der Altenburger Gebr. Gerſte 1020 wkorch. r 18.202 ſchwerden uſw. angMöbl. immer re Beber Stehen e v ineFriedhofskapelle an. Grüne Erbſen. 1826 Malerei des 15. Jahrhunderts. 18 Deut laſſSenat aeſech Weihe oben gen S derer Landſseſt von Reif e 53e i u 1000. Vonswegſen und Voltstäme gus den Su- Tel. 270. Ori- nNMiedermeler deten. 2009 Rachr. 20. Som Deutſch vertretung, Ein- JMetall- v 13 landfender: Stunde der jungen Nation: Unſere zeiverkau den1 v egt den Mk G. m. b. H., Burgſtraße Jugendherbergen. 20.45: Dresden: Heiteres Egrderg, Buchh., Daetten Abendkonzert. Die Dresdner Vbilvanmom und Markt, Einzel heſtarke e u e n Nachr. yverüiauf,r un Das n r i i e W a hegä 10 7Einlage: euünda 1935 er Modelle, Trägerbezirk l. autnövern Harnisch S man bei der r Deutſchlandſender r t
Werechtigr ag dur Annahme von Max GSGchneitöer Welle 1571 Trägerbegirk 2, befheſtandsdariehen gires S Schmale Straße 19 Deutſchlandfenderr Mittwoch. 15. Mai Fagtter, der

9 v r Gloden e W wea

h. n n Gütefür ſofort geſucht. e far die an. Die Ka Wer erteilt Kataſtrophe im Waſchhaus?Off.u *33 a. d. Gſt. erhun ſeretg rohe e uhiternnes9.40: die0.00: Nachr. 10.15: im Rechnen fürGut I uns n rn ehe Suneneee u Man könnte denken, da ſei der Waſchkeſſelv. Kaufmann ſof Erfolg e h e e u. S a. d. Geſch. geplatt oder es hätte eine Exploſion gegebenzu mieten geſucht. hängen voneinander ab: Der Bauer ſpricht der Bauer hört: Wieſen Wied r aber Frau Müller ſchreit bloß ſo ſehr. Pe 12 e e Witte De degtchor, de e t Se Aer e u h rei3- Zi. Wohng. ohne Werhung Funkorcheſter. Lto St piß. Da- lich iſt das Einweichwaſſer ganz ſchwarz!! dezwiſchen 12.55: Zeitzei 13.00: Gina per e So was iſt ihr noch nie paſſiert. Jn dieſem Ri
mit Küchez.1. Juli v. Beamt. kein Er olg: r e 3 dem rege für erſtkl. Herren Moment hat ſie ganz vergeſſen, daß ſie am d

zu mieten geſucht. Wetter Börſe. 15.15: Schaffende Frauen der ſſtoffe n. Muſter Abend vorher Burnus ins EinweichwaſſerOff 320 d Gſt Der Käufer ist eben viel zu sehr an den wich- Gegenwart. eng mit der Schweſter Friedr. Kollektion bei g. ſtreute. Natürlich hat Burnus den Schmutz etigen Ratgeber, die Zeitungs Anzeige, gewöhnt e n e tſche Kunſt Freriſ ſo ſtark gelsſt, daß das Einweichwaſſer ganz ſpi
Und besonders die vielbeschäftigte flausfrau ſ. Tiragrzes Kuntervint mit Je rer L 268 an Ala W Se r 8

ini ünsti t r r Gera erb. en e eADtertuntt r eng auf günstige Angebote d n n de e z en z hen dann v noch u Waſ

g m. 10 o en von ndel. eceg i i ifür 15 Mann, auch 18.30: Lutz Koch, Ernt Bauer Rücſchan des Madchen t Wer re ſideinzeln, in d. m Desha n u. Vorſchau des Leichtathleten. ca. 17 J. alt, für s ticgebung d. Leung 18 55: S i er ſchl. was? Landwirtſchaft z. arWerre geſucht Wer mit Vorteil werben will, werth Wetter Acht e Jnrte Klange Göhiigſen, i Gutſchein v 8188 2
Angeb. unt. 2944 nimmt den nzeigenteil des r e. u. 7 Müd An Auguſt Jaesbi A.G. Darmſtadtan d. Gſt. d. Bl Merseburger Korrespondent r An ide armaſrihten an Kue: en Senden Sie mir koſtenlos eine li
h (Mitteldeutsche Neueste Nachr.) Zeche a w. v r Verſuchspackung Burnus. dj stets in Anspruch. o We arten Se Abt od, Kindermädch. Name helwdeye-Ralio Je h ehe See tterderig Sreißigacker Ort Urnu n(25 M.) zu verkf. 23.00: Nachtmuſik aus London. Sinfoniſche Studie Dd. e Straße mZ. erfr. i. d. Geſch. von Elgar. Aufnahme. Roßdach. Str. v
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